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Bierteljähriger Abonnements 


, Bohen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Borto 7 Mart 50 Pf. — Injertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Ne. 148. Morgen- Nnsgae 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
ſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 


Mit Rückſicht darauf, daß die beiden von der „Breslauer 


Zeitung“ veröffentlichten Romane Gorges Ohnet's: 
„Der Hüttenbeſitzer“ und „Gräfin Sarah“ bei dem Leſer⸗ 
e Freije einen fo außerordentlichen Beifall gefunden, weiſen 
wir darauf hin, daß es uns gelungen ift, den neueſten, 
bisher auch in franzöſiſcher Sprache noch nicht in Buch⸗ 
form erſchienenen Roman des berühmten Autors 


+ 17 1 c 
Die Damen von Croir-Mort 
zu erwerben. Der neue Roman zeichnet ſich durch eine 
im höchſten Grade ſpaunende Entwicklung der Handlung, 
r jowie durch einen in pfychologiſcher Beziehung Hom- 
BF” intereffanten Conflict ans. Der Abdruck beginnt in den 


F erſten Tagen des Monats März. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Erträge des Branntweinmonopols. 


Der Begründung des Branntweinmonopols iſt eine Ertrags⸗ 
berechnung hinzugefügt, welche mit einer Schlußſumme von 300 Mil⸗ 
lionen Mark abſchließt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß faſt alle ein⸗ 
zelnen Factoren dieſer Berechnung auf ſehr unſicheren Schätzungen 
beruhen; eine Berechnung aufzustellen, die von der Zukunft in vollem 
Umfange beſtätigt wird, dürfte keinem Sterblichen möglich ſein. Aber 
es ſcheint uns, als ob alle Irrthümer, die in dieſer Berechnung ent- 
halten ſind, ſich nach einer und derſelben Seite hinneigen, als ob 
überall der Sanguiniker und nicht der Skeptiker die Feder geführt 
hat. Die Ueberraſchung, welche die Zukunft in ihrem Schooße birgt, 
falls das Monopol angenommen würde, kann nur dahin gehen, daß 
die wirklichen Erträge hinter dem Soll zurückbleiben, und nicht da: 
hin, daß fie dieſeben überbieten. 

Die Aufgabe, welche der Urheber dieſer Berechnung zu löjen 
hatte, beſtand darin, folgenden Beweis zu führen. Das Reich kann 
ſämmtlichen Branntwein, welcher bisher in feinen Grenzen hergeſtellt 
wird, zu einem Preiſe verkaufen, der den Preis, welcher auf dem Welt⸗ 


auer 


es ihn eingekauft hat, und 
im Inlande verbleibenden Branntweins, der zu einem höheren Preiſe 
erfolgt, nicht allein jenen Ausfall decken, ſondern auch für ſich eine 
erhebliche Rente übrig behalten. Dieſer Beweis mußte geführt werden; 
nur durch die Führung dieſes Beweiſes konnte man die Spiritus⸗ 
brenner in guter Laune für das Monopol erhalten. Wenn dieſe den 
Verdacht faſſen, daß das Reich bei dem Monopol ſchlechte Geſchäfte 
machen könnte, ſo werden ſie ſich der trüben Ahnung nicht verſchließen, 
daß ſie früher oder ſpäter genöthigt ſein könnten, vor den Riß zu 
treten und werden daher dem Monopol mit Mißtrauen gegen⸗ 
überſtehen. 

Das Reich will den Rohſpiritus zu höherem Preiſe kaufen, als 
er bisher zu haben war, will einen Theil davon wohlfeiler verkaufen, 
als es ihn eingekauft hat, will den übrigen Theil zwar zu erhöhten 
Preiſen verkaufen, aber doch nicht zu fo weſentlich erhöhten Preiſen, 
daß dadurch vor dem Conſum abgeſchreckt werden könnte. Woher 
ſoll die Differenz gewonnen werden? Die Antwort lautet: Aus den 
Gewinnen, welche bisher die Spiritus⸗Raffineure, die Kalt⸗Deſtillateure, 
die Spiritus⸗Kaufleute und die Branntweinſchänker gezogen haben. 
Dieſen wird der Erwerb genommen, den ſie bisher gehabt haben; 
mögen ſie zuſehen, wie und wo ſie in Zukunft einen anderen 
Erwerb finden! 

Die Ertragsberechnung geht von der Annahme aus, daß in Zu⸗ 
kunft auch bei den erhöhten Preiſen die jährliche Spiritusconſumtion 
für Genußzwecke ſich auf 224 Millionen Liter ſtellen wird, daß ſie 
alſo gegen ihren bisherigen Umfang nur etwa um den fünften Theil 
abnehmen wird. Das iſt die Frage, die am ſchwierigſten zu beant⸗ 
worten iſt; die Schätzungen, welche unabhängig von der Regierung 
bisher laut geworden ſind, gingen auf eine Abnahme um den vierten 
bis dritten Theil. Wir wollen dahingeſtellt ſein laſſen, was richtig 
iſt. Geſetzt aber, die Annahme der Regierung ſei richtig, ſo ſieht es 
um die Abnahme des verderblichen Uebermaßes der Branntwein⸗Con⸗ 
ſumtion recht windig aus. Dann könnte man vom ſanitären und 
ethiſchen Geſichtspunkt aus für das Monopol nur geltend machen, 
daß der Genuß des unvollkommen gereinigten Spiritus und des in 
demſelben enthaltenen Kartoffelfuſels unmöglich gemacht wird. Zweifel⸗ 
los iſt das ein Vorzug; ob derſelbe aber ausreichend iſt, um der viel⸗ 
geſcholtenen Branntweinpeſt ein Ende zu bereiten, muß doch als ſehr 
zweifelhaft betrachtet werden. 

Und ferner: zugegeben, daß auch nur wenige Millionen Liter, 
fagen wir, indem wir hinter dem Anſchlage der Regierung noch zurüd- 
bleiben, nur 10 bis 20 Millionen Liter, die bisher im Inlande con⸗ 
ſumirt wurden, in das Ausland exportirt werden müſſen, ſo bildet 
auch ſchon dieſes geringe Quantum, welches immerhin dem geſammten 
Export Rußlands oder Oeſterreichs nahe kommt, für den Spiritus- 
markt eine ſehr erhebliche Laſt. Etwa Spanien ausgenommen ſind 
alle übrigen Nationen weit mehr geneigt, den Spiritus, deſſen ſie be⸗ 
dürfen, ſich ſelbſt zu bereiten, als ihn zu kaufen, und ſie ſind, 


markte gewährt wird, übertrifft; es kann den Branntwein, welcher expor⸗] Spanien mit eingeſchloſſen, außer Stande, erheblich mehr zu abſor⸗ 


tirt werden muß, zu einem erheblich billigeren Preiſe verkaufen, als] biren, als fie bisher abſorbirt haben. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Seit Wochen huldigt Jung⸗Berlin mit einem Eifer, der ſeines 
Gleichen ſucht, dem Eisſport und ſelbſt geſetztere Perſonen, Leute, die 
nach ihrem Geſtändniß feit fo und fo viel Jahren keinen Stahl an 
der Sohle gehabt haben, begeben fih mit der teten Entſchloſſenheit 
der Jugend auf die glatte, leider auch balkenloſe Fläche. Die Eis⸗ 
pächter bereichern ſich und viele Tauſende finden täglich Gelegenheit 
zu einer Leibesübung, die mehr wie jede andere ergöpt, körperlich und 
ſeeliſch erfriſcht. Was will man mehr von den himmliſchen Wetter: 
machern! Es iſt nicht meine Gewohnheit, vom Wetter und von den 
dadurch hervorgerufenen Erſcheinungen zu ſprechen, hoffentlich wird dieſe 
einmalige Erwähnung nicht durch ein inzwiſchen eintretendes Thau⸗ 
wetter zu Schanden. Beſonders die beiden Seen in unſerem Thier⸗ 
garten ſind die Rendezvousorte der feinen Welt geworden, und viele 
Hunderte bevölkern vom Morgen bis zur einbrechenden Nacht die 
glatte Oberfläche des die Rouſſeau⸗Inſeln umgebenden Sees und des 
ſogenannten Neuen Sees, auf welch' letzterem ſeit mehr als vierzehn 
Tagen innerhalb eines beſonders abgeſteckten, aber Jedermann fidt- 
baren Bezirkes auch der Hof dem edlen Sport obliegt, und Tag für 
Tag erſcheint in den Vormittagsſtunden ein Hofbedienſteter, um ſich 
nach dem unvergänglichen Zuſtand des Eiſes zu erkundigen. Nach 
zwei Uhr fahren die Hofequipagen, deren Inneres künſtlich erwärmt 
wird, vor, und der Kronprinz, deſſen Gemahlin, Prinz Heinrich und 
die Erbprinzeſſin von Weimar entſteigen demſelben und begeben ſich 
auf das ſpiegelblanke Parquet. Die Frau Kronprinzeſſin acceptirt 
regelmäßig die Führerſchaſt zweier Offiziere aus der Umgebung des 
Hofes; die Prinzeſſinnen dürfen dieſes Schutzes entrathen, ſie verlaſſen 
manchmal das abgeſteckte Territorium und miſchen fih unter die nicht 
zum geringſten Theil aus Damen beſtehende Bevölkerung der Eisfläche. 
Dazu concertirt während des ganzen Nachmittags eine Militärcapelle, 
deren Heroismus geradezu bewunderungswürdig it. Es gehört ein 
ſoldatiſcher Pflichteifer dazu, um bei einer zwiſchen drei und fünf 
Graden unter Null ſchwankenden Temperatur unbeweglich da zu ſitzen 
und Muſik zu machen. Ich habe die wackeren Bläſer im Verdacht, 
daß ſie insgeheim ein tüchtiges Thauwetter herbeiſehnen. Es muß 
doch einmal Frühling werden, auch der Carneval neigt ſeinem Ende 
zu, da und dort werden die „letzten“ Maskenbälle angekündigt, und 
von den ſogenannten Elitebällen it nur noch der Ball der Berliner 
Bühnenkünſtler, dieſe jüngſte Carnevalsinſtitution, und der ausnahms⸗ 
weiſe angeſagte zweite Subferiptionsball im Ausſtand. 

Die Schriftſtellerwelt hat das Ihrige bereits gethan; der Ball des 
Vereins „Berliner Preſſe“, der am 20. Februar ſtattgefunden hat, 
gehört nach der von mir gern beſtätigten Meinung der Ballchroniſten 
zu den „gelungenſten, durch keinen Mißton geſtörten Feſtlichkeiten der 
Saiſon“, obgleich es Leute geben wird, die, von einem Berliner 
Schriftſtellerball die ausnahmsloſe Betheiligung unſerer Literatenwelt 
erwartend, in dieſer Vorausſetzung getäuſcht wurden. Man ift viel- 
leicht verſucht anzunehmen, daß die Tanzkarten der Damen auf einem 
ſolchen Balle nur berühmte Namen aufweiſen werden, daß fiğ bei 
der Quadrille erfolgreiche Dramatiker und ſchneidige Kritiker gegen⸗ 
überſtehen und — was ſie ſonſt nie thun, — ſich becomplimentiren 


und weltbekannte Romanciers die Polonaiſe anführen werden; dieſe 
Erwartung hat ſich nicht in ihrem ganzen Umfange erfüllt. Viele 
der anweſenden Dichter von anerkannter — das will ſagen eifrig 
angefochtener Bedeutung — vergaßen überhaupt, daß der Zweck eines 
Balles ſtrenggenommen das Tanzvergnügen ſei, und es ſind bittere 
Klagen über die Gleichgiltigkeit unſerer beſten Poeten gegen die 
„Kunſt der unverheiratheten Jugend“ — wie der Philoſoph das rhyth⸗ 
miſche Hopſen nennt, laut geworden. — Ich habe die Klage einer jungen 
Dame gehört, die mit frommem Schauder den Saal betreten hatte, in der 
wonnigen Erwartung, von den glänzendſten Sternen am Literatur⸗ 
himmel in die Bahn gezogen zu werden, und einem halben Dutzend 
ihrer Lieblingsdichter „menſchlich näher zu treten“, aber erſt gegen 
zwei Uhr Morgens bat ſich ein Herr mit einer bis zum Wirbel ragen⸗ 
den Denkerſtirne die Gunſt eines Walzers aus, und während ſie an 
ſeinem Arm dahinflog, ſandte ſie manchen verſtohlenen Seitenblick auf 
ſein echauffirtes Profil, um daſſelbe im Geiſte mit allen bekannten 
Dichterporträts zu vergleichen — oft wollte es ihr ſcheinen, als hätte 
er etwas von Spielhagen, aber im naͤchſten Moment verſchwand diefe 
Aehnlichkeit wieder, und als ſie zuletzt erfuhr, daß es nur ein „Local⸗ 
Redacteur“ war — was gilt ein „Local⸗Redacteur“ in den Augen 
einer romantiſchen Literaturſchwärmerin —, da zerrannen mit einem 
Male ihre Illuſionen. Dieſe Dame dürfte indeß eine Ausnahme 
bilden; es giebt Leute, die an dem Wahn feſthalten, daß die „nicht⸗ 
dichtenden“ Menſchen für die Federhelden ein ſo ſtarkes perſönliches 
Intereſſe haben, daß die Gelegenheit, die geleſenſten Berliner Autoren 
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, allein ſchon ein unwiderſtehliches 
Reizmittel ausmacht. Ich meine, das beruht auf einer Täuſchung. 
Ja, wenn die „Brüder in Apoll“ durch die äußeren Vorzüge dieſem 
Gotte glichen —, aber wer von uns darf ſich deſſen rühmen? 

Meine allerdings lückenhafte Menſchenkenntniß verleitet mich zu 
der Anſicht, daß den verehrlichen Frauen auf dem Balle der beſte 
Tänzer der beſte Dichter iſt, und in dieſem Sinne hat es an Größen 
nicht gefehlt. Es wurde bis zum frühen Morgen getanzt, man ließ 
nebenher der geſelligen Unterhaltung ihr Recht werden, und wahr⸗ 
ſcheinlich dachten auf dem Balle ſelbſt die wenigſten an diejenigen, 
die ſich zufällig oder demonſtrativ ausgeſchloſſen hatten. 

Das eigentliche literariſche Gepräge erhielt das Ballfeſt haupt⸗ 
ſächlich durch die Vorführung wirklich herrlicher lebender Bilder, die 
unſere erſte Autorität auf dieſem Gebiete, der gedankenreiche und un⸗ 
ermüdliche Profeſſor Döpler, entworfen und am Abend der Auf⸗ 
führung „geſtellt“ hat. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß alle 
Unterbrechungen im Tanzen, die nicht den unumgänglichen leiblichen 
Genüſſen gewidmet ſind, beſonders von der jungen Welt als Störung 
empfunden werden — erfreulicherweiſe machte ſich dieſe Erſcheinung 
diesmal nicht bemerkbar, und die Summe war eine an mannigfaltigen 
Reizen reiche, vergnügte Ballnacht. 

Unter den Berliner Theaterdirectoren giebt es momentan 
zwei kreuzfidele Herren, die zufällig Beide Wiener find, und die feit 
einer Reihe von Vorſtellungen nichts Erfreulicheres mehr zu leſen 
bekommen, als den Kaſſenrapport. Der Eine it Director Fritzſche, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


kann durch den Verkauf des Millionen 
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Sonntag, den 28. Februar 1886. 


Litern kann auf den Weltmarkt einen Druck ausüben, der 
zu einer allgemeinen Deroute führt, und alle Ertragsberechnungen, 
die man aufgeſtellt hat, über den Haufen wirft. 

Dazu kommt ein anderes Bedenken. Um ſeinen Spiritus zu ver⸗ 
kaufen, braucht das Reich Vermittler. Es braucht Makler für den 
auswärtigen Händler, Agenten für den inneren Großhandel, Ver⸗ 
ſchleißer für den Kleinverkauf. Und für alle dieſe Perſonen läßt die 
Ertragsberechnung einen gar zu winzigen Gewinn übrig. Um auf 
dem Weltmarkt die öſterreichiſche und ruſſiſche Concurrenz zu beſtehen, 
bedarf das Reich ſehr gewandter Agenten. Auch das Verkaufen vom 
Conſum⸗Artikeln iſt eine Kunſt, von welcher derjenige am Beſten weg⸗ 
bleibt, der ſie nicht verſteht. Wenn Rußland und Oeſterreich ihr 
Geſchäft durch umſichtige Kaufleute führen, die daran gewöhnt find, 
jede Conjunctur wahrzunehmen und Deutſchland ihnen nur Vermittler 
entgegenſtellt, die um dürftige Proviſionen nach der Schablone arbeiten, 
ſo wird Deutſchland in dieſem Concurrenzkampfe den Kürzeren ziehen. 

Auch der Gewinn, den die inländiſchen Agenten und Verſchleißer 
beziehen follen, it viel zu gering berechnet. Wer Getränke verſchenkt, 
muß nothwendig aus dem Gewinn an dieſem Umſatz Miethe, Erleuch⸗ 
tung und ſonſtige Nebenkoſten bezahlen. Das ſind für ſie nothwendige 
Geſchäftsunkoſten und nicht ein Lukrum, das man ihnen nach Belieben 
entziehen kann. In Frankreich, Oeſterreich, Italien ſind die Tabaks⸗ 
trafiken in die engſten und dürftigſten Localitäten gebannt. Der Käufer 
hat dort Nichts zu probiren, zu vergleichen, zu erwägen. Er tritt 
ein, nennt den Namen der Sorte, welche er braucht, bezahlt und 
geht ſeiner Wege. In der Branntweinſchänke ſind Tiſche, Stühle, 
Zeitungen und andere Gegenſtände des Comforts unerläßlich und der 
Verſchleißer kann ſich mit ſeinem Miethsbedürfniß nicht in demſelben 
Maße eiuſchränken. Woher foll er das nehmen, wenn man ihm nicht 
die Möglichkeit beläßt, auf feinen Umſat einen angemeſſenen Aufſchlag 
zu nehmen? , 

Iſt es endlich Recht, daß das Reich einer Anzahl von Producenter 
ihr Erzeugniß zu einem Preiſe abkauft, den es ſelbſt in dem freien 
Verkehr nicht wieder erhalten kann? Iſt es Recht, daß es die ihm 
zuſtehende Befugniß, Steuern zu erheben, dazu benutzt, den Ertrag 
dieſer Steuern theilweiſe zum Ankauf von Artikeln zu verwenden, die 
es nur mit Schaden abſetzen kann? Iſt es endlich Recht, dieſe Ver⸗ 
günſtigung nur einer geſchloſſenen Anzahl von Producenten zu Theil 
werden zu lafen und alle anderen Landwirthe davon zurückzuhalten, 
ſich dieſelben Begünſtigungen zu verſchaffen? Von welcher Seite mam 
auch das Branntweinmonopol betrachtet, man ftößt auf die Unmög⸗ 
lichkeit, demſelben zuzuſtimmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Febr. [Statiſtiſches aus der Monopol⸗ 
Vorlage.] In der Begründung des Monopolgeſetzentwurfes wird 
zur Illuſtrirung der raſchen Zunahme der verheerenden Wirkungen 
des Alkoholismus auf eine Tabelle verwieſen, aus welcher ſich ergebe, 
daß die Zahl der in den allgemeinen Krankenhäuſern wegen chroniſchen 
Alkoholismus und Säuferwahnſinns neu aufgenommenen Kranken fidà 


Behalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


ſtroͤmenden Dankbarkeitsgefühl einen foͤrmlichen Anerkennungs⸗ 
Briefwechſel mit Johann Strauß unterhält, nicht zu ſprechen vom 
gelegentlichen kleinen Cadeaux, die von Berlin nach Wien erpedirk 
werden, wie z. B. ein großes Photographie-Album, welches, wenn 
man den Deckel öffnet, die beliebteſten Melodien aus dem „Zigeuner⸗ 
baron“ ertönen läßt. Strauß, der bekanntlich ein großer Muſik⸗ 
freund iſt, wird ſich darüber ſehr gefreut haben. Der zweite 
glückliche Director heißt Steiner, und er genießt die Frucht des 
nicht eben allzu entfernt liegenden Einfalls, eine Poſſenrevue nach 
Art des „lachenden Wien“ in ſeinem Theater zu veranſtalten. Es 
ſcheint, daß ich nicht zu dem Genuß dieſer vielgerühmten, momentan 
wahrſcheinlich der luſtigſten Berliner Novität, gelangen ſoll; am Abend 
der Premiere ſaß ich dicht hinter einer der ſoliden eiſernen Säulen, 
welche den zweiten Rang tragen, und als ich ein zweites Mal meim 
Glück verſuchte, beſcheerte mir das neckende Schickſal einen weiblichen 
Sperrſitz „Vordermann mit einem hohen prächtigen Hut, auf welchem 
eine halbe Ente oder ein Viertel Faſan befeſtigt war. Dieſe ſchön 
gefiederten Thiere ſind für die Theaterbeſucher, die den nicht ungerecht⸗ 
fertigten Wunſch hegen, die Vorgänge auf der Bühne mit den Augen 
verfolgen zu können, wahre Schreckniſſe, wie es die ſtymphaliſchen 
Vögel in der griechiſchen Vorzeit waren. In den letzten Tagen haben 
die Berliner Zeitungen mit Hintanſetzung der landesüblichen Galan⸗ 
terie den Unfug der „Damenhüte im Theater“ wieder farf gerügt 
und in einer Serie von Aufſätzen und Briefen aus dem Publikum 
die Allgemeinheit der Klage dargethan; nach den bekannten Erfahrungen 
wird dies unzweifelhaft zur Folge haben, daß die Theaterdirectoren 
— die allein werkthätig durch Verbote einſchreiten können — auch 
dieſe Aeußerung der Preſſe unbeachtet laſſen werden. In den Hof⸗ 
theatern iſt der Mißbrauch längſt abgeſchafft. 
Berlin, 26. Februar. Paul von Schönthan. 


Die Nuheſtätte * Alfons' des Zwölften. 

El Real Sitio de San Lorenzo el Real del Escorial iſt 
der volle Name jener düfteren Nekropolis der ſpaniſchen Könige, in 
welcher der jugendliche Alfons XII. feine letzte Ruheſtätte gefunden 
hat. Das Kloſter, das dieſen Namen trägt, gilt bei den Spaniern 
für das achte Wunder der Welt und iſt das größte Gebäude im ganzen 
Königreich. Es verdankt ſeine Entſtehung einem Gelübde, welches 
Philipp II. in der Schlacht bei St. Quentin, die am 10. Auguſt 
1557 geſchlagen wurde, dem heiligen Laurentius leiſtete, der an dieſem 
Tage als Märtyrer ſtarb. Der erſte Stein zum Bau des Escorial 
wurde am 23. April 1563 von Juan Bautiſta de Toledo gelegt und 
am 13. September 1584 vollendete Juan Herrera den Rieſenbau, 
der nach Philipps eigenen Worten nichts anderes ſein ſollte als ein 
Grabſtein für ſeinen königlichen Leichnam und eine ewige Fürbitte 
für ſeine königliche Seele. Hier verbrachte Philipp, der Finſterſte aller 
Fürſten, die je einen Koͤnigsthron bekleideten, die letzten 14 Jahre 
feines Lebens halb König, halb Mönch; hier ſtarb er am 13. Sep⸗ 
tember 1598; hier liegt er auch begraben und ſeitdem iſt der Escorial 
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Jahre betrug die Zahl ſogar nur 2821. 


ſtehenden Weiſe vermehrt habe und auch bei der Zahl der in den 
Irrenanſtalten des Reiches an Säuferwahnſinn behandelten Kranken 
eine Zunahme erſichtlich fei. Ein Blick in die als Anlage beigefügte 
Tabelle ergiebt nun ein höoͤchſt auffallendes Reſultat. Die Zahl der 
in den allgemeinen Krankenhäuſern Preußens wegen der oben er: 
wähnten Krankheiten neu aufgenommenen Kranken betrug 1877 
29 255, blieb bis zum Jahre 1881 nahezu gleich; im letztgenannten 
Seitdem tritt eine ganz 
gewaltige Steigerung ein. Es ſind verzeichnet im Jahre 1882: 3388, 
im Jahre 1883: 5204 und im Jahre 1884: 7001. Im gefammten 
Reiche ſchwankten von 1877—81 die Zahlen zwiſchen 4051 (1878) 
und 4540 (1879), im Jahre 1881 ſind 4143, im Jahre 1882: 
5003, im Jahre 1883: 7040, im Jahre 1884: 8954 verzeichnet. 
Vergleicht man die Zahlen für Preußen und das Reich außer Preußen, 
ſo ergiebt ſich, daß ſich in Preußen die Zahl der Aufgenommenen 
von 2821 auf 7001, alſo um 150 Procent, im übrigen Reiche von 
1322 auf 1953, alfo nicht einmal um 50 Procent vermehrt hat. 
Wollte man den Zahlen die Bedeutung beimeſſen, welche die Regie⸗ 
rungen ihnen beizulegen ſcheinen, ſo würde daraus zunächſt folgen, daß 
erf in den 3 letzten Jahren eine bedenkliche Zunahme der Trunkſucht ſtatt⸗ 
gefunden habe und ganz beſonders Preußen davon betroffen ſei, während 
im übrigen Reiche die Zunahme zwar auch noch ziemlich groß ſei, 
aber doch weit hinter der Preußens zurückbleibe. Wir erfahren aus 
den Tabellen aber ferner, daß Oſtpreußen ſich durch einen niedrigen 
Procentſatz auszeichnet, während in Berlin auf 10 000 Einwohner 
ſchon 6 Leute kommen, welche wegen den Folgen der Trunkſucht ins 
Krankenhaus gelangen. Wir erfahren ferner, daß in Reuß älterer 
Linie und in Schaumburg, ſowie in Waldeck, man den Säuferwahn⸗ 
ſinn nur in ganz vereinzelten Fällen kennt, und daß in Elſaß⸗ 
Lothringen, wo nach den Klagen des Landesausſchuſſes, der Regierung, 
der Preſſe und der — Winzer die mit dem norddeutſchen Kartoffel: | G 
ſpiritus eingezogene Branntweinpeſt ganz grauenvolle Verwüſtungen 
angerichtet haben ſoll, die Zahl der wegen Trunkſucht aufgenommenen 
Kranken ſeit 1877 gar nicht gewachſen iſt und die Geſammtzahl derſelben in 
jedem Jahr nur einen Procentſatz ausmacht, der nicht einmal die angeblich 
am günſtigſten daſtehende preußiſche Provinz, Heſſen⸗Naſſau, erreicht. 
Es iſt aber unſeres Erachtens ganz unzuläſſig, dies aus der Tabelle 
herauszuleſen. Zunächſt iſt es geradezu unmöglich, daß in drei Jahren 
eine ſolche Vermehrung der Trunkſüchtigen ſtattgefunden hat, wie die 
Zahl der in die Krankenhäuſer Aufgenommenen anzudeuten ſcheint. 
Da, drängen ſich zumeiſt einige Fragen auf, deren Beantwortung wir 
vergeblich ſuchen: Wie iſt in den Jahren von 1877, insbeſondere von 
1881 bis 1884, die Zahl der Krankenhäuſer gewachſen? Haben ſich 
ſtets ſämmtliche Krankenhäuſer an der Statiſtik betheiligt? Haben 
Aenderungen in der Art der Statiſtik ſtattgefunden? Haben die Aerzte 
in den letzten Jahren dem Alkoholismus mehr Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet als früher? Wie vertheilen ſich die Krankenhäuſer auf die 
Provinzen und Staaten? Ohne Beantwortung dieſer Fragen ſind die 
Zahlen inſofern werthlos, als ſie nicht das beweiſen, was der Bundes⸗ 
rath als bewieſen anzunehmen ſcheint. Sehr auffallend iſt auch, daß 
die Zahl der wegen Säuferwahnſinns aufgenommenen Inſaſſen der 
Irrenhäuſer wohl von 1881 auf 1882 um 250 zugenommen hat, 
im Jahre 1884 eine weitere Zunahme in Preußen aber nicht mehr 
zu verzeichnen it, und die Zahl auch im geſammten Reiche gegen 
4883 zurückgegangen iſt. 

[Fürſt Bismarck und der Kronprinz gegenüber dem 


Dem heiligen Lau⸗ 


die Nekropole der ſpaniſchen Könige . 
rentius zu Ehren, der nach der Legende bei lebendigem Leibe auf 


einem eiſernen Roſt gebraten wurde, iſt der Escorial in Form eines 
Roſtes erbaut, der 744 Fuß lang und 580 Fuß breit ift und deffen vier 
Füße durch vier in den Ecken ſich erhebende Thürme gebildet werden, 
während das Innere durch rechtwinklig ſich ſchneidende Trakte in 
viereckige Höfe getheilt iſt, die die Zwiſchenräume zwiſchen den Roſt⸗ 
re darftellen. Nicht weniger als elftauſend Fenſter durchbrechen 

ie granitnen Wände dieſes Rieſenbaues und doch vermögen ſie kaum 
mehr als ein ſchwaches matt gedämpftes Dämmerlicht in ſeinen 
paperen Räumen zu verbreiten; auch von außen geſehen gleichen fie 
mehr den Kanonenluken eines Kriegeſchiffes oder den Schießſcharten 
einer Feſtung, weil ſie viel zu klein ſind im Verhältniß zu den hohen 
kahlen Wänden, deren troſtloſe Monotonie durch 0 70 decorativen 
Schmuck! verdeckt wird. 

So ſteht es da das düſtere Gelübdegeſchenk des düſterſten aller 
Könige, ungaſtlich und öde, wie die kahle Steintrümmerwüſte, die es 
umgiebt, kalt und grau, wie die waldentblößten Hänge der fernen 
Sierra, deren granitnem Felſenleib die Werkſtücke zu dieſem Rieſen⸗ 
bau entnommen wurden. Kalt wie das graue Auge und ſtarr wie 
das granitne Herz ſeines Gründers iſt auch das Innere des gewaltigen 
Gebäudes, das am Fuße der Sierra de Guadarama ſich erhebt wie 
ein Palaſt des Todes und der Verweſung. Die Porteria it an der 
Nordfagade, wird aber felten benützt; man betritt das Innere durch 
eine niedere Thür an der Weſtfagade. Das große Hauptportal wird 
mur geöffnet, um Königen Einlaß zu gewähren, ſei es, daß ſie dieſen 
lebend oder todt begehren. Der erſte Hof, den man betritt, heißt 
Patio de los Reyes von den Statuen der Könige Judas, die ihn 
ſchmücken. Dieſe Statuen ſind 17 Fuß hoch und wurden von Juan 
Bautiſta Monegro aus einem einzigen Granitblock gemeißelt. Hände 
und Köpfe derſelben beſtehen aus Marmor, die Kronen aus vergoldeter 
Bronce. Durch einen dunklen Gang gelangt man nach der Kirche, 
el Templo genannt, welche 1563 begonnen und 1586 vollendet wurde. 
Unwillkürlich hält man den Athem an, wenn man das Innere dieſes 
Gotteshauſes betritt, fo maſeſtätiſch und feierlich iſt die Ruhe, die hier waltet, 
fo ſchmucklos, ſchlicht und einfach Alles, was den Beſchauer umgiebt. 
Philipp II. war ein großer Reliquienfammler und alle die, welche 
feine Gunſt fih erwerben wollten, ſandten ihm dergleichen Koſtbar⸗ 
keiten. Zu den werthvollſten Reliquien des Escorial gehören die 
Gebeine des heiligen Laurentius, die von Huesca aus nach dem 
Kloſter gebracht wurden und am 28. Mai 1569 glücklich hier an⸗ 
Iangten trotz eines furchtbaren Sturmes, den der Teufel, wie 
Siguenza berichtet, an dieſem Tage erregte, um die Aufnahme des 
ſchützenden Palladiums zu verhindern. Auf diefe Weiſe ſammelte 
Philipp über ſiebentauſend Reliquien im Escorial und das Relicario 
des Kloſters bildet ein reiches anatomiſches Muſeum von Köpfen, 
Armen und Beinen heiliger Menſchen, die, in Gold und Edelſteine 
gefaßt, in koſtbaren Schreinen hier aufbewahrt wurden. La Houfjaye 
mud feine Schaaren haben diefe Schatzkammer tüchtig ausgeplündert; 
fe begnügten fiğ jedoch mit dem Edelmetall und den koſtbaren 
Steinen, die Köpfe und Knochen ließen ſie als weniger werthvoll 
zurück, den Mönchen zum Troſt, die fie ſorgfältig wieder zuſammen⸗ 

ügten. 

; Unter dem Hochaltare der Kloſterkirche befindet ſich das „Panteon“, 
die Familiengruft der ſpaniſchen Könige, dte ſo liegt, daß der meſſeleſende 
Prieſter, wenn er die Hoſtie zur Adoration erhebt, gerade über den 
Todten ſteht. Urfprüng' ich war diefe Gruft, welche die Geſtalt eines Octo- 


ſeit 1881 in einer ganz außer Verhältniß zur Zunahme der 
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Stelle in dem bekannten Buche von De M. Buſch: „Fürſt Bismarck 
und ſeine Leute“. Dr. Buſch erzählt daſelbſt, „daß am 20. De⸗ 
cember 1870, als das deutſche Hauptquartier und Fürſt Bismarck mit 
ſeinen Leuten ſich zur Zeit der Belagerung von Paris in Verſailles 
befanden, der Kronprinz als des damaligen Bundeskanzlers Grafen 
Bismarck Gaſt zu Tiſche ſich befunden. Dr. Buſch berichtet nun: 

„Der Chef erzählte, daß die Wache an der Wohnung des letzteren, ein 
Pole, ihn Abends nicht habe ins Haus laſſen wollen; erſt als er ſich mit 
ihm polniſch verſtändigt, ſei der Mann anderen n Sinnes geworden. „Auch 
im Lazareth‘, ſetzte er hinzu, „verſuchte ich vor einigen Tagen mit pol- 
niſchen Soldaten zu ſprechen, und ſie faber ſehr verklärt aus, als fie den 
Herrn General ihre Mutterſprache reden hörten. Schade, daß ich damit 
nicht fortkonnte und mich abwenden mußte. Es wäre vielleicht gut, wenn 
ihr Feldherr mit ihnen ſprechen könnte!“ — Bismarck, da kommen Sie 
mir wieder mit dem, was Sie mir ſchon mehrmals geſagt haben, E 
widerte lächelnd der Kronprinz: „Nein, ich mag aber nicht, ich will 
nicht mehr lernen.“ — 

„Aber es ſind doch gute 5 0 Königliche Hoheit, entgegn 
Kanzler, und brave Leute. Feindlich find uns nur der größte 
Geiſtlichen, dann der Adel mit ſeinen Ta gelöhnern, und was dahin gehört. 
So ein Edelmann, der ſelber Nichts hat, älter eine Menge Leute, Diener 
aller Art, die auch Schlachtſchitzen ſind, aber ſeine Bedienten, Vögte, 
Schreiber machen. Die hat er für ſich, wenn er aufſteht und die Tage⸗ 
löhner, die Komorniks. Die freien Bauern thun nicht mit, auch wenn der 
Prieſter, der immer gegen ung ift, fie aufwiegelt. Das haben wir in 
Poſen geſehen, wo die polniſchen Regimenter nur deshalb weggezogen 
werden mußten, weil ſie gegen ihre Landsleute zu grauſam waren. 
erinnere mich, nicht weit von unſerer Gegend, in Pommern war einmal 
Markt, wo viele Kaſſuben ſich eingeſtellt atten. Da fam e3 bei einem 
Handel zum Streit, weil ein Deutſcher zu einem Kaſſuben gefagt hatte, 
er wolle ihm die Kuh nicht verkaufen, weil er ein Pole wäre. Der nahm 
das ſehr übel. „Du ſagſt, ich bin Pollack, nein ich Pruſſack wie Du“ und 
daraus entwickelte ſich, indem andere Deutſche und Polen ſich einmiſchten, 
die Sian Prügelei.“ 

„Der Chef fügte dann in dieſem Zuſammenhange noch hinzu, daß der 
prone Kurfürſt ſo gut polniſch wie deutſch geſprochen hätte, und die 
päteren Könige hätten gleichfalls polniſch verſtanden. Erſt Friedrich der 

Große habe ſich damit nicht abgegeben; der habe aber auch beſſer 
franzöſiſch als Dein geſprochen.“ 
„Das mag Alles ſein, aber ich will nicht mehr polniſch 
lernen, ſie müſſen deutſch lernen, 1 * der Kronprinz, und damit 
hatte die Erörterung des Gegenſtandes ein Ende.“ 


[Ein Wort Bismarcks.] Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus 
Berlin geſchrieben: In der Währungsfrage erfahre ich von einem 
intereſſanten Wort, das aus dem Munde des Fürſten Bismarck vor 
Kurzem gegen einen Abgeordneten der nationalliberalen Partei fiel. 
Als die Unterhaltung ſich auf die Forderung der Bimetalliſten richtete, 
daß die deutſche Reichsregierung in internationale Verhandlungen 
wegen der Doppelwährung ſich einlaſſen ſollte, begegnete der Reichs⸗ 
kanzler dieſem Einwurf mit folgendem Gleichniß: Wenn er auf ſeinen 
Gütern auf die Becaſſinenjagd gehen wolle, fo müſſe er fih zwar auch 
in neblige Sümpfe begeben, kenne aber genau die Stellen, wo die 
Becaſſinen anzutreffen und auch zu ſchießen ſeien; nur in ſolche Sumpf⸗ 
wieſen begebe er ſich in dieſem Falle. 

[Bezüglich der Seceſſion im Herrenhauſel bringt die 

„L. C.“ noch folgende Details: Unter Führung des Herrn v. Rochow, 
Vertreters des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im 
Landſchaftsbezirk Zauch⸗Belzig⸗Teltow⸗Jüterbog⸗Luckenwalde, ſind etwa 
13 Mitglieder aus der „Fraction Stahl“ ausgetreten und haben ſich 
als „conſervative Fraction” conſtituitt. Vorläufig umfaßt die Fraction 
Stahl noch den größten Theil der confervativen Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes, ſie zählt noch über 50 Mitglieder, aber es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß noch weitere Mitglieder dem Beiſpiel der Herren v. Rochsw 
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Mitgliederzahl von 13 hat ſelbſtverſtändlich einen rein gouvernemen⸗ 
talen Charakter. 

[Das juriſtiſche Studium auf den preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten.] „Während im Großen und Ganzen das Studium der übri⸗ 
gen Wiſſenſchaften auf den deutſchen Univerſitäten kaum jemals einer 
abfälligen Kritik unterzogen wird, und hoͤchſtens etwa von einem kirch⸗ 
lichen Parteiſtandpunkte aus gegen die Lehrfreiheit der theologiſchen 
Facultäten Angriffe erhoben werden, ſteht es leider mit dem juriſtiſchen 
Studium anders. Die Klage, daß von den Studirenden der Juris⸗ 
prudenz wenig gelernt, von den meiſten die Studienzeit zum bei 
weitem größten Theile vergeudet werde, iſt im preußiſchen Landtage 
ein nicht mehr neues Thema. Dabei wird die Schuld auf recht ver⸗ 
ſchiedene Umſtände und Urſachen zurückgeführt; der eine findet ſie in 
der Methode des Unterrichts, ein anderer in dem oft mangelhaften 
Lehrtalente der Profeſſoren, ein dritter in der allzu großen Freiheit 
der Studirenden, ein vierter in den Crameneinrichtungen. Mit 
dieſen Worten leitet der Geh. Juſtizrath L. von Bar in der „Na⸗ 
tion“ einen Aufſatz über das „juriſtiſche Studium auf preußiſchen 
Univerſitäten“ ein. „Die meiſten Studenten, — ſo fährt der gewiß 
competente Berichterſtatter fort — haben den Docenten nur bel Vor⸗ 
legung des Teſtatbuches kennen gelernt oder etwa zu Anfang oder 


ch am Schluß der Vorleſung dieſelbe aus einem gewiſſen Anſtandsgefühl 


einige Male beſucht. Während das Auge unſerer alten, jetzt faſt 
ausgeſtorbenen Praktiker auch bei der dürrſten Beſchäftigung zu leuch⸗ 
ten begann, wenn ſie ſich der Zeit erinnerten, da ſie durch Savigny, 
Eichhorn, Thibaut für die Wiſſenſchaft begeiſtert wurden, und 
während ein wenig von dieſem idealen Schimmer noch in ſpäter 
Lebenszeit das kahle Gerichts zimmer mit feinem Actenſtaube verklärte, 
bringt eine ſehr große Anzahl unſerer jungen Juriſten in die moder⸗ 
nen Gerichtsſäle von der Univerſität, was ihren Lebensberuf bez 
trifft, nur die Erinnerung an den Einpauker mit. Dieſer letztere, 
nicht felten ein vor Kurzem ert dem Examen entwachſener Refe⸗ 
rendar, erſetzt in der That bei ſehr vielen das ganze Univerſitäts⸗ 
Studium. Während der nie oder kaum gehörte Vortrag des 
Profeſſors ſchlechthin ignorirt oder von manchen als „unpraktiſch“ oder 
„zu gelehrt“ kritiſirt wird, genießt der Einpauker, bei welchem oft 
Fragen und Antworten einfach auswendig gelernt werden, unbegrenzte 
Hochachtung. Fragt man aber, woher denn dieſe Uebelſtände trotz der 
im Ganzen fo guten Einrichtungen unſerer Facultäten kommen, fo 
wird man von felbft auf das juriſtiſche Examen geführt... Gerade 
bei den Juriſten iſt, wie bei kaum einem anderen Berufe, die ſelbſt⸗ 
ſtändige, fruchtbringende Ausübung derſelben von dem Studium ge⸗ 
trennt. Zwei Prüfungen und eine lange, in Preußen geſetzlich vier 
Jahre, thatſächlich oft fünf Jahre und mehr umfaſſende Vorbereitungs⸗ 
zeit im praktiſchen Dienſte liegen zwiſchen Studium und ſelbſtſtändiger 
praktiſcher Thätigkeit. Von ſelbſt nimmt da die Vorbereitungszeit den 
Hauptplatz ein, während das Univerſitätsſtudium nur als eine über- 
flüſſige, höchftens ſchmückende Staffage erſcheint. Wenn nun gar die 
erſte Prüfung übermäßig leicht, die zweite weit ſchwerer iſt, ſo macht 
ſich von ſelbſt die Meinung geltend, daß, da die erſte Prüfung nur 
das Univerſitätsſtudium, die zweite aber den Vorbereitungsdienſt zur 
Voraus ſetzung hat, das Univerſitätsſtudium völlig Nebenſache, das Er⸗ 
lernen des Rechts in der Praxis aber die Hauptſache ſei. So ſcheint 
das Studium nur Lernzeit für das Leben zu ſein. Das iſt auch 
in der That die Anſchauung einer großen Anzahl der preußiſchen 
Praktiker. Es iſt aber der Umſtand wahrlich nicht gleichgiltig, wenn 
die große Mehrzahl derjenigen jungen Leute, welche demnächſt doch 


gons hat, ein ſchlichtes einfaches Gewölbe, ohne allen Schmuck und Prunk. gleich Herodes bei lebendigem Leibe von den ſekropole der ſpaniſchen Könige geworden. Dem heiligen Lau- | gons hat, ein ſchlichtes einfaches Gewölbe, ohne allen Schmuck und Prunk. gleich Herodes bei lebendigem Leibe von den Würmern zerfteſſen, ae. zerfreſſen, gez 
Philipp III. aber begann dieſen Raum mit allerlei Zierrath auszu⸗ martert von den Qualen eines zerrütteten Körpers und den Aengſten 


ſchmücken; Philipp IV. fügte immer neue Decorationen hinzu und ſo 
iſt das Grabgewölbe ein Prunkgemach geworden, das mit Gold und 
buntem Marmor überladen iſt — die Todtenkammer hat ſich zum 
Salon gewandelt — aber die Gäſte ſind die Opfer des Todes und 
der Verweſung und das macht einen unbeſchreiblich widrigen Eindruck. 
In den acht Seiten des Octogons ſind 26 Niſchen angebracht mit 
ſchwarzen Marmorſarkophagen, die alle genau gleich ſind. Die regie⸗ 
renden Fürſten ſind zur Rechten des Altars beigeſetzt, ihre Gemahlinnen 
zur Linken. Aber nur regierende Könige und Königinnen und die 
Mütter von Königen werden hier beigeſetzt — ſo will es die ſpaniſche 
Etiquette, die ſelbſt hier unter den Todten noch mit peinlicher Ge⸗ 
nauigkeit gewahrt wird. Im Jahre 1654 ließ Philipp IV. den Sarg 
Karls V. öffnen und fand den Körper İ des einſt im Leben ſo mäch⸗ 
tigen Herrſchers, in deſſen Reich die Sonne nicht unterging, noch 
vollkommen gut erhalten. Nachdem er den Leichnam ſeines großen 
Ahnen eine Zeit lang ſchweigend betrachtet hatte, wandte er ſich an 


feinen Miniſter Don Luis de Haro, der ihn begleitete, mit den] liegt, wie eine Verklärung. 


Worten: „Don Luis, cuerpo honrado“. Der Miniſter versetzte: 


eines ſchuldbeladenen Gewiſſens, im Todeskampfe. Mit mageren ab: 
gezehrten Anachoretenhänden das Grucifir krampfhaft umklammernd, 
mit welchem Karl V. geſtorben war, das erloſchene Auge ſtarr nach 
der heiligen Hoſtie auf dem Hochaltar gerichtet, ſo lag er hier auf 
ſeinem Schmerzenslager ausgeſtreckt und bettelte um Erlöſung von 
ſeinen Leiden und um Erbarmen für ſeine ſchuldbeladene, von Zweifeln 
zerriſſene Seele. — 

Die Glocke des Escurial ſchlägt die ſechste Nachmittags ſtunde. 
Die Mönche beginnen ihre Horen zu ſingen. Wir eilen hinaus; 
es wird uns zu Sinne, als müßten die ſtummen, ſtarren Granit- 
wände im nächſten Augenblick über und zuſammenbrechen und uns 
unter ihren Millionen Centnerlaſten begraben. — „Es freue ſich, wer 
da athmet das tofige Licht!“ das iſt der erſte Gedanke, der die Seele 
durchzuckt, und wie ein drückender Alp fällt's dem von der Bruſt, 
der dieſe Stätte des Todes und der Verweſung verläßt und wieder 
hinaustritt in den Glanz des hellen Sonnentages, der über der Welt 
Da drinnen wiſchen! den grauen Granit⸗ 


wänden war's ſo kalt und eiſig und doch ward Dir zu Sinne, als 


„Si Señor, muy honrado“ — dann verſanken wieder beide in! ob Du erſticken müſſeſt, als ob der letzte Tropfen Lebensmuth Dir im 


tiefes Stillfäweigen. 


Herzen verſickern mülle — hier haußen iſt's wieder ſonnig und warm; 


Wer denkt dabei nicht an den Beſuch, den König Alfons im hier ert unter den Blumenbeeten und den Burbaumhecken des Kloſter⸗ 
Spätherbſt des Jahres 1883 in Begleitung feines erlauchten Gaſtes, gartens wird Dir wieder wohl und wie ein Gruß aus ferner Heimath 
des deutſchen Thronerben, den Gräbern feiner Ahnen abſtattete! Ob] klingt Dir das leiſe Lied der Lerche, die hoch über Deinem Haupte 
er damals wohl geahnt haben mag, daß er ſobald ſchon ſeinen Ein⸗ als ee feines dunkles Pünktchen im ſonndurchleuchteten Aether ſchwimmt 


zug unter dieſe ſtille Geſellſchaft halten werde? — 

Ueber dem Porticus des Patio de los Reyes befindet ſich die 
große Kloſterbibliothek. Der Fußboden derſelben iſt mit Marmor ge⸗ 
pflaſtert; die Bücherrepoſitorien ſind von Joſe Flecha nach Plänen 
Herreras ausgeführt. Große Tiſche aus Marmor und Porphyr ſtehen 
umher für die Leſer; aber ſie ſind leer und unbenützt. Die Decke 
iſt mit Fresken von Tibaldi und Carduccio geſchmückt und an den 
Wänden hängen die Porträts von Herrera, Arias Montano, Karl V. 
und Philipp II. Das letztere ift beſonders charakteriſtiſch: kalte graue 
Augen mit unheimlich ſtechendem Blick ſehen aus einem leichenhaft 
fahlen Antlitz, dem ſelbſt der Pinſel eines Titian kein Leben und keine 
Wärme zu geben vermochte. Die Bücher dieſer koſtbaren Sammlung 
fiehen mit dem Rücken nach der Wand und werden wenig benutzt. 
Manch koſtbarer Schatz mag hier noch verborgen ſein, von dem Nie⸗ 
mand eine Ahnung hat. Vor dem Einfall der Franzoſen im Jahre 
1808 ſoll die Bibliothek 30 000 Druckwerke und 4300 Bände 
Manuferivte enthalten haben. Wie überall in Spanien traten auch 
hier die Franzoſen als Plünderer auf, die mitnahmen was ihnen ge⸗ 
fiel. Auch durch Brände hat diefe werthvolle Sammlung empfindliche 
Verluſte erlitten und man erzählt, daß der Blitz nicht weniger als 
ſiebenmal in die Thürme des Escorial eingeſchlagen habe. Einmal 
brach auf dieſe Weiſe Feuer aus, welches einen großen Theil der 
Bücher zerſtörte. 

Unter all' den zahlreichen Merkwürdigkeiten, die hier zu ſehen 
ſind, zeigt man auch noch das Zimmer, in welchem Philipp II. am 
13. September 1598 ſein freudloſes Daſein im Alter von zwei⸗ 
undſiebzig Jahren beſchloß. Es iſt ein einfacher, ſchlichter Raum, in 
welchen der finſtere, bigote Fürſt ſich hatte bringen laſſen, damit ſein 
letzter Blick auf den Hochaltar der Kirche fallen möge, Welch lange 
qualvolle Todespein haben dieſe kahlen, ſchmuckloſen Wände mit an⸗ 
geſehen! — Dreiundfünfzig Tage lang lag hier der unglückliche Mann, 


und hier über den dürren Haiden der caſtiliſchen Steppe ebenſo fröhlich 
ſingt, wie über den heimatlichen Fluren Deines fernen Vaterlandes. 


_— 


„Man fann nicht wiſſen — vielleicht doch!“) 

Ein Mann, den ich ſeit Jahren kenne, iſt geadelt worden. Zählt 
er nicht zu der Geburts-, fo gehört er doch wenigſtens zu der Nam- 
Geburts⸗Ariſtokratie, und in dieſem Bewußtſein hat er ſich eine Menge 
von Wäſche⸗, Gebrauchs⸗ und Einrichtungs⸗Gegenſtänden beſtellt, auf 
denen ſich eine Krone anbringen läßt. Wer ihn beſucht, ſtolpert über 
Kronen, man glaubt da in dem Hauſe eines Mannes zu ſein, der 
nie in ſeinem Leben ein anderes gedrucktes Buch geleſen hat, als den 
Gotha'ſchen Almanach, der auch feine Leute bildet. Ich faune keines? 
wegs darüber, daß unſer Mann ſich mit rapider Schnelligkeit in das 
Bewußtſein ſeiner Adeligkeit eingelebt hat, ja daß er ſich kaum mehr 
daran erinnern kann, jemals ein bürgerliches Geſchöͤpf geweſen zu 
ſein. Dagegen konnte ich ein momentanes Staunen nicht unter⸗ 
drücken, als ich den Wahlſpruch des neuen Ritters erfuhr. Sein 
Wappen, in welchem ein Helm in der ſoundſovieltauſendſten Variation 
verwendet erſcheint, hat er ſich von einem bewährten Heraldiker ent⸗ 
werfen laſſen. Es enthält, trotzdem der Friſchgeadelte ſich zum Bi⸗ 
metallismus bekennt, nur Silber, gemiſcht mit himmelsreinem Blau. 
Seinen Wahlſpruch aber erfand er ganz ſelbſtſtändig; er zog keinen 
Fachmann zu Rathe, hielt ſich an kein gegebenes Beiſpiel, griff nicht 
in den Schatz der berühmteſten lateiniſchen Sentenzen, ſondern blieb 
der deutſchen Mutterſprache treu und erhob zu dem Range ſeiner 
Ritterdeviſe einen Satz, den er feit jeher im Munde führt. Daß i 
es gleich ſage, wie dieſer Satz lautet: „Man kann nicht wiſſen — 
vieleicht doch!“ Dieſe Deviſe riecht keineswegs nach Turnier und 


Nach ruck verboten. 


colonialpolitiſchen Competenz auf Preußen allein ſich regen, nun, jo 
würde immer noch eine Combination verbleiben, wie wir ſie aus den 
Tagen des alten deutſchen Bundes kennen, nämlich der Abſchluß einer 
freien Vereinbarung der einzelnen Bundesſtaaten behufs 
8 Vorgehens in colonialpolitiſchen ei 

as jedoch find Erwägungen mehr formaler Natur, über die fih wohl 
unſchwer eine Verſtändigung zwiſchen den Theilnehmern En laſſen 
dürfte. Hauptſache er es immer bleiben, daß unſere Colonialpolitik, 
welche ja das Intereſſe aller nationalgeſinnten Kreiſe des deutſchen 
Volkes auf fih concentrirt hält, dem perniciöjen Einfluſſe der 
lediglich Obſtructionspolitik treibenden Reichstagsmehr⸗ 
heit entzogen werde.“ 

Er einer Geldſtrafe von 124016 Mark und 64 Pfenni⸗ 
en,] im Nichtzahlungsfalle zu 2 Jahren Gefängniß, und außerdem zur 


chen Berathungen geben einſtweilen einen Vorgeſchmack von vielleicht manches für ſich, und auch die ſelbſtſtändige Waſchfrau würde Heiſing wegen Defrauden gegen den Steuerfiscus verurtheilt worden. 


mit dem Haarſchneiden auch das gap des betreffenden Hauptes 
verbinden oder muß er hierzu ert noch die Friſeurprüfung beſtanden 
haben? Darf der Barbier der 1 Menſchheit Zähne ausziehen 
oder gehört dies nicht vielmehr ins Reſſort des Baders, des Chirurgen 
oder des Heilgehilfen? Schließlich erſchien die Schwierigkeit, den Be: 
griff des Baders zu präcifiren, fo groß, daß man den Bader ganz 
von der Befähigungsliſte ſtrich, nachdem insbeſondere von einem ver: 
ehrlichen Mitgliede der Commiſſion conſtatirt worden war, daß in Dber- 
ſchleſten der Schmied des Dorfes nicht felten durch das Vertrauen feiner 
Mitbürger zum Zähneausziehen berufen iſt. Die edle Haarſchneidekunſt 
ſoll freilich auch nicht felten von kundigen Dilettanten ausgeübt werden. 
Es wird ſich daher fragen, ob letztere künftighin nicht mit dem geprüften 
Barbier oder mit dem Friſeur in Diecrepanz gerathen werden. 
. . . Rühmend ift es ferner hervorzuheben, wie ſich die Herren Ader- 
mann und Genoſſen der ſchöneren Hälfte des Geſchlechts der 
Menſchen gegenüber minder ſtreng erfinden ließen. Anfänglich war 

wohl auch von weiblichen Lehrlingen und von Geſellinnen die Rede, 
die je drei Jahre lang auf den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb ſich 
vorbereiten ſollten. Man beſchloß indeſſen ſpäter, der arbeitenden 
Frauenwelt gegenüber von dieſen Forderungen abzuſehen, und ebenſo 
wurde hier von dem Nequifit des 24. Lebensjahres Abſtand genommen. 
Schon vor dieſem reiferen Alter darf alſo ein junges Mädchen, der 
Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, zur Nadel greifen, und 


Buhurd, ſie erweckt keine Vorſtellungen von Lanzenbrechen und 

ſonſtigem Waffenſpiele, und wir können uns nicht recht denken, daß 

ein Kreuzfahrer ſie vor ſich hingemurmelt, als er ſich, an die ferne 

Geliebte denkend, in die männermordende Schlacht ſtürzte. Auch das 

Burgfräulein will uns nicht in den Sinn, wie es in der Kemenate 

Kst und für den Auserwählten eine Schärpe ſtickt mit der Infihrift: 

„Man kann nicht wiſſen — vielleicht doch!“ Devifen wie „Ich dien“ 

oder „Fais ce que doit, advienne que pourra“ und dergleichen 

klingen ganz anders, vor Allem ſchon deshalb, weil ſie einen weniger 
utilitariſchen, weniger vorſichtigen Standpunkt verrathen. ` 

Wie geſagt, ich ſtaunte einen Augenblick über den wunderlichen 

Wahlſpruch, aber wenn ich es mir recht überlegte, fo mußte ich dem 

neuen Ritter Recht geben, daß er ſo gewählt und nicht anders, denn eine 

Art Dankbarkeit hatte ihn zu feiner, dem Uneingeweihten völlig unbegrelf⸗ 

lichen Wahl veranlaßt. Er errichtete ſozuſagen ſeinem guten Stern ein 

Monument, und zwar eines, berufen, ihn ſelbſt zu überdauern, weil ja auch 

die zukünftigen Ritter von Goldrauſch ſich der angeführten Deviſe be⸗ 

dienen und dieſe, hoffentlich mit dem edlen Geſchlechte, von Jahr⸗ 

hundert zu Jahrhundert fortpflanzen werden. Wenn Philipp Ritter 

von Goldrauſch es ſo herrlich weit gebracht, ſo darf er dies zum 

großen Theile der Deviſe zuſchreiben, die er ſchon lange vor dem 

Adel beſeſſen; eigentlich hatte er ſie gar nicht erfunden, ſondern von 

ſeiner Mutter überkommen, und ſein Verdienſt liegt nur darin, daß 

er den Werth der tieffinnigen Meinung rechtzeitig erkannte und fie 

auf das Banner ſchrieb, das er alle Zeit hochgehalten. Gewiſſer⸗ 

maßen ift das Verdienſt ihm nicht ſehr hoch anzurechnen, denn feine 

geiſlige Anlage war offenbar von Anfang an ſo beſchaffen, daß er 

ſich, von einem eingeborenen Triebe bewegt, in den Dienſt jener 

Deviſe ſtellen mußte. Die Vererbungstheorie bewahrheitete fiğ bei 

ihm geradezu glänzend. Darwin hätte ſeine Freude an ihm gehabt; 

ſchade, daß er ihn nicht gekannt hat! 

Als Philipp geboren — damals nicht im mindeſten: wohl ge⸗ 

Doren — wurde, machte er den Eindruck bejammernswerther Ge- 

brechlichkeit, und die „kluge Frau“, welche ihm das Erſcheinen auf 

dem Erdenrunde ermöglicht hatte, drückte gelinde Zweifel aus, ob 

das winzige Philippchen ſich lebensfähig erweiſen werde. Die Mutter 

| Hörte das, verlor aber keineswegs den Muth, und während ihre Um: 

gebung ſich dem Gedanken hingab, der Kleine werde dieſes Jammer⸗ 

thal in beſchleunigtem Tempo wieder verlaſſen, ſagte die Mutter: 

„Man kann nicht wiſſen — vielleicht doch!“ Ihre liebevolle Vor⸗ 

ausſicht ging in Erfüllung, denn gegen alle Prophezeiung gedieh das 

Kind vortrefflich und blühte und wuchs heran, und ſobald es über⸗ 

haupt ſprechen konnte — natürlich fing es mit „Mama“ und „Papa“ 

an — ſagtezes einige Worte, die zuerſt nur von dem mütterlichen 

Ohre, bald aber von der ganzen Familie verſtanden wurden: „Man 

kann nicht wiſſen — vielleicht doch!“ Vorerſt dachte Philipp fih 

darunter wohl gar nichts, ſondern plapperte mechaniſch nach, was er 

von der Mutter gehört. Aber nach und nach fand er zu der Rede 

auch den Sinn und wendete ſie fortan mit einer Angeſichts ſeines 

zarten Alters bewunderungswerthen Sicherheit an. Die Fälle, in 

denen er das that, waren unzählige. So z. B. wenn er einen 

neuen Hanswurſt geſchenkt bekam und den alten ſorgſam aufbewahrte. 

Bei gelegener Zeit ſchenkte er dieſen einem armen Kinde, das mang: 

mal kommen durfte, um mit ihm zu ſpielen. Durch das Geſchenk 

ſicherte er ſich einen ergebenen Freund, und Alles ſah dann ein, wie 

gut er gethan, nicht, wie andere kleine Jungen, ein fadenſcheiniges Spiel: 

zeug wegzuwerfen ... Und er ſprach den fein Leben regierenden Satz wenn 


ärt, in den Monaten September 1883 bis 


Vermiſchtes aus Deutſchlaund. Aus Kaiſerslautern wird gez 
ſchrieben: Vor cinigis Tagen wurde hier ein Menſch entdeckt, der nach 
den Kämpfen bei Metz im Jahre 1870 mit Sack und Pack bei dem 
Regiment Nr. 117 deſertirt und in den Regimentsliſten als vermißt auf⸗ 
geführt war. Der kecke Verſuch, Papiere aus der Heimath, einem Dorf 
bei Worms, behufs ſeiner Verheirathung zu erlangen, führte zur Ent⸗ 
larvung des Deſerteurs, der ſich ſeit 1873 unter falſchem Namen hier auf⸗ 
gehalten hatte. Und dabei prangt der Name des Ausreißers auf der 
Ehrentafel, welche das Regiment ſeinen im Heldenkampf gefallenen 
Kameraden errichten ließ. 


Defterreid- Ungarn. 

r. Wien, 26. Februar. [Fortſchreitende Czechiſirung 
Nordböhmens. — Abſtinenzdrohung der Czechen.] Sie 
haben vor Kurzem in Ihrem Blatte einen Artikel unter dem Titel: 
„Der nationale Streit in Oeſterreich“ veröffentlicht, in dem der Nach⸗ 
weis geführt wurde, daß der nationale Streit zwiſchen Deutſchen und 
Slaven in Oeſterreich, insbeſondere aber der Streit zwiſchen Deutſchen 
und Czechen in Böhmen nicht blos als politiſch⸗nationale Frage, 
ſondern auch als — Brotfrage zu betrachten ſei. Wie richtig die 
Behauptungen jenes Artikels geweſen ſind, bewies wieder eine Dis⸗ 
cuſſion ſehr intereſſanter Natur, welche in der geſtrigen Sitzung des 
Budgetausſchuſſes geführt wurde. Auf Grund einer Petition der 
Handelskammer von Eger brachte Dr. von Plener gelegentlich der 
Berathung des Handelsetats zur Sprache, daß in jüngſter Zeit in 
dem rein deutſchen Bezirke Eger, in welchem es weniger Czechen giebt, 
als z. B. in Niederöſterreich, nicht weniger als 17 Poſtmeiſter⸗ und 
energiſcheren und lebhafteren Nationalbewußtſein getragen und Poſtexpedientenſtellen Angehörigen czechiſcher Nationalität ver⸗ 
rA pa ninal N eee = es liehen wurden. Da war in neueſter Zeit auch in dieſem rein deutſchen 
Fürsprecher befißen würden, als fie am Reichstage beſthen. wellen Bezirke verlangt, daß die Poſtbeamten beider Landesſprachen mächtig 
aber ſcheinen uns die Rechte, welche dem Könige von Preußen als fein folen, die dortigen Deutſchen aber des Czechiſchen nicht mächtig 
ſolchem zuſtehen, gerade für Zwecke der Coloniſation erheblich umfang: ſind und dieſes Idioms auch in aller Zukunft nicht mächtig fein 
reicher y fein als die, welche der deutſche Kaifer geltend machen kann, werden, weil fie unfähig find, daſſelbe in genügendem Maße zu er- 


und daher dünkt uns der preußiſche Monarch die geeignetere Inſtanz um lernen, fo erſcheint hierdurch die eingeborene deutſche Bevölkerun 
den Fortgang des Colonialwerkes in die Hand zu nehmen. Daß durch den Vor⸗ 4 8 8 
ſchlag, die colonialpolitiiche Competenz Ba Dein deutſchen Kaiſer auf den nunmehr auch ſchon von den Poſtamtsſtellen ausgeſchloſſen. Derſelbe 


König von Preußen zu übertragen, unſere ſüddentſchen Bundesbrüder fich | die Deutſchen in Nachtheil verſetzende Zuſtand, welcher durch die 
beeinträchtigt fühlen ſollten, beſorgen wir umſoweniger, als gerade der Sprachenverordnung für Gerichts- und Verwaltungsſtellen geſchaffen 
deutſche Süden ſich von jeher dem nationalen Gedanken der Colonial⸗ wurde, wird nun ganz in der Stille ohne jede Verordnung auch im 


politik weit unbefangener, rückhaltloſer und begeiſterter hingegeben hat, : 5 ; 
als der vielfach im Banne ſactisſer Obftructionspolitit befindliche Norden. ee herbeigeführt. Dr. van Plene r erzählte u. a., daß in 
Es verſteht ſich ja von jelbit, daß jedem Deutſchen die preugi; einem Orte, ich glaube Dallwit, bei Verleihung der Poſtmeiſterſtelle, 


ſchen Colonien im weiteſten Umfange geöffnet und preußiſche wie nicht⸗ dem Gemeindevorſteher, einem Manne, der viele Jahre in der Armee 
preußiſche Reichsangehörige in den Colonien der abſoluteſten Gleich: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ein prachtvolles Geſetz, welches von vornherein 
den einen Factor der Geſetzgebung ermächtigt, es beliebig außer An⸗ 
wendung zu ſetzen, und welches es dem Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
behörde überläßt, inwieweit ſie das Geſetz handhaben will oder nicht!“ 


[Eine Drohung]. Die officlöſen „Berl. Pol. Nachr.“ klagen 
über die „Verſumpfung der Colonialpolitik“, welche die 
„factiöſe Oppoſition“ des Reichstags verſchulde und ſie entwickeln 
folgenden ſonderbaren Plan: 

. . . Das ſeitherige Verhalten des Reichstages eröffnet nach dieſer 
Richtung (für die Colonialpolitik) wenig oder gar keine Ausſicht. Viel 
eher könnten die mit dem Reichstage gemachten ſchlechten Erfahrungen 
dahin führen, ihn, als das wahre Hemniß aller colonialen Entwickelung 
Deutſchlands, gar nicht weiter zu bemühen, ſondern dieſelbe der Obhut 
eines der Bundesſtaaten anzuvertrauen. Es iſt nur natürlich, daß man 
hierbei zunächſt an Preußen denkt, etwa dergeſtalt, daß der König 
von Preußen als Colonialherr für den Deutſchen Kaiſer 
eintrete, eine Combination, welche aus doppeltem Grunde empfehlens⸗ 
werth erſcheint. Einmal deswegen, weil der preußiſche Landtag, wie die 
meiſten particularen Vertretungskörperſchaften, von einem ungleich 


— ͥͤ —— — 


bösartige Altersgenoſſen ihn darob hänſelten, daß er allen älteren Leuten, portugieſiſches Wörterbuch. Er kaufte beide, machte ſich an's Studium 
die in feiner Eltern Haus kamen, die Hände küſſe, die Damen „Tante“ und binnen kurzer Zeit war er des Portugieſiſchen mächtig. „Wozu 
und die Herren „Onkel“ nannte und alle Belehrungen und Er: geben Sie fih damit fo viel Mühe“, fragte man ihn. „Wollen Sie 
mahnungen gutwillig hinnahm, ohne das Mäulchen zu verziehen oder nach Portugal reiſen?“ — „Dann wird dieſe Sprache Ihnen nie zu 
mit den Füßen zu ſtampfen. Das Reſultat feiner Haltung war, daß etwas gut fein. — „Man kann nicht wiſſen — vielleicht doch!“ 
unter tauſend Knaben kaum einer bei feſtlichen Gelegenheiten ſo reich, Und über's Jahr kam ein reicher Portugieſe nach W. (wo Philipp 
jo vielfach beſchenkt wurde, wie er. Alle Beſucher verhätſchelten ihn feinen Wohnſitz hatte und noch heute hat) und ſuchte einen tüchtigen 
und erfüllten feine Wünſche, bevor er fie noch kundgegeben hatte.] Techniker, um mit defen. Beiſtand eine Fabrik zu gründen; er wurde 
Zuweilen paſſirte es, daß Dem oder Jenem gegenüber feine anſchmieg⸗ an Philipp gewieſen, fand Gefallen an ihm und nahm ihn als 
fame Freundlichkeit ohne greifbares Reſultat blieb. Als Geſchäfts⸗“ Compagnon in's Geſchäft. Der alte Portugieſe hatte eine ſchöne 
mann en herbes ſchrieb er das auf das DVerluftconto und ließ fih | Tochter, die war eine junge Portugieſin und hatte daheim in 
darüber ſchon als Knabe kein graues Haar wachſen. Er lernte früh⸗ Liſſabon einen Verlobten. Philipp machte ſich viel mit ihr zu ſchaffen; 
zeitig erkennen, daß ein Mißerfolg Einen nicht entmuthigen dürfe und er erſchöpfte ſich in Aufmerkſamkeiten für fie, geberdete ſich 
daß in dieſem gar oft der Keim zu einem Erfolge liege. als ihr cavaliere servente und ließ ſich von ihr tauſend 
Er trug feine Anſichten niemals doctrinär vor und vielleicht Capricen gefallen. „Da ſtrengen Sie fih unnütz an“, ſagte man ihm, 
handelte er zuweilen ohne eigentliche Berechnung. Da er nun] „fie ift verlobt und wird daher nie die Ihre werden.“ „Man kann 
als Erwachſener an ſeiner aus früheſter Jugend ſtammenden nicht wiſſen — vielleicht doch!“ Und wieder einmal hatte man wirk⸗ 
Devife fefthielt, erkannte er wohl, daß fie mehr Weltklugheit ent: lich nicht gewußt. Die ſchöne Portugieſin vergas ihren Portugieſen 
halte, als das complicirteſte Syſtem der Menſchenbeglückung. Er] und reichte Philipp die Hand. Er hatte nicht vergebens Portugieſiſch 
dachte immer an fein eigenes Wohl und Wehe, und doch ift er nie gelernt! 
ein Egoiſt im gewöhnlichen Sinne geweſen, denn bereits als Kind Philipp war ſtets beſonnen und bedächtig. Er hielt es ſchon für 
und als Jüngling war er unabläſſig beſtrebt, Jedermann gefällig zu einen tollen Streich, daß er eines Tages in einer Lotterie mitspielte. 
fein, ſich Jedermann nützlich zu machen, und auch jegt noch wäſcht er In der Regel gewinnt man dabei nichts. „Man kann nicht wijen — 
die verſchiedenſten Hände, auf daß man ihm zur Revanche die feini- vielleicht doch!“ Er machte den Haupttreffer und freute fiğ darüber 
gen waſche; jede Leiſtung iſt von ihm zu erlangen; er ſcheut kein gerade ſo wie über den Umſtand, daß ein armer Juriſt, gegen den 
Opfer an Zeit und ſelbſt an Geld, um ſich die Leute, die an ihn ſer ſich hilfreich erwieſen, „weil man nicht wiſſen könne — vielleicht 
empor zu den Großen; er läßt Jene feine Ueberlegenheit nicht jpüren | Vor wenigen Monaten machte er mit ſeiner Gattin eine Reiſe 
und erträgt von Dieſen ihren Hochmuth, ohne zu murren. Sagt durch Deutschland. Da kam er auch ins Fürſtenthum Impfhaufen- 
man ihm einmal: „Wozu thun Sie das? Der X. oder Y. können Impfenburg. Der Fürft feierte eben fein fünfundzwanzigjähriges Ne: 
Sorten body nie im deten nügen!” dann wehrt er ab: „Man ſann gierungs⸗Jubilaum. Philipp fete fih hin, dichtete einen Hymnus, 
a fen = 1 80 doch! 1 Sta Fallen hat hr ſich umſonſt ließ ihn drucken und an jeden Einwohner von Impfhauſen⸗Impfen⸗ 
. zehnten zeigen achen, wie richtig er vorge: burg ein Exemplar vertheilen, Seine eigene Frau war verwundert 


gangen. Als junger Mann, er ſtudirte die techniſchen Wiſſenſchaften, und meinte: „Du enthuſiasmirſt Dich da ganz unnütz. Niemand 


widmete er fait all' feine freie Zeit einem alten Junggeſellen, defen |. ; a ; RC ` 
Bekanntſchaft er zufällig gemacht. Es war ein ganz alleinſtehender 5 2 Water fei. 3 . er * vielleigt 
s 5 ö och!“ . .. Der Fürſt aber hörte von dieſem ſeltenen Acte eines Durch⸗ 
Menſch voll ſeltener Launen; er lud Philipp alle erdenklichen Com⸗ reiſenden, verlangte den Hymnus zu leſen und beſchied Philipp zu 
miſſtionen auf, machte ihn zu feinem Privatſecretär, aber zum unbe: ; d ang | ir 10 fl h Ein: 
foldeten, denn der alte Herr lebte ſelber gar ärmlich, und wenn fih; e unterhielt fih Eros ea 3 1 5 feiner 3 8 
Philipp für ihn kleine Baarauslagen machte, fo betam er fie nicht dec A en z at find ar wu? es 
111 St ah Sf ken Ar pen mu Dal 
interpellirten die Leute ihn, „Herr N. wird Ihnen niemals Ihre zu dem Fürſten kommen, bis dieſer ihn in Gnaden d 
Aufopferung vergelten können. 2 „Man kann nicht wiſſen — viel⸗ ee e IE. eee eee, es r ee; 
leidt doch. Und wirlich konnte man nicht wiſen. Denn als |e Kine pa in auf ran a, „ber, ch Deal 115 . 
y f = y 5 ir Deine Begeiſterung zu vergelten.“ — „Man 
eee er eine reſpectable Summe und fete Philipp | dielleicht doch!“ ý: Als das Chepaat Goldrauſch nach Haufe tam, 
2 f ? lag ein Brief des fürſtlichen Cabinetsſecretariats vor. Darin war zu 
S 22 
7CCCCCCc0CC , Spenta Pte 0 Segen ge 
belehren. Unterwegs war er natürlich derſelbe wie daheim und er ea er a ate A folge ish ber SAA 
überſetzte ſich feinen Wahlſpruch in die verſchiedenſten Idione . fi d rüber vergnügt, daß feine Mutt 
Nach und nach einigten fih Diejenigen, die ihn kannten, dahin, daß Goldrauſch ift ſelther mehr als je da de ken n 
er klug und zielbewußt ſei und ſie betrachteten jede ſeiner Handlungen wiſſen — vielleicht doch!“ Daß er diefe Aeußerung zur Devife des 


mit heiliger Scheu. Er aber blieb unerſchütterlich und unentwegbar, von ihm begründeten Adelsgeſchlechtes erkoren, wird Einem begreif⸗ 


und gewahrte er, daß doch noch manchmal Einer ſpöttiſch über ihn : i 
lächelte, fo vergalt er das mit einem ähnlichen Lächeln ... Einmal lich, wenn man auf Philipps bisherigen Lebensgang zurückblickt. 


ſah er bei einem Buchhändler eine portugieſiſche Grammatik und ein F. Groß. 


ſo bald nach ſeiner Geburt die Aeußerung gemacht: „Man kann nicht 


mE 
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allerdings erheb-] berechtigung theilbaftig feir würden. Gollien aber 1 ern in dem g 
ls fie nicht, wie er, eine dreijährige Lehr: und einen oder anderen Bundesſtaat Bedenken gegen bi tragung der y 
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| | 8 a En x A a 1 | 55 | ei rag Einen großen Posten $ 
Bazar „Moritz Fachs 2 Ring 33. IES Schwarze Cachemires 


in nur beſſeren Qualitäten, bewährtes Fabrikat, offerire in 
Folge eines ſehr günſtigen Gelegenheits⸗Einkaufes 30% 
unter dem Preiſe. [2674] 4 
Täglich Eingang von Neuheiten 
der Frühjahrs⸗Saiſon. 


Moritz Wohl. 
Mode-, Manufackur-, Gardinen u. Teppich-Handlung, 
Ning Nr. 29, goldene Krone. 


e 


Koch & Wallfisch 
Möbelfabrik, } 
Breslau, 38 Albrechtsſtraße 38, ZE 


A empfohlen, ihre reich ſortirten Läger von $ 
Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 
in moderniter, nur ged * Ausführung zu ſehr billigen f 


Decorationen, Portieren und Uebergardinen SE 
werden nach neueſten Zeichnungen in eigener Werkſtatt von bewährten 5 


a Montag, den 1. März: 
Eröffnung des Jubenkur-Ausverkaufeg. 


Derſelbe dauert nur cirea 14 Tage und bietet ſelten günſtige 
Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen. 


Sehr erhebliche Preisreductionen in allen Rayons. 


Confections, darunter auch die eleganteften Modelle, ganz beſonders a 
erwähnenswerth; ebenſo größere und kleinere Stoffcoupons ( J ournalle 
zum Theil noch für Kleider ausreichend. i 5 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne Rabattabzug. 2779] 


n 


weiblicher Handarbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger! 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Krenz- und Stielſtich, Hand⸗ 
tücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen. Wäſche⸗ und Schlittſchuh⸗Beutel, Brillautdecken, Pom- H |F 

padours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von WIE 
190 Pf. an, Kiſſen 1,50 Mark, Träger 1,50 Mark, Teppiche 5 Mark. Neuheiten empfiehlt zu mäßigen i 


Schleifen⸗Arrangements K Kräften ausgeführt — 
und viele andere hervorragende , Conlante Bedienung, bequeme Jahlungs bedingungen. 
In allen Farben vorräthig: N Gerst i 
Jerſey Taillen Tricot⸗Kleidchen Trieot-Anzüge a y 


| Walls | 
/ ; 0 ai 
Koch & Wallfisch 
Hoflieferant, i 
für Mädchen und Damen, für Knaben und Mädchen, für Knaben, 
e 5, 6 RM. RM. 9 M 


12. nitraße 12. g ii 
3, 4, 3, 6, 7, 8 RM 3, 4, 3, 6, 7, 8 N 12. Junkernſtraß A 


Wollener und Baumwollener Strumpfwaaren, | Tapete ap etem 
illigſte Bezugsquelle 


drivi 


Blumen für Balf- 2 
und Geſellſchafts⸗Toiletten, 
Aigrettes und Pleurenſes, 
i hochaparte u 


7, 8, 9 R.⸗M. Ha! 


38 


[Strümpfe und Strumpflängen mit pafjenden Anſtrickgarnen, Gamaſchen, wollene Tücher EENE 
(auch für Conſirmanden), Geſundheitshemden, Beinkleider per Stück 1,50 Mark, dieſelben 5 le 
laufen in der Wäſche nicht ein. für jedes Genre vom einfachſten bis 1 
2 um feinſten, in neueſten Muſtern g 
1 Wiener Corsets Eoo und reichhaltiger Auswahl empfiehlt | i 
duch für Confirmanden), einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. Junkerichr. 14,18, ee Gaus, 
Spitzen, Trimmings, geſtickte Streifen, Franzen, auch Teppichfranzen (mit wollener Kante), 


und Kloſterſtraſſe 5. 
Schnüre und Borten in Reſten von 3 bis 6 Meter, Knopf⸗Reſte von 1 bis 3 Dutzend, Muſter franco. [3314] 


Stahlgeſchäft, 
Breslau und Leipzig. 
Vertreter der Herren Felten æ Guilleaume, 


Carlswerk Mülheim a. Rhein. 


ganz neue Ohl ſt D A nm 1070 re . cb r Drahtſeilerei, Ante 705] 
À = aR? + ach beendeter Inventur; elegraphenkabel⸗Fabrik und Verzinkungs⸗Auſtalt. 
pie, Ohlauerſtraße 41: NOCET penn su 
M. Charig 9 pa an der ſtraß 2 i ne einen, ug deren EI è General-Depöt von Pateut⸗Stahl⸗Stachelzaundraht. 
— . LLLE TERN ——— | Tapiſſeriewaaren⸗Lagers 


Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. 


zu und unter dem Koſtenpreiſe 
aus. 


Blücherplatz Nr. 11, 


am Riembergshof. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Bilanz am 31. December 1885. 


. W. Lochmann & Co., 
Inhaber: C. W. Lochmann & Eugen Schumacher. 


Tiſchlerei und Magazin 


Activa. «ll | Al Passiva. ohl A, 


A 521120 Spar Conte a a rT 2743 708 33 | N n fü 9-Einri 
eee EEE La o de e ür complete Wohnungs - Einrichtungen, 
S e e . 1025 462 26, Gonto pro Drei „ 750 638159 Molle eife. Zwingerplatz 1 und 2. [2029] 

iro-Mechlel-Sonto. :..2.:-::20 +...» 3727195, itglieder⸗Guthaben⸗Conto 79 78337 1 . u" 
LombardeConto .. Seti NAN 722 35310 Neſerveſonds⸗Conto . 95 882 5 os iSe ne Großes Lager gediegen gearbeiteter Möbel 
Conto⸗Corrent⸗Cont ooo. 635093 [80 || Disconto⸗Conto (Antecipando⸗Zinſen) - | 1229187 i ap bi89 vo. ermeiblich ei } 8 5 ; 
Conto für Banken 45 25916] Gewinn: und Verluſt⸗Contoo -..... 58 938510 Berinen und Hartwerden der MI vom einfach ten bis reichſten Genre 
Grundſtücke⸗Cont oo 000» 125 000| — ee bet Mi f 5 7 
Hppotheken⸗Conto see 23 600| —| Wollwäſche ganz. vermieden, Reelle, prompte Bedienung. Billige Preiſe. mg f 
e ene een 2270— durch ſie wird die Wäſche beſſer - VEEE AE TATT RERE e 
Cone OUO een ren 10 000| —| und billiger als durch jede an⸗ ä ———— — — — 
Effecken⸗ Conti 101 912160 dere Seife gereinigt und con- Wi gt n au Zr 
EE 8780120 — EENAA] 40 enden A |I, 75 & Chul 

. 3 873 042186 3 873 042 30 Hemden reſp. verhältniß⸗ JI, 14 a 

5 1 — mäßig Unterkleider, Socken 2c. G È orner 


Anzahl der Mitglieder: 2716. 
Gewinn und Verluſt⸗Conto. 


ausreichend. Erhältlich in faſt 
allen größeren Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wiederverkäufer 
bei hohem Rabatt geſucht. 


Stahlgeſchaft, 
Breslau und Leipzig. 
Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 


Debet 4 41 4 | Aii Credit PT | bapa e een 19. 42386 i 
z 5 4] reat: m Neumarkt 19. [23: 5 
äftsunkoſten⸗ 36 165.87 Per Disconto⸗Conto s-e- -.200. +. 2011179 — — „ eugliſchem Stahldraht e., i 
pinh il per Conto | 6 16587/]] Per Disconto⸗Conto 112 011|7 = i BET — | E Engli hor ha EERE für Dreſchmaſchinen, gewalzt, 
J ibung) dd 25415 Gý eine gu 5 2 8 A 
2 Ga dea AR 415 Für Modisten ec. Deutſchem Schweiß, Schneid⸗ und Stähl⸗Stahl, Bohrſtahl, s 
(Abſchreibung --..--- 6230160 Ein grosser Import ostindischer Griffſtahl, Schaarjtahl, Beſſemerſtahl, 
Hypotheken⸗Conto Pfaufedern ist soeben in la-Qualität Mangan geber Sch (Sperialität), i 
(Abſchreibungn 4500 — eingetroffen. 100 St. 1 Mark, Im gun ählernen Schmicde:, Schloſſer⸗ u. Steinſchlag- ämmern, 
=- Gonto Dubioſo 1000 und 100°0 billiger. [2785] Amboſen, Schraubſtöcken, Bohrmaſchinen, Reifenbieg⸗ S 
(Abſchreibungn d 5 92766 II. Dammann jr., maſchinen, Reifenſtauchmaſchinen, Blechſcheeren, Loc: M 
7% Dividende 52 87205 Schuhbrücke 70. ; ſtangen, Feldſchmieden ze., [706] $ 
= Zantieme an den Berz Patent Achſen, Halb: Patent: und Schmier⸗Achſen, 
waltungsrat hh 2062|69 8 A in Federn für Luxus⸗ und Rollwagen, ‘ 
= Tantieme an den Vor⸗ Federbändern, Embraffuren und Schnörkeln, i 
eee 1200 — Wagen: und Radſchrauben, Maſchinenſchrauben und Muttern. 
Beitrag zum allgemeinen Stählerne Anlagſchaare, Stahlſchneiden, ſtählerne Streich⸗ Y 
eee 60. — bretter in allen conrauten Fagous vorräthig. Außer⸗ H 
Beitrag zum Unter⸗(reſp. gewöhnliche Fagons werden in aller Kürze geliefert. f 
Reviſions⸗ 8 100 — urn = 
2 Fe ae 9 251 ait | Preiſe billigſt, den Qualitäten entſprechend. 
gemeinen Verbands u. TEN DAI. TEE A TAANA T e INAEM ee 
Seen — 500 — — — — — = 
⸗Gegenleiſtung für die 
Gontrol-Commiifion.. |. 300, — SSS esse 
Für Volksbildungs⸗ | 5 z 
zwecke 300 — an en n 
E a b E ATRN ähmaſchinen 
Reſervefonds +--- 338 77] 58933151 Echt N 1 F 
— — — — — — ¢ l au D aller exiſtirenden Syſteme mit allen neueffundenen Merbejjerungen, 
| 11 112011179] | 112011179 und 2 — ai de Soori 8 n ene abit: 
NE. 7 FESTEN are ren Terre preifen unter mehrjähriger Garantie Ratenzahlungen 
Breslau, den 27. Februar 1886. [3075] Maha onimöbel! l 


Jul. Dressler & Co., 


Breslau, Ring 49 (Naſchmarktſeite). 3077 


Vorſchuß Verein zu Zreslau Eingetragene Genoſſenſchaft). Kechbeae dar erienpoimönei 


W. Riemanm. 


ee zu ganzen Ausſtattungen, wie auch FE h 3 
Vorſtehende Bilanz haben wir mit den Büchern des Vereins übereinſtimmend gefunden. einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt Hauptdepot der „Deutſchen Phönir⸗Nähmaſchinen“. 
Breslau, den 20. Februar 1886. z gediegener Arbeit zu a air Prini Vollkommenſte Nähmaſchinen der Gegenwart: ſchnell, geräuſchlos, 
A. Anderson. Alb. Kauffmann. Reinh. Monski. Ed. Proskauer. f 1 einfach zu handhaben, dauerhaft, elegant ausgeſtattet. 
Jos. Rockel. Fr. Rösch. Ad. Wackernagel. Siegfried Brieger, L igene Neparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. ng 


stien 5 25 ae m an ae in der Zeit vom 1. bis ein-| 24. e 24. 
ießlich 3. März c. in dem Sitzungsſaale des Verwaltungsrathes, gegenüber Pjani tutzflügel, neu u. 
den Vereinskaſſen; nachher nur an der Hauptkaſſe. 3 Pianinos spini ö. Janssen. 


a e RER 
Mit vier Beilagen, 


EEE ET TER ERS = 


Cortſetzung.) 

als Unteroffizier gedient, ein 21jähriger Bewerber czechiſcher Na: 
tionalität vorgezogen worden ift. Daß ſolche ſyſtematiſche Zurückſetzung 
die deutſche Bevölkerung in die größte Erbitterung verſetzen muß, wird 
man dem Dr. Plener aufs Wort glauben. Haben ſeine Mittheilungen 
ja ſogar auf den zur Rechten gehörenden Deutſch⸗Clericalen Lienbacher 
ſolchen Eindruck gemacht, daß er nicht umhin konnte, ſeiner Ent⸗ 
rüſtung Ausdruck zu geben und vor derartiger fortgeſetzter „Ver⸗ 
höhnung der Deutſchen“ zu warnen. Er erklärte auch, für die 
von Plener beantragte Reſolution, welche Abhilfe gegen diefe Uebel: 
ſtände verlangt, ſtimmen zu wollen. Handelsminiſter Pino erwiderte 
blos mit einer kurzen, den Kern der Sache umgehenden Bemerkung, 
in welcher er die Richtigkeit der angeführten Daten in Zweifel zog. 
Die Vertreter der Czechen aber bekämpften die Reſolution rundweg. 
Und das heißen dieſe Herren Gleichberechtigung! Dieſe Herren ſind 
übrigens nur conſequent in ihrem Vorgehen, denn ihr eingeſtandenes 
Ziel ift es ja, die deutſchen Theile Böhmeus nach und nach zu czechi⸗ 
ſiren. Deshalb wehren ſie ſich auch mit Händen und Füßen gegen 
den von der Linken eingebrachten Sprachengeſetzentwurf. Ihre Organe 
verkündigen ſogar bereits, daß Dr. Rieger entſchloſſen ſei, für den 
Fall der Codificirung der deutſchen Staatsſprache mit feinem ganzen 
Heerbann den Reichsrath wieder zu verlaſſen. Nun, Graf Taaffe 
wird ſchon Sorge dafür tragen, daß die Czechen eine ſolche Probe 
gar nicht zu beſtehen haben werden. 


Wien, 26. Febr. [Im Abgeordnetenhauſe!] wurde heute 
der Antrag Türk's auf Herabſetzung der Grundſteuer berathen. 
Herr Türk nahm das Wort, um ſeinen Antrag zu begründen. Er 
ſprach jedoch über alles Andere, nur nicht über ſeinen Antrag: über 
die Sünden der Verfaſſungspartei, über die Unterlaſſungen der 
jetzgen Majorität und Regierung, über den Abgeordn. Sturm, über 
Corruption im Allgemeinen, über die Verderbtheit der Preſſe u. f. w. 
Abg. Dr. Sturm verwahrt ſich gegen die Behauptung des Vor⸗ 
redners, er (Sturm) habe die antiſemitiſchen Preß-Anträge höhniſch 
belacht. Im Uebrigen anerkenne er den Vorredner in dieſer Richtung 
nicht als ſeinen Richter und weiſe die Denunciation auf das 
Entſchiedenſte zurück. Abg. Sturm proteſtirte ferner gegen den 
Vorwurf Türk's, die Verfaſſungspartei habe ſich um den Bauern: 
ſtand gar nicht gekümmert. Der Niedergang der Landwirthſchaft fei 
durch die amerlkaniſche und indiſche Concurrenz hervorgerufen worden; 
wolle man vielleicht der Linken daraus einen Vorwurf machen, daß 
dieſer Niedergang der Landwirthſchaft nicht ſchon zur Zeit der Ver: 
faſſungspartei eingetreten it? Redner verwies auf die agrarischen 
Actionen der Linken im mähriſchen Landtage und auf den vor zwei 
Jahren vom Abg. Chlumecky im Reichsrathe eingebrachten Antrag, 
eine Enquste zur Prüfung der Lage des Bauernſtandes einzuberufen. 
Daß diefe Enquöte unterblieb, fet nicht Schuld der Minorität. Der Antrag 
Türk ſei aber durchaus nicht geeignet, dem Niedergange des Bauernſtandes 
in irgend einer Weiſe abzuhelfen, vielmehr werde er den Großgrund⸗ 
beſitzern zu Gute kommen. Dies ſcheine auch Schönerer empfunden 
zu haben, da er die Delicatefje gehabt hatte, dieſen von antiſemitiſcher 
Seite ausgehenden Antrag nicht mit zu unterzeichnen. Schönerer 
provocirt bei dieſen Worten einen kleinen Scandal. Er ſprang von 
ſeinem Sitze auf und rief dem Redner zu: „Das iſt zu dumm! Das 
it ja ein Unſinn! Das war keine „Delicateſſe!“ Das ift eine 
advocatiſche Verdrehung! Eine Verdächtigung! Ich unterſchrieb den 
Antrag nicht, weil ich damals im Hauſe nicht anweſend war!“ Dieſe 
Zwiſchenrufe Schönerer's riefen auf der Linken Entrüſtung hervor. 
Man verlangte ſtürmiſch den Ordnungsruf. Der Präſident Dr. 
Smolka unterbrach Schönerer und wies ihn zur Ordnung. 
Sturm ſetzte hierauf ſeine Polemik fort. Er habe das Nicht⸗ 
unterzeichnen des Türk'ſchen Antrages durch Schönerer in der moͤglichſt 
günſtigſten Weiſe ausgelegt, von einer Verdächtigung oder Verdrehung 
könne daher keine Rede ſein. Er habe nur betont, daß die Ver⸗ 
wirklichung des in Verhandlung ſtehenden Antrages hauptſächlich den 
Großgrundbeſizern zu Gute käme. Sturm ſchloß unter dem Beifall 
der Linken mit einem Proteſte gegen die Art und Welſe, wie Türk 
und ſein Anhang das Volkswohl zu begründen vorgeben. Nachdem 
noch Abg. Dr. Polak (Deutſcher Club) zu demſelben Gegenſtande ge: 
ſprochen, wurde die Verhandlung unterbrochen. 

Wien, 26. Februar. [Der 25. Jahrestag der Februar: 
verfaffung] wurde heute von der Verfaſſungspartei gefeiert. Die 
Fortſchrittsbereine der inneren Stadt veranſtalteten eine Feier, bei 
welcher Dr. v. Plener die Feſtrede hielt. Eine Deputation begab 
ñh zu Schmerling, an welchen Dr. Herbſt eine Anſprache hielt. 
Schmerling dankte für diefe Huldigung und bekannte feine Ueber: 
einſtimmung mit den vom deutſch⸗öſterreichiſchen Club vertretenen 
Grundſätzen. 

„Ich freue mich“, fuhr Schmerling zu Herbſt gewendet fort, „gerade 
aus Ihrem Munde dieſe Anerkennung zu vernehmen, da Sie zu den 
Wenigen gehören, die heute noch im öffentlichen Leben thätig ſind und 
ſchon dem erſten Reichsrathe im Jahre 1861 angehörten. Sie, Excellenz, 
ſind zugleich eine der erſten Zierden des Parlaments geworden und ſtets 
geblieben. Erſt jüngſt haben Sie anläßlich der zu Ihrer Wiedergeneſung 
von Ihren Geſinnungsgenoſſen dargebrachten Glucwünſche betont, daß 
Sie jederzeit für den öſterreichiſchen Einheitsſtaat, für Deutſchthum un 
Fortſchritt eingeſtanden ſind. Das iſt auch meine Deviſe, für welche ich 
tet3 gekämpft habe und kämpfen werde. Bei dem trüben Bilde, welches 
die öffentlichen Zuſtände gegenwärtig bieten, möchte ich nicht gern ver⸗ 
weilen, ſondern vielmehr mit Dank und Anerkennung des Wirkens ſo 
vieler ausgezeichneter Männer gedenken, welche den Kampf für die Grund⸗ 
ſätze der 1 und für die Ideen, welche unſere Deviſe bilden, unge⸗ 
beugt fortſetzen und deren Vertreter ich heute zu meiner Freude vor mir 
ſehe. Vielen unter Ihnen gewährt ihre Jugend die Ausſicht, noch lange 
im öffentlichen Leben wirken zu können. Ob unſeren Beſtrebungen der 
. rna zu Theil wird, können wir nicht wiſſen. Sicher wird uns 
die Palme der Ehre nicht verſagt werden. So lange es mir gegönnt 
ſein wird, mich der öffentlichen Thätigkeit zu widmen, werde ich treu zu 
Ihnen — — und gerne an den Kampfen teilnehmen, welche Sie für die 


ſtaatserhaltenden und freiheitli MRA s 
geliebten Vaterlandes fibre. chen Principien und für das Heil unſeres 


Stunde unterwegs 
niederzulaſſen und von ſeinen publi⸗ 


ariſern aigen und ihnen fein 
ah geſtern Abend 


reilaſſung ſo beharrlich f eo und os vor den Beſuchern, 


ſeitigung des Ausbeuters, Beſeitigung des Staates, Beſeitigung der 
Niemand ſoll etwas beſitzen, Alles ſoll Allen para mas nicht der 


silage zu Ne. DIS der Breslauer Zeitung. 


Menſch hat den Weinſtock gemacht, die Natur hat ihn für den Menſchen 
geſchaffen. Capital ſoll es kein anderes geben, als die Arbeit, wer nichts 
hervorbringt, hat keinen Anſpruch auf etwas. Der Ausbeuter, der Reiche 
muß 8 werden, und er wird es durch den Socialismus. Man 
unterſcheide aber wohl zwiſchen dem freien Communismus und dem Staats⸗ 
ſocialismus, welch letzterer nichts taugt. Der Communismus iud 
anarchiftiih fein. Das Volk in Waffen allein weiß den heimiſchen Her 
zu vertheidigen. Desgleichen ſoll das Volk ſeine eigenen Geſchäfte beſorgen 
und ſie nicht Abgeordneten übertragen, durch deren Wahl es ſich ſeines 
Willens, ſeiner Handlungsfreiheit begiebt. Das Individuum ſoll in einer 
freien Menſchheit ſich frei bewegen dürfen. Man ſoll ihm auch nicht vor⸗ 
ſchreiben, was es im Namen der Religion oder der Sittlichkeit zu thun 
hat. Die letztere wurzelt in ihm und lehrt es, das Richtige zu thun. Je 
raſcher man reinen Tiſch macht, deſto ſchneller werde mit der allgemeinen 
Erlöfung das Reich der Gerechtigkeit herankommen. Rauſchender Beifall 
dankte dem Apoſtel der Anarchie für ſeine Worte; als dann Louiſe Michel 
eine ihrer gewohnten Declamationen anſtimmte, verliefen fih die Zuhörer 


eilends. À 
Belgien 

a. Brüſſel, 26. Febr. [Die Beerdigungsfrage in der 
Kammer. — Die Schullaſten der Gemeinden. — König 
Leopold.] Nachdem die Deputirtenkammer beſchloſſen, die Berathung 
des Etats des Miniſteriums des Innern getrennt vom Schul⸗Etat 
vorzunehmen, begann geſtern die erſtere und ſofort entbrannte der 
Kampf über die Beerdigungsfrage. In Belgien ſoll es nach 
dem Geſetz auf den communaleu Kirhhöfen keinerlei Abthellungen 
geben. Der katholiſche Clerus will ſich dem nicht fügen; er will auf 
dem geweihten Kirchhofe nur Diejenigen beerdigen laſſen, die gläubig 
geſtorben ſind. Dieſen Anſchauungen entſprechend weiſen die clerical 
geſinnten Bürgermeiſter den Freidenkern abgeſonderte, nicht geweihte 
Beerdigungsſtellen an, unbekümmert um Geſetz und Proteſt der Fa- 
milien. Da der oberſte Caſſationshof dieſes Verfahren als geſetz⸗ 
widrig anerkannt hat, ſo werden die Bürgermeiſter von den Gerichten 
beſtraft, wiederholt mußten die Leichname ſogar wieder ausgegraben 
und im geweihten Kirchhofe beerdigt werden. Darüber war der 
Clerus und die clericale Partei ſehr erbittert, man feierte die ver: 
urtheilten Bügermeiſter als „Märtyrer“. Geſtern wurde ihnen 
volle Genugthuung. Das Miniſterium hat ſich unter dem Jubel 


der Rechten den Forderungen des Clerus gefügt. Fortab 
wird, ſo erklärte der Miniſter des Innern unter Proteſt⸗ 
rufen der Linken, keine Ausgrabung eines Leichnams ange⸗ 


ordnet, wofern er an einem ſonſt convenablen Ort beerdigt worden 
iſt! Damit iſt dem Clerus genügt, die Bürgermeiſter werden deſſen 
Wünſchen folgen; auf das Gericht und die Familie wird keine Rück⸗ 
ſicht genommen; iſt doch, wie der Miniſter hinzufügte, die adminiſtrative 
Gewalt von der richterlichen unabhängig. Es wird im Lande an 
ärgerlichen Auftritten bei den Beerdigungen nicht fehlen. — Wie 
begründet die Klagen der Gemeinden über das Wachſen der Schul⸗ 
laſten trotz der Aufhebung ſo vieler Schulen ſind, zeigt die officielle 
Thatſache, daß 1691 Gemeinden im verfloſſenen Jahre 2471508 Fr. 
mehr für das Elementarſchulweſen aufbringen mußten, als unter dem 
liberalen Schulgeſetz. Natürlich wenden ſich die ſchwer belaſteten 
Gemeinden an den Staat, aber die Regierung antwortet: „ſpart an 
den Schulen und Lehrern, macht es wie der Staat.“ Der Erfolg 
iſt, daß, da die Laſten auf die Dauer nicht getragen werden können, 
die Bildung der belgiſchen Jugend noch mehr geſchädigt wird. — 
Der König der Belgier hat auf die Rückerſtattung aller Summen, 
welche er für das Congo-Unternehmen aus feinen Privatmitteln bis 
nach Schluß der Berliner Congo⸗Conferenz verwendet hat, verzichtet. 
Die Summe beträgt 13 Millionen Franes. 


Großbritannien. 

[Der „Anzeiger des Deutſchen Vereins junger Männer“ 
zu London] ſchreibt in feiner Nr. 6 vom Februar er.: „Warnung. 
Die Weihnachtsfeier mit den ſtellenloſen Deutſchen hat uns wieder 
gelehrt, wie nöthig es iſt, junge Deutſche zu warnen, ohne feſte 
Ausſicht nach England zu kommen. Unter dieſen Stellenloſen be⸗ 
fanden ſich Leute mit glänzenden Zeugniſſen, Kenntniſſen und Er⸗ 
fahrungen, die doch hier zu keiner Stelle kommen konnten, trotz aller 
eigenen Bemühungen und derer des Vereins. Es ſollte in Deutſch⸗ 
land weit und breit bekannt gemacht werden, daß die Zeiten hier 
entſetzlich traurig ſind, und daß wir Kaufleuten, Handwerkern und 
ſelbſt Handarbeitern dringend rathen, ſich nicht verlocken zu laſſen, 
auf's Gerathewohl nach England zu kommen.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Februar. 

Unter den mancherlei ſinnigen Sprüchen, mit denen der Erbauer 
des Berliner Rathhauſes, der Baurath Waeſemann, die Gewoͤlbegurte 
des Rathskellers daſelbſt ſchmückte, befinden ſich auch die bedeutungs⸗ 
vollen Verſe: 

„Wer will bauen an der Straßen 
Muß die Leute reden laſſen.“ 

Was uns an dieſer Sentenz immer am meiſten intereſſant war, 
iſt der Doppelſinn ihrer reimverſchlungenen Worte. Wollen die Verſe 
fügen: So ein bedauernswerther Baumeiſter muß es fih gefallen 
laſſen, daß Jedermann an ihm Kritik übt, und es iſt das tragiſche 
Verhängniß des Architekten, daß es immer Leute giebt, die ſein Werk 
beſſer gemacht hätten, als er ſelber? Oder wollen die Verſe den 
Sinn ausdrücken: wer an der Straße baut, mag nur ruhig die Leute 
kritiſiren laſſen; er möge ſein Beſtes thun, und die Kritik rührt ihn 
nicht. Als der neue Stadtbaurath für Hochbau im vergangenen 
Jahre vor verſammelter Stadtverordneten⸗Verſammlung in ſein Amt 
eingeführt wurde, und Herr Oberbürgermeiſter Frie densburg in 
ſeiner Anſprache ſo etwas einfließen ließ wie „das Amt eines Stadt⸗ 
bauraths in Breslau fei ein dornenvolles“ ıc., da gedachten wir, die 
wir als Zuſchauer dem feierlichen Acte beiwohnten, jenes Spruches 
aus dem Berliner Rathskeller. Heute fällt er uns wieder ein, aber 
wir wiſſen nicht recht, was wir mit ihm anfangen ſollen. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten hat er ſozuſagen eine Sufpenfion 
erfahren; denn in Anbetracht der großen Majorität, mit welcher der 
Plan zu dem neuen Schulhausbau an der Fürſtenſtraße in 
der vorgelegten Faſſung gutgeheißen wurde, darf ſich Herr Stadt⸗ 
baurath Plüddemann ſagen, daß er ſich ein bereitwilligeres Ent⸗ 
gegenkommen der Stadtverordneten-Verſammlung nicht hätte wünſchen 
können, und wenn er mit allen übrigen Projecten, mit denen er im 
Laufe der Jahre noch vor die Verſammlung hintreten wird, daſſelbe 
Glück hat, wird er ſich nicht zu beklagen haben. 

Was in der Stadtverordneten⸗Verſammlung an dem in Rede 
ſtehenden Project allgemein anerkannt wurde, iſt die Originalität 
der Grundidee des Planes. Mit demſelben iſt ein ganz neues 
Schulhausſyſtem inaugurirt. Niemand kann mit abſoluter Gewißheit 
behaupten, daß es ſich bewähren wird; aber der Urheber des Plans 
hat es verſtanden, die Zuverſicht zu erwecken, daß er das Richtige 
getroffen. 

Es war die Aufgabe geſtellt, ein Elementarſchulhaus zu errichten, 


Sonntag, de 28. Beörnar 1881. 


das 24 Klaſſen, eine Rector- und Schuldienerwohnung, ein Amts” 
zimmer des Rectors, 4 Conferenzzimmer und Räume für eine Volks⸗ 
küche umfaſſen ſollte und außerdem war die Errichtung einer Turn⸗ 
halle ins Auge gefaßt. 
gänger des Stadtbauraths Plüddemann vor, der einen Koſtenauf⸗ 
wand von 240 000 Mark erforderte. Herr Plüddemann ließ den alten 
Plan fallen und fühlte ſich gewiſſermaßen verpflichtet, bei der Conception 
eines neuen Projects über jene Summe nicht hinauszugehen, was 
auch, ſoweit bis jetzt die Ziffern ſprechen, thatſächlich vermieden worden iſt. 

Die Löſung der Aufgabe iſt nun in folgender Weiſe herbeigeführt 
worden. Der Grundriß des neuen Gebäudes ähnelt einer in fos 
genannter Hufeiſenform aufgeſtellten Tafel. Die drei Flügel des Gez 
bäudes umſchließen alſo einen der Größe des Bauplatzes entſprechen⸗ 
den freien Raum. Den Hauptbeſtandtheil des Baues bilden die 
beiden parallel⸗ laufenden Seitenflügel. In jedem derſelben find, wie 
im Erdgeſchoß, fo in den drei darüber liegenden Etagen je drei 
Klaſſenzimmer angeordnet, deren Fenſter nach den Außenſeiten liegen und 
daher ſämmtlich volles Tageslicht erhalten. Nach hinten hinaus, alfo 
nach dem großen freien Raume zu, den wir vorläufig als Hof be= 
zeichnen wollen, find breite Corridore angeordnet. Dieſe Corridore 
ſind jedoch nicht durch feſte, mit Fenſtern verſehene Mauern nach dem 
Hofe zu abgeſchloſſen, ſondern ſie öffnen ſich nach dorthin durch 
alle Etagen hindurch in breitgeſpannten flachen, von maſſiven Pfeilern 
getragenen Bogen. Sie ſtellen alſo offene, durch Balluſtraden ge⸗ 
ſchützte Gallerien dar, von denen aus man in den weiten Innen⸗ 
raum hineinblickt. Dieſer Raum nun wird mit einem Glasdach 
überdeckt werden und foll als Turnhalle verwandt werden. An 
den beiden Schmalſeiten der vier Etagen hohen Halle wird dieſelbe 
durch maſſive, bis an das Dach gehende Mauern abgeſchloſſen. Vor 
die nach der Fürſtenſtraße hinausgehende Mauer legt ſich als das die 
beiden Seitenflügel verbindende Glied ein zweigeſchoſſiger Bau, welcher 
im Souterrain die Schuldienerwohnung und die Volksküche, im Parterre 
die Wohnung des Rectors und ein Amtszimmer, in der erten Etage 
die erforderlichen 4 Conferenzzimmer und einen zu anderer Verwen⸗ 
dung bereitſtehenden Reſerveraum enthalten wird. In einem über: 
das Hauptgeſims hervorragenden manſardenähnlichen Mittelbau wird 
eine Uhr angebracht werden, deren Geſtänge nach der Turnhalle durch⸗ 
geführt wird, ſo daß auch dieſe mit einer Uhr verſehen werden wird. Die 
Zimmer des dem Hauptblock vorgelegten und ſich etwa bis zur halben Höhe 
deſſelben erhebenden Wohnhauſes gehen, gleichwie die Klaſſenräume, 
nach der Straße hinaus; an der mit der Turnhallenwand zuſammenſtoßen⸗ 
den Hinterſeite des Gebäudes iſt ein Corridor entlang geführt. Von 
den beiden Seitenflügeln iſt an jeder Seite da, wo dieſelben auf die 
Mittelbauſeite ausmünden, ſo viel Raum weggenommen, daß darin 
je ein helles, geräumiges, bis zum Dachraum durchgehendes Treppen⸗ 
haus angelegt werden konnte. Im A eußeren präfentirt ſich das 
neue Gebäude, wie man ſchon aus der vorliegenden Beſchreibung er- 
ſehen haben wird, zwar als ein zuſammenhängendes Ganzes, aber es 
charakteriſirt in anſchaulicher Weiſe die Beſtimmung ſeiner verſchiedenen 
Beſtandtheile. Die hoch emporragende Hauptmaſſe, welche die hoch— 
elagigen Schulklaſſen umfaßt, dominirt; aus dieſer Maſſe ſelbſt heben 
ſich wieder die beiden, durch hohe thurmartige Abdachung gekenn- 
zeichneten Treppenhäuſer ab, deren eines, und zwar das der Haupt⸗ 
verkehrsſtraße zugewandte, den thurmartigen Charakter noch durch ein 
aufgeſetztes fünftes Stockwerk — einen Raum, der zu jedem beliebigen 
Zwecke verwandt werden kann — betont. An dieſen Kern des Ge⸗ 
bäudes ſchmiegt ſich nun in der beſchriebenen Weiſe das zweiſtöckige 
Wohnhaus an, das als ſolches gegenüber dem eigentlichen Schulhauſe 
durch die geringere Etagenhöhe gekennzeichnet it. Doch find die 
beiden Etagen ſo angeordnet, daß die Balkenhöhe der erſten Etage 
des Haupt: und des Nebengebäudes eine gleiche ift. Die Rector⸗ 
wohnung iſt dadurch etwas niedriger geworden, daß die darunter 
liegende Schuldienerwohnung und Volksküche höher ausgeführt werden, 
als die Unterkellerungen der Parterreſchulklaſſen, die lediglich Heizungs⸗ 
anlagen ꝛc. aufzunehmen haben. Der Totalanblick des Baues iſt ein 
das Auge in hohem Grade befriedigender; es iſt gerade die aus der 
Zweckmäßigkeit des Gebäudes ſich heraus entwickelnde Geſtaltung 
der Facaden, die vollkommene Harmonie zwiſchen Zweck und 
Form, was den Beſchauer ſo wohlthuend berührt. Das Ge— 
bäude wird von den Tauſenden von Paſſanten, welche, im 
Sommer den Scheitniger Park aufſuchend, den Blick hinüber 
werfen nach der Fürſtenſtraße, geſehen werden; es war daher 
mit Recht das Augenmerk des Architekten darauf gerichtet, ihm ein 
dem äſthetiſchen Sinn Genüge leiſtendes Aeußeres zu geben. Die 
Facaden werden im Ziegelrohbau hergeſtellt werden. Die Flächen 
werden durch farbige, in Bändern um das Gebäude gezogene glaſirte 
Ziegel belebt werden. Aus dieſem Grunde kann auf das Anbringen 
von Säulen, Conſolen und anderen decorativen Verblendſtücken Ver⸗ 
zicht geleiſtet werden, wodurch nicht nur die Baukoſten an ſich ver⸗ 
ringert, ſondern auch die Unterhaltungskoſten auf ein Minimum 
redueirt werden. 

Gegen das Project wurden, wenn wir davon abſehen wollen, 
daß die Nothwendigkeit der Anlage der Rector⸗Dienſtwohnung ſtark 
beſtritten wurde, im Weſentlichen zwei Bedenken geltend gemacht 
und der Hauptſache nach von den Herrn Stadtverordneten Baurath 
Schmidt und Maurermeiſter Ehrlich zu begründen geſucht. Das 
eine dieſer Bedenken gipfelte in dem Zweifel, ob es moglich 
ſein werde, die nach allen Seiten abgeſchloſſene Turnhalle mit der⸗ 
artigen Ventilationsvorrichtungen zu verſehen, daß die Lufterneue⸗ 
rung und die Beſeitigung des Staubes in einer den hygie⸗ 
niſchen Anforderungen genügenden Weiſe vollzogen werden kann. 
Das andere Bedenken gipfelte in der muthmaßlich ſehr beträchtlichen 
Höhe der Unterhaltungskoſten, zu denen die Inſtandhaltung des 
Glasdaches in erſter Reihe erheblich beitragen würde. Den erſten 
Einwand ſuchte Herr Baurath Plüddemann dadurch zu widerlegen, 
daß er auf die von vornherein vorgeſehene Anlage von rieſigen 
Schloten hinwies, die, in den vier Ecken der Turnhalle angeordnet, 
die Ventilation in ausreichender Weiſe beſorgen würden; den zweiten 
Einwand dadurch, daß er ausführte, wie ſich mit dem geringeren 
Flächeninhalt der den Unbilden der Witterung ausgeſetzten Fagaden 
die Unterhaltungskoſten naturgemäß vermindern müßten. Hätte man 
z. B., wie es urſprünglich geplant war, eine beſondere Turnhalle 
auf dem genügend großen Bauterrain errichtet, anſtatt die inneren 
Wände des Schulgebäudes, wie jetzt geſchehen, zugleich als die Um- 
faſſungsmauern der Turnhalle zu verwenden, ſo wären die Unter⸗ 
haltungskoſten größer geweſen als jetzt. Wir unſererſeits erklären uns 
nicht für competent, dieſe Streitfrage nach der einen oder anderen 
Richtung hin zu entſcheiden. Die Stadtoerordnetenverſammlung hat 
fih durch die beſtechenden Vorzüge der Grundrißdispoſition und der 
anderweitigen Conception des Planes dafür entſchieden, es im vor⸗ 
liegenden Falle auf einen Verſuch mit einem neuen Syſtem ankom⸗ 
men zu laſſen. Wir können nur wünſchen, daß ſich dieſer Verſuch 
bewähren möge! 


Bereits lag ein Plan von dem Amtsvor⸗ 
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den bemittelteren Haushaltungen der Kreiſe Görlitz, Liegnitz, 
Vunzlau, Hirſchberg, 
van Sogou, Jauer, Lauban, 
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© Concert Miranda, Ueber die in den Wohlthätiakeits⸗Concerten] Einſammlungen beauftragten Peristien baben ſich durch Vorzeigung der] 
Folgendes: Dief bezügligen 


am 3. und 4. März mitwirkenden Künſtler erfahren wir 


DR zu = EEE ARTET N 8 a 7 


berpräſidialverfügung oder einer beglaubigten Abſchrift der- 


Pianiſtin Frl. Gaidan, wird in den Kritiken der Berliner Zeitungen | ſelben zu legitimiren. 


als eine Pianiſtin erſten Ranges bezeichnet; Clara Lehr, Schülerin der 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 10 Uhr 45 Min. 


Frau Deſirée Artöt, wirkte im November v. J. bei einer Abendunterhal⸗ überbrachte der Nachtwachtmann Hielſcher nach der Hauptwache die 


tung im kronprinzlichen Palais in Berlin mit; Herr Oehley, Celliſt, 
Schüler von Servais in Brüſſel, wird von Prof. Ehrlich und Ferd. Gum⸗ 


bert als ein Celliſt pon höchſter künſtleriſcher Ausbildung gerühmt, der] dem eriten 


vortreffliche Baſſiſt Herr L. Miranda iſt bei uns von ſeinem letzten Gaſt⸗ 
ſpiele im Stadttheater her noch in beſter Erinnerung. Es iſt zu erwarten, 
daß ſich dieſe Wohlthätigkeits⸗Concerte eines beſonderen Zuſpruchs er⸗ 
freuen werden. 


auſes Schuhhrücke Nr. 5 aus: 
euerwehr fand dieſelbe die nach 
Stock führende Treppe ſowie einen unter der Treppe liegenden 
Verſchlag in Flammen ſtehend. Die Ablöſchung erfolgte mittelſt der 
Handſpritze unter Verbrauch von ca. 20 Eimern Waſſer. Das Feuer war 
dadurch entſtanden, daß in einem neben der Treppe gelegenen ornſtein 
der Ruß in Brand gerathen war und die Flamme durch eine offen ge⸗ 


Meldung von einem im Erdgeſchoß des 
gebrochenen Brande. Bei Eintreffen der 


* Kunſtnotiz. Sowohl im Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg] bliebene Reinigungsthür die Treppe und den Verſchlag ergriff. 


in der Schweidnitzerſtraße, als auch in der Ausſtellung im Muſeum be⸗ 


Soeiales Elend. Geſtern wurde ein fünfjähriges Mädchen im 


ginnen morgen Sonntag neue, für die hieſigen Kunſtfreunde hochintereſſante] ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht, weil daſſelbe hungernd und frierend 


Ausſtellungen. In der Schweidnitzerſtraße wird die Gräf⸗Ausſtellun 
öffnet, das vielbeſprochene „Märchen“ kommt hier in der zweiten Auf⸗ 
faſſung des Künſtlers im Original zur Aufſtellung, auch die erſten Ent⸗ 
würfe und Studien zu demſelben, ferner die erſte ſeiner Zeit in Paris 
ausgeführte Farbenſkizze zu „Felicie“, ebenſo andere Bilder und Skizzen 
Gräf's. — Im Muſeum iſt eine große Collection Werke erſter Meiſter, 
wie A. und O. Achenbach, Vautier, Knaus, Gabriel Max (drei farben⸗ 
Tine Köpfe) Vineg, Tito Conti F. A. v. Kaulbach und W. Kowalski 


usgeſtellt. Sämmtliche Bilder ſind zu ſehr mäßigen Preiſen verkäuflich; a0 


ſie ſtammen zum Theil aus Privatſammlungen. 

»Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag, den 1. März c., 
Abends, wird der e Lutſch einen Vortrag halten 
über „Backſteinbauten Pommerns, verglichen mit ſchleſiſchen“. 


etz auf der © 


traße umherirrte. Beim Recherchiren nach den Angehörigen des 
Kindes ſtellte es ſich heraus, das daſſelbe einer obdachloſen unverehelichten 
Arbeiterin angehörte. Letztere wurde nun am Ohleufer in einem überaus 
leidenden Zuſtande angetroffen. Die Bedauernswerthe hielt ein etwa 
7 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts in den Armen, welches dem 
gobe nahe war und daher fofort im Allerheiligen = Hoipital untergebracht 
wurde. 

—0 Schwere Körperverletzungen. Der Arbeiter Johann Gritzke 
8 Herdain gerieth am 24. d. M. mit mehreren Männern aus gering- 
fügigem Anlaß in einen Streit, der für den Arbeiter ein recht ſchlimmes 
Ende nahm. Einer ſeiner Gegner ergriff nämlich einen eiſernen Topf und 
verſetzte dem Arbeiter damit einen ſo gewaltigen Hieb auf den Kopf, daß 
deſſen Schädeldecke zertrümmert wurde und außerdem eine klaffende Wunde 


+ Frühſtück für arme Schulkinder. In Rückſicht auf die andauernde] entſtand. Der ſchwerverletzte Arbeiter fand Aufnahme im hieſigen Kranten- 


Kälte hat der hieſige Magiſtrat beſchloſſen, denjenigen armen Schulkindern, 
welche bis Ende Februar im Schulhauſe für Rechnung der ſtädtiſchen 
Armen⸗Verwaltung warmes Frühſtück erhalten haben, 
bis Mitte März weiter verabreichen zu laſſen. 


daſſelbe eventuell] mit der rechten 


Inſtitut der „Barmherzigen Brüder“. — Der 10jährige Sohn des in 
Pöpelwitz wohnenden Schmiedes A. wurde dieſer Tage beim Spiele von 
anderen Kindern zu Boden geworfen. Um ſich zu erheben, ſtützte er ſich 
and auf ein in ſeiner Nähe ſtehendes Klotz, auf welchem 
ein Knabe Holz ſpaltete. Ein Arthieb des letzteren Knaben traf den Sohn 


* Zur Unfall: und Krankenverſicherung. Zur Wahl von 10 Ver- des Schmiedes fo unglücklich auf die rechte Hand, daß von derſelben zwei 
tretern der Arbeitnehmer und 5 Vertretern der Arbeitgeber werden ſeitens] Finger vollſtändig losgetrennt wurden. Ver Knabe befindet fih in der 
des Magiſtrats die von hieſigen Gewerbetreibenden im Baggereibetriebe, königl. chirurgiſchen Klinik hierſelbſt in ärztlicher Behandlung. 


ewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnenſchifffahrts-, Flößerei, Prahm⸗ und 


—0 Unglücksfälle. 


Fährbetriebe, ſowie im Gewerbebetriebe des Schiffziehens (Treidelei) bes | fiel in der elterlichen Wohnung zu Boden und brach fih den rechten 
ſchäftigten, nach dem Reichsgeſetz verſicherungspflichtigen und großjährigen Oberarm. — Der Klemptnermeiſter Wilhelm Scheffler ſtürzte am 


Perſonen auf Mittwoch, den 3. 


März e., Nachmittags 3 Uhr bezw.] Donnerstag in einem Haufe auf der Adalbertſtraße mehrere Treppenſtufen 


4 Uhr, in den kleinen Saal der Breslauer Actien⸗Brauerei (vormals] hinab und erlitt hierbei einen Bruch des rechten Beines. Beide verun⸗ 


Wiesner), Nicolaiſtraße 27, eingeladen. (Siehe Inſerat.) 


. Bismard: Medaillen, Von dem Erlös der bis jetzt verkauften Dem Knecht Karl Runge aus Groß⸗Mochbern ſprang 


Bismarck⸗Medaillen iſt ein namhafter Betrag an den hieſigen vaterländiſchen 


glückten Perſonen fanden Aufnahme in dem Allerheiligen⸗Hoſpital. — 
$ ; R eim Holzipalten 
die Axt ab und drang ihm mit der Schneide tief in das rechte Knie ein. 


Frauenverein und ein Theilbetrag dem Zweigverein in Nizza abgeliefert Der Verletzte wurde in das Krankenhoſpital der „Barmherzigen Brüder“ 


worden. Der Verkauf der Medaillen wird bei D. Immerwahr, Franck u.] ge 


Weigert und Theodor Lichtenberg fortgeſetzt. 
= Verſchärfte Controle an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. 
Der „Dniewnik Warszawsky“, das amtliche Organ der ruſſiſchen Regie⸗ 


afft. 

+ Tödtlicher Sturz. Geſtern e Medi 3 Uhr ſtürzte die 
Junkernſtraße 20 wohnhafte Schneiderwittwe Anna Lieſe, geb. Keithel, 
von der Treppe des zweiten Stockwerks herab und erlitt bei dieſem Unfall 


rung für das Königreich Polen, bringt folgende Nachricht: „Das Finanz⸗ eine derartige Erſchütterung des Gehirns, daß ſie wenige Stunden darauf 
miniſterium hat beſchloſſen, die Amtsthätigkeit ſämmtlicher Inftitutionen, | verftarb. 


welche beauftragt ſind, dem Spirituoſen⸗Schmuggel nach Ruſſiſch⸗Polen 


+ Böswillige Sachbeſchädigung. Einem Droſchkenkutſcher wurde 


und Rußland N einer eingehenden Reviſion zu unterwerfen. am 25. d. M. während er, mit ſeinem Gefährt auf einem Standplatz in 


Zu dieſem Zwecke 


hat dieſes Miniſterium eine beſondere Commiſſion nach!] der Kloſterſtraße hielt, dadllich ein weſentlicher Schaden zugefügt, daß ihm 


den Grenzdiſtricten des Königreichs Polen delegirt, welche aus den] das Leder am Hintertheil feiner Droſchke mittelſt eines ſcharfen Inſtru⸗ 
Delegirten Staatsrath Lwow, Beamter für außerordentliche Amts⸗ ments zerſchnitten wurde. 


unctionen, dem Steuerreviſor Wirklichen Staatsrath Ezuezewskij und 
em Departementsreviſor für indirecte Steuern Adamowicz besteht.“ 
Die Commiſſion ſoll insbeſondere feſtſtellen, in wie weit ſich die bisher zur 
Bekämpfung des Schmuggels an der ruſſiſchen Grenze getroffenen Ein⸗ 
richtungen bewährt haben und foll nöthigenfall3 geeignete Vorſchläge für 
weitere Verſchärfungen der Grenzeontrole bei dem in Rede 
Miniſterium einbringen. 
Verbot von Luſtbarkeiten am Aſchermittwoch. Der Königl. 
Polizei⸗Präſident bringt durch öffentliche Bekanntmachung in Erinnerung, 


daß gemäß $ 7 der Verordnung des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz | ſtörun 


ſtehenden ben 


—Diebſtahl. Geſtern wurde ein Arbeiter feſtgenommen, welcher auf 
der Vorwerksſtraße zwei leere Petroleumſäſſer geſtohlen hatte. Um dieſelbe 
auf leichtere Weiſe fortſchaffen zu können, hatte er zuvor einen zweirädrigen 
Bierwagen aus einem Grundſtück an der Zwingerſtraße entwendet. 
=pp= Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im Jahre 1885 wur: 
von Nachtwachtbeamten über ſtrafbare Handlungen insgeſammt 5639 
Anzeigen erſtattet, und zwar wegen Diebſtahls 137, Einbruchs 14, Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit 1, Sagbejdräbigungen 31, Hausfriedens⸗ 
bruchs 10, Mißhandlung und Körperverletzung 172, Exceß und Ruhe⸗ 
1260, lüderlichen Umhertreibens 133, Obdachloſigkeit 3245, 


i i ; 2 85 g 
Schleſien vom 26. Juli 1882 alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luft-| Trunkenheit 89, Ueberſchreitung der Straßenordnung 87, Uebertretung des 
barkeiten, alfo auch die nicht öffentlichen, am Aſchermittwoch, d. i. am Droſchlenregſements ri% 9 9 87, 


10. März c., unterſagt find. 

*Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft. Der erſte diesjährige 
Vereinscurſus, welcher am 12. Januar c. begonnen hatte, iſt nach vierzehn 
Lectionen am 26. Februar mit günſtigem Erfolge geſchloſſen worden, da 
die meiſten Theilnehmer als gut ausgebildet betrachtet werden können. 
Bei dem am Schluß ſtattgefundenen Preiswettſchreiben erhielt Herr Oscar 
Kremper den Preis, beſtehend in einer ſtenographiſchen Uebertragung der 
Keller'ſchen Novelle „Das Fähnlein der ſieben Aufrechten“. (S. Inſerat.) 

* Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) 
eröffnet am Dinstag, den 2. März er., Abends, einen neuen öffentlichen 
Unterrichts- Curſus in der im Abgeordneten-Hauſe amtlich gelehrten ver- 
einfachten Stolze'ſchen . in einem Klaſſenzimmer der höh. Kna⸗ 
benſchule von Dr. Mittelhaus. (Näheres im Inſeratentheil.) 


—d. Breslauer Gewerbeverein. In der letzten, unter dem Vorſitz 
des Sattler⸗Obermeiſters Pracht abgehaltenen Sitzung ſprach Prof. Dr. 
H. Cohn nach ſeinem bereits im Auszuge mitgetheilten Vortrage über „das 
elektriſche Licht und das Auge“ noch über die Hermann'ſche in Brieg pa⸗ 
tentirte „Blitzlampe“, inſoweit ſie Redner ſelbſt als Hängelampe er⸗ 
probt hat. Das Princip derſelben beruht auf Zfacher Luftzuführung. Durch 
das Reſultat der mit dem Weber'ſchen Photometer vorgenommenen ver⸗ 
gleichenden Meſſungen wies Redner nach, daß der Blitzbrenner in beſtimm⸗ 
ten Entfernungen ein bei Weitem helleres Licht erziele als der Rund⸗ 
brenner, Monſtrebrenner und Mitrailleuſenbrenner. Dieſes Reſultat werde 
noch bedeutend erhöht, wenn ein Nickel⸗Schirm als Reflector über der 
Flamme angebracht werde. Zum Schluß erläuterte Ingenieur Schnacken⸗ 
burg den Controlapparat für Hauswaſſerleitungen von Director Schnei⸗ 
der und ſtellte Verſuche mit demſelben an. 

—d. Bezirksvereins⸗Verſammlungen. Am Mittwoch, den 3. März, 
Abends, wird der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil 
der inneren Stadt im Saale des Café Reſtaurant auf der Carlsſtraße 
eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung u. A. ein Vortrag 
des Prof. Dr. Magnus „über Farbenſehen und Farbenblindheit“ ſteht. 
— Der Bezirksverein für die Sandvorſtadt wird ſeine General⸗ 
Verſammlung am ben den 5. März, Abends, im Saale des „Weißen 
Hirſch“ auf der Großen Scheitnigerſtraße abhalten. Außer Mittheilungen, 


Schleſiens“, auf der Tagesordnung. 


«Verein der Schleſier in Berlin. (Gegründet 1867). Aus Berlin 
wird uns geſchrieben: Der zweite mnuſikaliſch-declamatoriſche Unterhaltungs: 
abend des „Vereins der Schleſier“ vereinigte am Sonntag in den herr⸗ 
lichen Räumen der „Reſſource zur Unterhaltung! über 400 Perſonen und 
bewies aufs Neue, wie ſich derartig arrangirte Feſte der Gunſt der Mit⸗ 
Progr und deren Güfte erfreuen. 


oncert⸗Sängerin 5 
Lieder und Herr Violiniſt Be mit mehreren Piecen. Zum Schluß trat, 
wie üblich, Terpſichore in ihre Rechte, 
Morgenſtunde behauptete. — 
wirkt nunmehr ſeit faſt 20 Jahren in der ſegensreichſten Weiſe durch Er⸗ 
üllung feiner Haupt⸗Aufgaben ($ 1 des Statuts) a) Unterſtützung hilfs⸗ 
edürftiger ee reſp. Landsleute — ohne Unterfchied der Confeſſion — 
b) Pflege der E N Bl und ift fo der Sammelpunkt der beiten Elemente 
unter den in Berlin lebenden Schleſiern geworden. 


Collecten. Dem Convent der grauen Schweſtern von der 


2 ung ertheilt, im Laufe des Jahres 1886 pn Beſten der Ausübung 
freiwilliger Krankenpflege eine Hauscollecte bei 


Ueberlaſſung von 2 
Referaten und der Neuwahl des Vorſtandes ſteht ein Vortrag des Directors | von 3 Jahren. Grünberg gehörte bis 
Reder über das Thema: „Einiges über die Entwickelung der Eiſeninduſtrie[ ablehnend zur Gewährung eines W 
die Lehrer am Realgymnaſium verhielten; 
in dieſer Angelegenheit abermals eingebrachte 
Stimmen angenommen und zwar unter 
1 die Hälfte des erforderlichen Geldzu 
nimmt. 


$ n. An der Ausführung des reichhaltigen von K 
rogramms betheiligten fidh außer verſchiedenen Vereins⸗Mitgliedern die] Orte, 
räulein Anna Löſch durch Vortrag einiger Arien und Tenn 
e Prüfung 
die fie ſtandhaft bis in die vierte | 22 643 
Der „Verein der Schleſier“ zu Berlin | 20 667 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Haushälter von 
der Maxſtraße aus dem dortigen Hausflur ein hölzerner, gelb angeſtriche⸗ 
ner Koffer, enthaltend Kleider und Wäſche (der Haushälter hatte ſich 
nur auf kurze Zeit entfernt, behufs Herbeiholung einer Droſchke, um 
mittelſt derſelben den Koffer fortzuſchaffen; bei ſeiner Rückkehr war letzterer 
indeß verſchwunden); einem Kartoffelhändler von der Schillerſtraße ein 
an der Hausfront befeſtigt geweſenes Metallſchild mit der Inſchrift „Aus⸗ 
üge aller Art werden billigſt beſorgt“; der 4jährigen Tochter einer Mr- 

eitersfrau von der Friedrich⸗Carlsſtraße auf dem Wege zur Spielſchule 

durch eine unbekannte Frauensperſon die goldenen Knopfohrringe. — Be- 
ſchlagnahmt: ein goldenes Collier mit zweigliedriger goldener Erbſen⸗ 
kette und Broſche mit Blatt. (Das Schloß beſtehl aus zwei verſchlungenen 
Händen; der Eigenthümer dieſes Colliers kann ſeine Anſprüche im Bureau 
Nr. 12 des Polizeipräſidiums geltend machen.) — Gefunden: in einem 
Weidengebüſch an der Alten Oder eine Flinte für Wilddiebe, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt, ein grauer Damenſommermantel und ein gol- 
denes Kreuz. Die gefundenen Sachen werden im Bureau 4 deg Polizei- 
Präſidiums aſſervirt. 


Grünberg, 26. Febr. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung ehrte die Verſammlung zunächſt das Andenken 
des vor Kurzem verſtorbenen Stadtälteſten Auguſt Prüfer durch Erheben 
von den Plätzen. Herr Stadtrath Carl Prüfer, welcher ſeit 1868 das 
Forſtdecernat verwaltet, und deſſen Amtsperiode Ende Juni cr. abläuft, 
wurde faſt einſtimmig auf weitere 6 Jahre wiedergewählt. Für Straßen: 
reinigung bewilligte die Verſammlung außeretatsmäßig einen Zuſchuß bis 
zu 1000 M. Der pro 1886/87 aufgeſtellte ſtädtiſche Haushaltungs⸗Etat, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 213 402 Mark balancirt, wurde in 
allen ſeinen Thellen genehmigt. Wie in den beiden letzten Jahren werden 
auch im kommenden Gtatsjahr 11 Simpla Communalſteuern erhoben 
werden. Betreffs der Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers erklärte ſich 
die Verſammlung damit einverſtanden, daß eine gemeinſchaftliche Feier mit 
den königlichen und Kreisbehörden angeregt werde. Auf Anregung des 
hieſigen Frauenvereins werden vom 1. Mai cr. ab 2 Diaconiſſinnen hier 
thätig fein; es bewilligte die Verſammlung für dieſelben die miethsfreie 
immern im ſtädtiſchen Hoſpital auf einen Zeitraum 
etzt zu den Städten, welche fich 
ohnungsgeldzuſchuſſes an 
eſtern wurde jedoch der 
ntrag mit 22 gegen 20 
daß der 
ſes über⸗ 


der AU 
u 


DO Sprottan, 27. Febr. [Kommunales] Der Oberforſtmeiſter 
ujawa aus Liegnitz weilte zu Anfang dieſer Woche am hieſigen 
e gefertigte Taxationswerk, betreffend den ſtädtiſchen Forſt, einer 
u unterziehen. — Laut Hauungsplan werden nu Jahr 
eſtmeter eingeſchlagen, davon 1976 Feſtmeter Nutzholz und 
eſtmeter Brennholz. Der bisherige Abnutzungsſatz betrug circa 


16 000 Feſtmeter. Der für den neuen Haushaltungs⸗ tat in Anrechnung 
gebrachte Ueberſchuß aus dem Forſte beläuft fih incl. des Ueberſchuſſes, 
welchen Holz⸗ und Bretterhof ergeben, auf 69 000 Mark. Die 
der RN, e durch den Hauungsplan bedingte Einſchlag eine Einnahme 
von 

ru dieſer ſchwindenden Hoffnung weicht auch die, welche der Beibehaltung der 
hl. Elifabeth hierſelbſt wurde von dem Herrn Oberpräſidenten die Ge: Beeten galt. 


offnung, daß 


ark bringen würde, dürfte ſich kaum verwirklichen. Mit 


Von verſchiedenen Seiten wird hervorgehoben, daß die 


} Beneficien ſchon vor längerer Zeit, mindeſtens vor 3 Jahren, hätten auf- 
en bemittelten katholiſchen] gehoben werden müſſen, um die Communalſteuer auf einige Jahre fern 


aushaltungen des Stadt: und Landkreiſes Breslau zu veranftalten. — zu halten. Jetzt ift die Einführung der Communalſteuer eine Nothwendig⸗ 


er wurde Vorſtande der Kinderheilherberge „Bethesda“ zu Go- 
u die Erlaubniß ertheilt, zum 


aushaltungen der Provinz Schleſien zu veranſtalten. — Endlich hat der 
err Oberpräſident dem Verwaltungsrathe des Schreiberhau'er Ret⸗ 
tungshauſes die Genehmigung — 71 um Beſten des Rettungshauſes 
ufe dieſes Jahres eine einmalige 


üben 
Grünberg, Rothenburg, Hoyerswerda, 
olkenhain, oͤnau, 8 Guhrau, 
ndkreis Breslau vornehmen zu dürfen. — Die mit den 


Sagan, 


egau und 


keit geworden. Für die nächſtkommenden Jahre dürfte laut Berechnung 
eſten der genannten Anſtalt in der] des 
eit vom 1. März 1886 bis dahin 1887 eine Hauscollecte bei den ſämmtlichen | beziffern. 
H und dieſe wird beabſichtigt, fo dürfte der Abtrieb circa 13 000 


orſt⸗Aſſeſſors Tenne der Einſchlag ng auf circa 12000 Feftmeter 
ird eine Abholzung des einen Theiles des Hochwaldes vor: 


eſtmeter betragen. Eine weitere, auf circa 14000 


eſtmeter gerechnete 
bholzung wird ſich wohl kaum ermöglichen laſſen. 


ieſelbe wird aller⸗ 


ammlung milder Beiträge bei] dings erhofft; das Urtheil hierüber liegt in der Hand des Regierungs⸗ 
Präſidenten. Gegenwärtig find 
Diſtricte des ft 
Malapane ihre Heimath 
weilen zu gleichem Zwecke 10 polniſche Arbeiter. 


in dem vom Raupenfraße betroffenen 
ge 27 polniſche Forſtarbeiter, welche bei 
aben, beſchäftigt. In dem Mallmitzer Forſte 


tiſchen 


> . ² re 
eee . 


Das zweijährige Töchterchen des Maurers Kühn N 


um den ſtädtiſchen Forſt zu bereiſen und das vom Forſt⸗Aſſeſſor f 


= umſchau iu der Provinz. Freiburg. Zu der am 27. Fe 

bruar er. ſtattfindenden ge Fürſten von Pleß wird 
von der hieſigen Stadtbehörde nachſtehendes Telegramm an das hohe Paar 
abgeſendet werden: „Durchlauchtigſter Fürſt und Herr! Durchlauchtigſte 
Fürſtin und Frau! Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Freiburg 
erlauben fih zum Hochzeitsfeſte die wärmſten Glückwünſche zu unterbreiten. 
Möge Gottes Güte auch ferner dem hohen Paare feinen reichſten Segen 
verleihen. Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung.“ — Auch 
werden, wie dem „Freib. Boten“ mitgetheilt wird, an dieſem Tage in den⸗ 
jenigen Ortſchaften, in welchen der hohe Herr das Protectorat über die 
Frauenvereine gütigſt übernommen hat, arme Leute feſtlich bewirthet 
werden. Es betrifft dies die Ortſchaften Fürſtenſtein, Polsnitz, Salzbrunn 
und Ober⸗Waldenburg. In Polsnitz wird die Bewirthung 100 Perſonen 
zu Theil. — Görlitz. Fr. Wilh. Wobus aus Königshain ſtand am 
25. Februar hier als Angeklagter vor der Strafkammer. Es handelte 
ſich um die unmittelbar nach feiner dreimaligen Flucht aus dem biefigen 
Gefängniß begangenen Verbrechen. Wegen fünf ſchwerer, mehrerer ein⸗ 
facher Diebſtähle und Sachbeſchädigung wurde Wobus, dem „N. G. A.“ 
zufolge, zu 5 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte 15 Jahre Zuchthaus (das höchſte Strafmaß) be⸗ 
antragt. — Guhrau. Wie der „L. Anz.“ erfährt, hat Herr Capellmeiſter 
Scholz aus Freyſtadt die Abſicht, ſich hier am 1. April d. J. niederzu⸗ 
laſſen, da am genannten Tage der Stab des Weſtpreußiſchen Cüraſſier⸗ 
Regiments Nr. 5 von hier nach Liſſa (Poſen) verlegt wird. — Kattowitz. 
Der Bahnwärter Joſeph Kuna zu Kattowitzerhalde ift, laut „Ob. Anz.“, 
einem Münzverbrechen, deſſen ſich ein Hüttenarbeiter aus Zalenzer⸗ 
halde ſchuldig gemacht baben foll, auf die Spur gekommen und hat davon 
der Polizeibehörde, unter Angabe des in ſeine Hände gerathenen ſalſchen 
Geldes (aus Blei hergeſtellte Einmarkſtücke) Anzeige gemacht. — ~ Neie. 
Am 22. d. Abends wurde der 23jährige Sohn des Organiſten an der ka⸗ 
tboliſchen Kirche zu Neuſtadt OS., Altmann, welcher in der benachbar⸗ 
ten Königl. Forſt, Schelitzer Revier, Jägerhaus I, angeſtellt ift, von Holz⸗ 
dieben angegriffen und ſchwer verletzt Nachdem man dem Verwundeten 
im Kloſter der ri N Brüder den erſten Verband angelegt, wurde 
er in das Haus ſeiner Eltern geſchafft. Die Angreifer blieben leider bis 
jetzt unermſttelt. — Pleß. In dem hieſigen fürſtlichen Schloſſe find zur 
Zeit zahlreiche Hände beſchäftigt, um die Gemächer der zukünftigen Frau 
Fürſtin durchgehends zu renoviren. — Dem hieſigen Polizei⸗Sergeanten 
owak iſt es gelungen, den ſeiner Zeit hierſelbſt den Transportanten 
entſprungenen berüchtigten Wechſelmann aus Tichau einzufangen. Wie 
der „Ob. Wand.“ meldet, hat der Beamte hierfür die ausgeſetzte Prämie 
von 150 Mark erhalten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

» Bromberg, 24. Febr. [Betrug. Nahrungsmittelfälſchung. 
Hier wurde ein Reſtaurateur 1) wegen Betruges zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 2) wegen Vergehens gegen das kahrungsmittelgefetz 
u 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil er ad 1 ein aus Kulm zum 

reiſe von 24 Pf. pro Liter bezogenes dunkeles Bier in den Jahren 1883 
und 1884 in ſeinem Gaſtlocale als „echtes Kulmbacher“ zum Preiſe von 
25 Pf. pro Seidel verſchänkt und ad 2 wiederholt abgeſtandenes und ſonſt 
ſchlecht gewordenes Bier mit beſſeren Qualitäten gemiſcht und dieſe 
Miſchung dann den Gäſten verabfolgt habe. 


(Bof. Tabl.) Exin, 3. Febr. [Granulöſe Augenkrankheit.] 
Durch den Kreisphyſikus Dr. Löffler iſt feſtgeſtellt worden, daß unter 
den Schülern der hieſigen katholiſchen Schule die granulöſe Augenkrankheit 
ausgebrocheu iſt. Der größte Theil der Schulkinder mußte daher von dem 
Unterricht ſuspendirt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


.8 Breslau, 27. Februar. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Ein fälſchlich Todtgeſagter verurtheilt.] Aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt nahm heute der 63 Jahre alte frühere Stellenbeſitzer Joſeph 
König aus Stabelwitz auf der Anklagebank Platz. Die gegen ihn ge⸗ 
richtete Anklage lautete auf wiederholte Urkundenfälſchung, erleitung zum 
Meineide und wiſſentlich falſche Anſchuldigung. König iſt bereits einmal 
wegen Se e mit 6 Monaten Gqan niß vorbeſtraft worden. 
Seine Verurtbeilung erfolgte im Jahre 1880 zuſammen mit dem Schuh⸗ 
machermeiſter Viertel und deſſen Ehefrau, ſowie dem Stellendeſitzer 
Langer. Nach Abbüßung ſeiner Strafe verſchwand König aus Neumarkt: 
doch noch bevor er feine dortige Wohnung verließ, war ihm eine Vors 
ladung vor die hieſige Strafkammer für den 23. Juni 1881 zugeſtellt 
worden. Da König in dem betreffenden Termin nicht erſchienen war, 
wurde nur gegen ſeine Mitſchuldigen verhandelt, betreffs ſeiner Perſon 
aber die Verhaftung beſchloſſen. Lange blieben die angeſtellten Recherchen 
ohne Erfolg, bis endlich eines Tages die Frau des K. zu den Gerichts⸗ 
acten meldete, daß ihr die ſichere Kunde zugegangen fei, ihr Mann, der 
fih als Scheffsknecht verdungen hätte, fet in der Oder ertrunken. In 
Folge dieſer Anzeige unterblieben die weiteren Recherchen; die Acken 
wurden zurückgelegt. Vor einigen Monaten erhielt nun die Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Nachricht, König habe bereits feit längerer Zeit mit feiner Frau uſam⸗ 
men in Buchmannsruh bei Stabelwitz gewohnt. Jetzt hätten ſich die Eheleute 
aber wieder entzweit, demzufolge ſei König als obdachlos aufgegriffen worden. 
König wurde ſogleich in Unterſuchungshaft genommen. Bei —— heutigen 
Vernehmung durch den Landgerichtsdirector Freitag bemühte ſich der 
Angeklagte, recht ſtupide zu erſcheinen. Befragt, wo er ſich die fünf Jahre 
hindurch aufgehalten habe, erzählte König immer von Neuem, daß er unter 
einen Kahn gekommen und ertrunken ſei. Wurden dem Angeklagten die 
Bragen des Vorſitzenden 1 ſo entſchuldigte er das Ausbleiben 
einer Antwort plötzlich damit, daß er ſchwerhörig fet; folte er ein ihn bez 
treffendes Schriftſtück leſen, ſo erklärte er, ſchlecht ſehen zu können. — 
„Ihr ganzes Gebahren ſetzt fih nur aus Lug und Trug zuſammen“, fiel 
hier der Vorſitzende etwas erregt ein. 7 — habe ich einen von Ihrer 
Hand geſchriebenen, vier Quartſeſten umfaſſenden Brief. Sie haben denz 
ſelben im Gefängniß und ohne Brille ganz leſerlich geſchrieben; dies bes 
weiſt doch am beſten, daß Sie noch ganz gut ſehen.“ Da König ſein Ver⸗ 
halten nicht änderte, ſo mußte die enn durch Vorleſung aller 
in dem umfangreichen Actenſtück enthaltenen früheren Protokolle ꝛc. er⸗ 
gänzt werden. In der Hauptſache handelte es fidh um zwei über je 900 M. 
lautende Quittungen reſp. Stundungsſcheine des Stellenbeſitzers Dreßler 
zu Neumarkt. Dieſem hatte König im Jahre 1880 fein unter 1 und 2 
N olsnitz eingetragenes Bauergut nebſt dem Ackerſtück Nr. 27 für den 
s 


reis von 900 M. abgekauft. In Anrechnung dieſes Preiſes übernahm 
önig mehrere auf dem Grundſtüͤck haftende Hypotheken, 1500 M. ließ er 
als ſeinerſeits an Dreßler zu zahlende Hypothekenſchuld eintragen und 
900 M. verſprach er wenige Tage nach Abſchluß des Vertrages baar zu 
zahlen. Da dieſe Zahlung nicht erfolgte, ſo klagte Dreßler die Summe 
gegen ihn ein. Im Termine präſentirte König einen mit der Unterſchrift 
des Dreßler verſehenen Stundungsſchein; nach Inhalt deſſelben erklärte 
ſich Dreßler mit der Prolongation der Schuld auf 6 Monate ein⸗ 
verſtanden. In einem ſpäteren Termine wies König bereits die 
Quittung des Dreßler betreffs der 900 M. auf. Der den Kläger 
vertretende Rechtsanwalt gab nunmehr die Erklärung ab, ſein Mandant 
beſtreite die Echtheit der beiden Urkunden. Dreßler wurde deshalb zum 
Diffeſſionseide zugelaſſen. Er erklärte eidlich, daß weder der Stundungs⸗ 
chein noch die Quittung von ihm unterſchrieben worden ſeien. Hierauf 
leitete der Staatsanwalt gegen König und die als Zeugen unter den 
Schriftſtücken verzeichneten Schuhmachermeiſter Viertel und Frau Anna 
Schubert die Unterſuchung ein. Viertel und Frau Schubert wurden der 
Beihilfe zur Urkundenfälſchung ſchuldig befunden und Viertel zuſätzlich 
ur erſten Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus mit 9 Monaten 
Budtbaus, rau Schubert dagegen mit 6 Monat Gefängniß bez 
egt. Vorher hatte König den Dreßler durch eine bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingereichte Anzeige des wiſſentlichen Meineids beſchuldigt. Betreffend 
die Fälſchung der Dreßler'ſchen Ouittungen konnte nun im Jahre 1881 
gegen König nicht verhandelt werden. — Die heutige Verhandlung hierüber 
eſtaltete ſich etwas complicirt. Nach den Ausſagen der damaligen Mit⸗ 
chuldigen, deren Vernehmung heut uneidlich erfolgte, hätte König im Ein⸗ 
verſtändniß mit ihnen durch Dreßler lediglich als enge eine von der Frau 
Schubert ausgeſtellte Quittung über 200 M. unterſchreiben laſſen. In 
der That lautete dieſe Quittung über M. und als von Dreßler aus⸗ 
eftellt. Die Täuſchung ſoll dadurch bewirkt worden jein, daß König den 

ext falſch vorgeleſen und Dreßler in gutem Glauben an die Richtigkeit 
die Unterſchrift gegeben. Alsdann fol König den Schein angeblich aus 
Verſehen mit Dinle beſchmutzt und dadurch den Dreßler auch zur Unter⸗ 
ſchrift eines zweiten Scheines bewogen haben. Um außer den beiden genannten 
Zeugen auch noch einen ganz unverdächtigen Zeugen zu beſitzen, hat König 
ſpäter den Schuhmachermeiſter Jahn gegen eine Zuſicherung von 300 M. 
zu der 1 1 5 zu überreden verſucht, daß Dreßler die 900 M. in ſeiner 

egenwart in Empfang genommen habe. Die Strafkammer 
erachtete in voller Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt den Ange 
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klagten im „alen Umfange der Anllage ſchuldig, es erfolgte demzufolge 


feine Ver. elheilung zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchkhaus aus, 


und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. März 1886. 


1 Der Grundſtücke 
l 8 Bezeichnung Bezeichnung a 

2 & des des Größe 58 
8 ; Ee 
SITE Gerichts. Grundſtückes. L& 
28 ha NE R 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


9 Breslau. Grundſt. Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 92, Breslau. — 997 11400,61 
iel 10 Schweidnitz. | Grundft. 711, Schweidnitz. — 13 1365 
12. 9 Brieg. Grundſt. 402, Brieg. th 4800 
12. 9 Brieg. Grundſt. 403, . 0 
12. 9 Striegau. Grundſt. 189, orſtadt 
Striegau. — 1796] — 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
2. 10] Parchwitz. | Grundſt. 41, Petersdorf. 301480 114 
2.191 Liebau. Grundſt. 50, Liebau, Kreis 
| h 8 Landeshut. I | 410] 312 
3. 9 Friedeberg a. Q.] Grundſt. Nr. 197, Friede- 
ſtadt One 50 F pA 354 
3. 10 Freiſtadt. rundſt. 270, Freiſtadt. ler 
4. | 9½ Reichenbach OL. Grndſt. Bl. 117, Reichenbach — — E 161 
6. 10 Sagan. Grundſt. Bl. 243, Sagan, 
Lange Gaſſe. E 318 
8. = ig runot 185, Muskau. l 
10. en. nn 7455 Reichen, 44302070 1308 
10. 10 Liegnitz. Grundſt. 507, Vorſtadt 
11.19 S tu A s ur 
1; N ners⸗ 
prottau 9 i . 15 430979 118 
11.| 9 [Hermsdorf u. K.] Grundſt. „Rothſchenke Nr. 
x 203%, Voigtsdorf. 164201 299 
12.| 10 üben. Grundſt. Bl. 43, Lüben, am 
: Martte. ale 330 
12.| 10 | Hirſchberg. | Grumdftüc Bl. 145, Warm- 
brunn. i; ES Korn 516 
13. 10] Sagan. Sammergut BLI Tſchirn⸗ 
dorf, Kreis Sagan. 58760200 120 
13. 10] Hirſchberg. | Grundſt. 144, 153 und 259 
in Hirſchberg. — 2550 1635 
15. 10 | Freiſtadt. | Rittergut Louisdorf. 1710930800 225 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
4. 9 [Neuſtadt OS.] Grundft. 36, Dorf Steinau. 423 150 
5. 10 Peiskretſcham.] Grundſt. 181, Peiskretſcham] 613 483 
9. 9| Kattowitz. J Grundſt. 70, Siemanomwig. | — 20 630 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 

Berlen, 27. Februar. Das Abgeordnetenhaus, das große Lücken 
aufwies, erledigte die erſte Berathung der Secundärbahnvorlage und 
überwies letztere der Budget⸗Commiſſton zur Vorberathung. Die 
große Anzahl der Redner berechtigt keineswegs zu dem Schluſſe, daß 
die Vorlage Gegnerſchaft findet, im Gegentheil wurden dem Miniſter 
von allen Seiten Sympathien bezüglich derſelben ausgedrückt, nebenbei 
aber auch viele Localſchmerzen, wie man es bei dieſen Verhandlungen 
immer gewohnt it. Am Montag werden kleinere Vorlagen berathen. 

Lebhafter ging es in dem ſonſt fo ſtillen Herreuhauſe bei der 
Berathung des Antrags Dernburg über die Polenfrage zu, wenn⸗ 
gleich das erwartete Erſcheinen des Fürſten Bismarck ausblieb. 
Immerhin war aber der Ton dieſer Verhandlung lange nicht fo 
heftig, wie f. Zt. im Abgeordnetenhauſe bei der erſten Polendebatte; 
ſelbft Dr. Dernburg, der feinen Antrag in ſehr energiſcher Weiſe 
befürwortete, that dies in höflicher - Form. Nuht beſonders geſchickt in der 
Form, aber doch bedeutend in Inhalt und Ton war die Erwiderung 
des polniſchen Fürſten Radziwill. Trotz ſeiner Mäßigung war nicht zu ver: 
kennen, daß er die Vorlagen mit Ernſt und Energie zu bekämpfen beabſichtigt. 
Den wichtigſter Theil der Debatte bildete aber die in paſtoralem Tone 
gehaltene Rede des Bischofs Dr. Kopp, der, ohne beſondere Beran- 
laſſung zu haben, das Wort ergriff, in ſehr geſchickter Welſe es ver⸗ 
mied, eine beſtimmte Stellung zu nehmen; man hatte den Eindruck, 
daß er in dieſer Beziehung bei Herrn Windthorſt in die Schule ge⸗ 
gangen ſei. Eines aber war zu erkennen, daß er keineswegs auf 
Seiten des Centrumsſtandpunktes in der Polenfrage ſteht; die von 
ihm zur Schau getragene Mäßigung it auch weniger auf ſeinen 
Charakter als Kirchenfürſt zurückzuführen; ſeine Rede machte vielmehr 
den Eindruck eines Vertrauensvotums an die Regierung. Von den 
übrigen Rednern ſind v. Bethmann⸗Hollweg, Kleiſt⸗Retzow und Graf 
Ude zu Stolberg⸗Wernigerode zu erwähnen, die natürlich völlig mit 
den Maßregeln der Regierung üöbereinſtimmen. Seitens der Polen 
ſprachen noch die Herren v. Zoltowski und v. Koscielski in ſehr 
ſcharfer Weiſe gegen den Antrag Dernburg, wie gegen die Polen⸗ 
Vorlagen. Schließlich wurde der Antrag Radziwill auf motivirte 
Tagesordnung gegen wenige Stimmen verworfen, der Antrag Dern: 
burg dagegen mit 108 gegen 13 Stimmen angenommen; u. a. ent⸗ 
hielt ſich Biſchof Kopp der Abſtimmung. 

Herrenhaus. 6. Sipag vom 27. Februar. 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche v. Puttkamer, v. Goßler, Dr. Friedberg, 

„ eee re ik Der Minifierpräfib, 
$ egangen folgendes reiben: „ iniſterpr ‚ent 
ift durch 1 — Geſundheitszuſtand verhindert, der heutigen Sitzung des 
e beizuwohnen. Ew. Durchlaucht bin ich beauftragt zu er⸗ 
* die Abweſenheit des Fürſten Bismarck geneigteſt entſchuldigen 
m Geh. Rath Rottenburg.“ Nachdem Herr von Taczanoms ki 
f die Verfaſſung Lend gene migt das Haus in einmaliger Schluß: 
„ effend die Aufhebung des Amtsgerichts 


„Es folgt die Berathung des Antrages Dr. Dernburg und 


Der lautet: „In Er⸗ 
gung, daß es dem preußiſchen Staate Sen “obliegt das 


mit der königlichen Staatsregierung 
bei Verfolgung dieſes Zieles nachhaltig zuſammenzuwirken, zu erklären: 
daß das 1 5 8 Staatsregierung dauernd 3 ären 


n Ormägung 


rachlichen 
hlfahrt geln gu 


Der Perichterſtatter Gro Udo Stolberg-Wernigeröde führte] der übrigen Einwohner zu erfreuen haben follen, als auch dem Artikel 4 
daß der Antrag einen Proteſt enthalte gegen den Beſchluß des Reichs⸗ der preußiſchen Verfaſſung, daß vor dem Geſetz alle Unterthanen gleich 
tages und ein Vertrauensvotum für die Regierung. Es ſei ſonſt üblich, ſein folen. Die Regierung kommt immer mehr und mehr auf die ſchieſe 
daß kein Parlament den Beſchluß eines anderen kritiſire. Aber diefe Rück- Bahn der Ausnahmegeſetze, die zahlreichen Katholikengeſetze, die neue Auf⸗ 
ſicht höre in gewiſſen Fällen auf, wenn es fih um große Intereſſen des lage des Socialiſtengeſetzes und die neuen Polengeſetze beweiſen dies. 
Staates handele. Da müſſe der geſunde Egoismus den Ausſchlag geben.] Es wird nicht mehr lange dauern und der Artikel 4 der Verfaſſung ift 
Es handele fih nicht um ein nur preußiſches Intereſſe, das preußiſche und factiſch dadurch aufgehoben, daß die Unterthanen, welche wirklich vor dem 
deutſche Intereſſe deckten fih in dieſem Falle vollſtändig, die Frage fei eine | Geſetze gleich find, die Minorität im Staate bilden. Im Hinblick auf 
nationale deutſche Frage. Man könne 1 Ueberhebung fagen, daß in Thaten, wie fie die Jahre 1846 und 1848 in Galizien zeitigten, folte 
Bezug auf dieſelbe das deutſche Nationalbewußtſein im preußiſchen Land⸗ man ſich doch hüten, Zwieſpalt unter den Bewohnern eines Landes⸗ und 
tage zur Zeit ſtärker pulſire, als an der Stelle, wo es eigentlich zum Aus: Berufsgenoſſen hervorzurufen. Es iſt nicht zu begreifen, wie die Regie⸗ 
druck kommen ſollte. Preußens Krone und Preußens Landtag hätten viel rung ſich denken kann, durch Geringſchätzung feierlichſter königlicher 
von ihren Befugniſſen zu Gunſten des Reiches geopfert; es fet das ge⸗Zuſagen (Ohol), das monarchiſche Princip zu kräftigen. Die Mağ- 
ſchehen in vollem Vertrauen, es wäre der unglücklichſte Moment, wenn regel gegen die Polen ſcheint mir namentlich im Hinblick auf die 
Preußen jemals in die Lage kommen ſollte, dieſe vertrauensvolle Hingabe Dreitotler: Zuſammenkünfte ein Präcedenz ſchaffen zu ſollen für ein 
bedauern zu müſſen. In den ehemals polniſchen Landestheilen habe eine | Vorgehen gegen die Oſtſeeprovinzen, wo Alles gährt und kocht. Schlimm 
ſtarke Verſchiebung der Nationalitäten ſtattgefunden. Ganz von aller jift es, wenn eine Regierung die Grundſätze, von denen fie fid in ihrer 
Schuld könne man die Regierung nicht freiſprechen, aber eine auswärtigen Politik leiten läßt, nicht auch im Innern ſtrenge befolgt. 
ſolche Verſchiebung vollziehe fih allmälig und unmerklich; gerade] Der Staatsmann, der durch feine Politik ganz Europa in Bewegung gez 
Diejenigen, die mitten in den Verhältniſſen ſtänden, bemerkten fole ſetzt hat, um den Serben, Rumänen, Bulgaren und Montenegrinern eine 
Aenderungen am wenigſten. Die Anforderung nach der Errichtung neuer | nationale Entwickelung zu ermöglichen, legt nicht denſelben Maßſtab einem 
polniſcher Schulen hätten wohl die Sache zur vollen Deutlichkeit gebracht. Volke gegenüber an, das eine tauſendjährige Geſchichte hat. Sie werden 
Man könne der 5 nur dankbar dafür ſein, daß ſie ſofort energiſch mir glauben, wenn ich Ihnen ſage, daß es mir ſehr ſchwer geworden iſt, 
eingeſchritten fei. Die Polen müßten deutſch lernen; fie müßten fih dem Verhältniſſe, welche meine zarteſten Gefühle aufs ſchmerzlichſte berühren, 
deutſchen Weſen aſſimiliren. Auf die einzelnen Maßregeln wolle er, um hier ganz objectiv zu beſprechen; ich habe es gethan, um feine Leiden⸗ 
den Debatten im anderen Haufe nicht vorzugreifen, nicht eingehen. Er ſchafllichkeit in die Debatte hineinzubringen. Folgen Sie meinem Bei- 


müſſe aber großen Werth darauf legen, daß die Einigkeit der beiden Häufer | ipiele, lehnen Sie den Antra 


des Landtages in dieſer Frage ſich herausſtelle. (Beifall. 
Profeſſor Dr. Dernburg erklärte dem Antrage der 


ri Dernburg ab durch Annahme der moti⸗ 
virten Tagesordnung des Fürſten Radziwill. Sollte aber jener Antrag, 


olen gegenüber, dennoch angenommen werden, dann werde ich mich tröſten mit dem Worte 


daß es nicht feine Abſicht ſei, in den ehemals polniſchen Landestheilen] victrix causa diis placuit, sed victa catoni! 


Zwieſpalt zu erregen; aber ſo weit kann doch der Fürſt Radziwill nicht 
gehen, den Antrag gleichſam als unzuläſſig zu bezeichnen, der durch Ueber⸗ 
ang zur Tagesordnung erledigt werden könnte. Die Polen verfolgen 
alſche Ideale, das müſſe verhindert werden. Die polniſchen Elemente 
agglomeriren ſich immer mehr, die deutſchen ziehen ſich zurück, das gehe 
nicht länger. Die Abhilfe liege erſtens in der Coloniſation, für welche das 
Material nicht weit zu ſuchen ſei. Durch die Coloniſation werde man der 
Einſeitigkeit der Ausweiſungen die Spitze abbrechen. Aus den ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen ergebe ſich, daß eine große Anzahl ſpannfähiger Höfe ver⸗ 
ſchwunden ſei. Daran orge auch vielleicht die neuere deutſche Geſetz⸗ 
ebung und die ſchweren Abgaben, welche auf der Bevölkerung laſten, die 
chuld. Daß jeder Pole deutſch ſprechen kann, werde man erſt vielleicht 
in hundert Jahren erreichen, die Mutterſprache ſolle den Polen nicht ge⸗ 
nommen werden. Nicht um die Germaniſirung handle es ſich, das fei ein 
falſcher Ausdruck, der nur die Agitation fördere. Deutſche und Polen 
ſollten gleichberechtigt fein. Der deütſche Beamte in den polniſchen Landes- 
theilen müßte polniſch ſprechen können, um mit der Bevölkerung verkehren 
zu können. Es handle ſich nur um die Ausſchließung aller gegen den 
preußiſchen Staat gerichteten Agitationen. Daß das Haus bereit ſei, der 
Regierung auf dem eingeſchlagenen Wege ſeine Unterſtützung zu leihen, 
möge es durch Annahme des Antrages bekunden. (Beifall.) 
ürſt Ferdinand Radziwill: Die Polen erheben gar keinen An⸗ 
ſpruch darauf, daß die Deutſchen auf ihre Cultur verzichten; ſie haben 
volles Verſtändniß für den Stolz der Deulſchen auf ihre Cultur. Es find 
ja auch in den Verwaltungsmaßregeln Anhaltevunkte genug, um das 
Feilen zu erhalten. Die Maßnahmen, welche man jetzt beabſichtige, 
jeien bedenklicher Art, nur geeignet, einen Zweſpalt zwiſchen den beiden 
Nationalitäten, die in jenen Diſtricten durch Gottes Fügung und die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung leben müſſen, durch die Geſetzgebung hervorzurufen. 


v. Kleiſt⸗Retzow: Ich glaube, es wird den verehrten Herren ſehr 
gleichgiltig fein, ob der alte Cato dem Antrage nicht zugeſtimmt hätte, 
(Heiterkeit), jedenfalls müſſen die Herren, welche gegen denſelben geſprochen 
haben, doch an eigentlichen Gründen arg Mangel leiden, wenn ſie unſerem 
Autrage, der nichts als Schutz der deutſchen Entwickelung im Often will, 
nicht beſſer beizukommen vermeinen, als indem ſie ihn mit dem Socia⸗ 
liſtengeſetz und den Culturkampfgeſetzen befehden. Von Anfang an bin ich 
gegen jede Culturkampfmaßregel geweſen, die mir manche e ee bes 
reitet hat. Unfer Antrag hat, wenn er auch im Allgemeinen daſſelbe wie der im 
Abgeordnetenhauſe verhandelte verfolgt, die Abſicht, eine Correctur deſſelben 
vorzunehmen, indem er nicht beſtimmte Maßregeln ins Auge faßt, ſondern nur 
Schutz des Beſtandes und der zum des deutſchen Elements. Wir 
wollen verhindern, daß Agitatoren und Agitationen ſich Mühe geben, den 
Lauf der Geſchichte zu corrigiren. Das deutſche Element iſt entſchieden im 
Oſten zurückgegangen. In Weſtpreußen ih die evangeliſche ober deutſche 
Benölferung von 1871 bis 1880 um 5,8 pCt., die polniſche, oder was man 
als gleichbedeutend annehmen kann, die katholiſche, um 8,12 pCt. gewachſen, 
in der Provinz Poſen in demſelben Zeitraum die deutſche um 4 pCt., die 
polniſche um 10 pCt. So liegt es auch in den einzelnen Städten. 
Ueberall iſt ein Vordringen der polniſchen und ruſſiſchen Ueberläufer deut⸗ 
lich zu bemerken, welche nicht als Handwerker und Handarbeiter, ſondern. 
nur durch Vermittelung des Verkehrs ihren Unterhalt finden. Das, 
deutſche Weſen ift ihnen genehm. Sie ſelbſt find mäßig, begnügen ſichz 
mit Wenigem und drücken dadurch auf die Löhne. Daher die Erſcheinun g, 
daß gerade die deutſchen Arbeiter aus jenen Gegenden auswandern. Auf demr 
Gebiete der Schule muß eine beſondere Wirkſamkeit entfaltet werden. Hier ist 
ſehr viel Schaden entſtanden. Auch Fürſt Radziwill wird mir zugeben, daß, die 
polniſchen Gutsbeſitzer und der polniſche Adel nicht ſo 3 ſind mit. den 
Intereſſen unſeres Staates, wie die deutſchen. Sie werden ſicher jede, Ge⸗ 
legenheit benutzen zur Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen pol aſchen 


Dieſer Kriegszuſtand mit allen Uebeln, die an jeden Kriegszuſtand gebun⸗ 
den ſind, ſoll proclamirt werden mit dem bewußten Ziele, den Krieg fort⸗ 
zufesen bis zur vollſtändigen Ausrottung des polniſchen Elements. Ver⸗ 
agen Sie dem Antrag und den in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfen 
Ihre Zuſtimmung. Das Vordringen des polniſchen Elementes ſei 


Reiches in den Grenzen von 1772. Die Ereigniſſe des Jahres 186 3 Haben 
ezeigt, daß ein ganzer Organiſationsapparat auch für die Provinz Poſen 
fertig war. Solchen Aſpirationen gegenüber hat der Staat die 'Kerpfliche 


5 > Hr . 49 tung, die weniger zuverläſſigen Elemente zurückzudrängen. Aus zwei 
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conſervaliver Grundlage ausgebaut werden ſolle, denn dürfe man wie (Sehr gut!) Die Liebe, das Intereſſe und der Sinn für die Würde und 
Bauſteine, welche die Hriſtliche Bevsllerung polniſcher Nationaltzät dafür] Größe des Vaterlandes muß jedem Landeskinize innewohwen (Bravo), und 
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Hauſes keine Reſultate fih ergeben, denen zuzuſtimmen mir verwehrt fein 
würde. (Beifall. x ; 

Oberbürgermeiſter Winter (Danzig) erkennt in den Vorlagen der 
Regierung Note des Friedeus und der Abwehr unberechtigter polniſcher 
Tendenzen. Auch in Weſtpreußen, einem urdeutſchen Lande, habe die 
volnifche Bevölkerung Fortſchritte gemacht, Coloniſten würden ſich leicht 
finden. Nicht darauf komme es an, ob ſie proteſtantiſch oder katholiſch, 
ſondern ob ſie deutſch ſeien. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. y P j 

Als Mitantragſteller des Antrages Radziwill erhält das Schlußwort: 

v. Koscielski: Den Antrag Dernburg und die Anſichten der Re⸗ 
gierung trennt eine große Kluft. Mtt jenem ließe ſich reden, mit dieſem 
nicht. Nach dem Antrage Dernburg komme es blos auf eine Vertretung 
der deutſchen Sprache, nicht auf Vernichtung an. Die Regierung aber 
hat immer peinlich betont, daß die Vorlagen rein defenſiv ſeien. Der 
Reichskanzler hat die Polen in Acht und Bann gethan. Warum ſprechen 
auch ſie nicht offen aus, daß die vollſtändige Vernichtung des Polenthums 

der wahre Grund und das Streben der Polenvorlage iſt. Nicht die Ver⸗ 
ſchiebung der Bevölkerung, ſondern der Racenhaß iſt der Grund der Aus⸗ 
weifungen. Der Pole darf nicht leben. (Obo!) Es handelt fih ja gar 
nicht um eine ſpecifiſch preußiſche Maßregel. Auch in Hamburg und 
Dresden wurde die Ausweiſungstrommel geſchlagen, obwohl dort von 
einer Poloniſirung nicht die Rede fein kann. Dieſer Haß und diefe Er: 
bitterung, welche gegen einen integrirenden Theil des Staates gerichtet, 
dieſem ſelbſt empfindliche und bleibende Wunden ſchlagen muß, iſt in 
Regierungskreiſen künſtlich erzeugt worden durch tendenziöſe Berichte der 
deutſchen Beamten in unſeren öſtlichen Provinzen. Allen Reſpect vor dem 
preußiſchen Beamtenſtande, dem tüchtigſten in ganz Europa, aber der ſach⸗ 
verſtändige, intelligente und charaktertüchtigſte Beamte bleibt in ſeiner 
Heimathsprovinz. Die Oſtprovinzen könnte man das Eldorado der 
Mittelmäßigkeit nennen. (Große Unruhe und Widerſpruch.) Bei der 
Spannung zwiſchen der Regierung und den Eingeborenen ſind die 
Beamten in erſter Linie intereſſirt an dem Fortbeſtehen des Zwieſpalts. 
Sie ſind aber auch das einzige Sprachrohr, durch welches die Regierung 
Kunde erhält von den Wünſchen und Beſtrebungen der dortigen Bevölke⸗ 
rung. Wären wir, ſo wie man uns ſchildert, dann wären wir allerdings 

um Hängen reif. (Heiterkeit.) Wäre aber die Regierung beſſer informirt, 
0 hätten wir nicht dieſe Ausnahmegeſetze. Ich vertrete nicht Alles, was 
in polniſchen Zeitungen und Verſammlungen vorkommt, aber die Berichte 
hüten ſich hinzuzufügen, daß dieſe Artikel und Verſammlungen die Reaction 
ſind gegen tägliche Nörgeleien, die auch den langmüthigſten Menſchen außer 
Faſſung bringen. Der Antrag Dernburg iſt gewiß gut patriotiſch gemeint, 
aber er beruht auf einer Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe. Die 
Deutſchen Poſens ſind unſere größten Feinde, weil ſie ſich ärgern, daß 
wir überhaupt da find. (Murren) Freilich giebt es auch rühmliche 
Ausnahmen. Herrn von Bethmann frage ich, glauben Sie, daß wir 
Zeit haben, uns unproductiven Träumereien hinzugeben? Warum 

eifen Sie immer auf 1848 zurück? Glauben Sie, daß wir 
5 den letzten vierzig Jahren, namentlich ſeit 1870, nichts gelernt 
haben? Bei uns vertrödelt kein Menſch ſeine Zeit damit, um auf 
eographiſchen Karten die Landesgrenzen ihres ehemaligen Vaterlandes zu 
Abermalen. Jeder arbeitet bei uns ruhig und ſtill. Still arbeiten und 
ſtill abwarten, was da kommen mag! (Große Bewegung und Unruhe.) 
Unſer Kampf ift kein territorialer, er bewegt fih auf einem anderen 
Schlachtfelde. In der Erhaltung unſerer geiſtigen Güter werden wir un⸗ 
ſere Poſitionen behaupten. Sie mögen darüber noch ſo lachen, uns iſt es 
ernſt damit. Den Gedanken, daß wir doch einmal zu einem politiſchen 
Leben auferſtehen werden, wollen wir nie aufgeben. (Aha! Andauernde 
Unruhe.) Aber aus welchen Theilen unſeres ehemaligen Vaterlandes diefe 
neue Vaterland erſtehen wird, welche Provinzen des alten Polen zu einem 
jelbititändigen Leben zuſammenzutreten das Glück haben werden, darüber 
zerbricht ſich bei uns Niemand den Kopf. (Lachen.) 

Das Schlußwort erhält: d 1 3 

Profeſſor Dernburg: Dem Vorwurf gegenüber, daß die preußi⸗ 
ſchen Beamten nichts für die Provinz Poſen gethan haben, erinnere ich 
daran, daß ſie in yolge der Verordnung von 1821 eine große Anzahl von 
bäuerlichen Höfen hergeſtellt haben. Haß gegen die Polen leitet uns bei 
unſeren . nicht. Wir wollen nicht die Polen vernichten, aber 
der feindlichen Agitation werden wir den Kopf zertreten. 

Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler erklärte, da ihm durch den 
Schluß der Debatte das Wort abgeſchnitten, zur Geſchäftsordnung, daß er 
und mehrere ſeiner politiſchen und katholiſchen Freunde ſich heute der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten, aber bei der Berathung der einzelnen Vorlagen 
Stellung nehmen würden. i ` x 

Graf Schulenburg⸗Beetzendorf: Ich bin dem Herrn Dernburg 
nicht dankbar dafür, daß er den Antrag in Abweſenheit des Hauſes ein⸗ 
gebracht habe; er iſt nicht von der Atmoſphäre des Hauſes erfüllt. (Rufe: 

ur Gefhäftsordrung!) Ich kann aljo nur erklären, daß ich gegen den 
Antrag ſtimmen werde. \ 

Berichterſtatter Graf Udo Stolberge Wernigerode bemerkte, daß 
die Polen eine doppelte Sprache führen; fie erklären zuerſt immer, daß fie 
friedliche Leute ſeien; dann aber fallen ſie in eine andere Tonart und 
fagen: wir find Polen und bleiben Polen, und das Polenreich wird wieder 
hergeſtellt werden. So lange die Polen nicht anders können, betreiben fie 
ihre Agitation in friedlichen Formen. Wenn aber Deutſchland in Zwieſpalt 
kommen würde, dann wollen ſie ſehen, was zu machen iſt. Dazu kommt 
dann ein lateiniſcher Spruch oder ein Hinweis auf die in der Geſchichte 
imanente göttliche Gerechtigkeit. Die göttliche Gerechtigkeit hat gegen die 
Polen kniſchteben; die Polen haben ſich ſelbſt nicht regieren können, des⸗ 
wegen müſſen ſie von einem andern Volke regiert werden. Verzichten Sie 
a Ihre Träume, denn ift es mit der polniſchen Frage vorbei. (Beifall.) 

In der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag des Fürſteu Radziwill 

egen die Stimmen der Polen, des Freiherrn v. Landsberg und des Herrn 
Tasmant abgelehnt; der Antra Be aber mit 108 gegen 

13 Stimmen angenommen. Mit „Nein“ ſtimmen außer den Polen 
u. A. Graſch Hompeſch, Freiherr v. Landsberg, Graf Schulenburg (Beetzen⸗ 
dorf). Biſchof Kopp und Graf Brühl enthalten ſich der Abſtimmung. 

Durch Acclamation werden darauf i Wahlen vollzogen: 
in die ſtatiſtiſche Centralcommiſſion werden Dr. Baumſtark und v. Stephan 
wiedergewählt, Präſident Rötger an die Stelle des aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ablehnenden Herrn v. Schuhmann gewählt; die Mitglieder der 
Matrikelcommiſſion v. Kröcher, Graf zur Lippe, v. Winterfeldt und Graf 

Zieten⸗Schwerin werden wiedergewählt; an Stelle des Herrn Sulzer wird 

e Oehlſchläger Mitglied der Staatsſchuldencommiſſion. 

u 4 r. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Abgeordnetenhaus. 30. Sitzung dom 27. Februar. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Maybach und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht: Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats- 
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates bei mehreren 
Privateiſenbahnunternehmungen. 

Von der langen Reihe von Rednern, die ſich zum Worte gemeldet, 
wurden nicht ſowohl Einwendungen gegen die Vorlage, als po erungen 
nach weiteren Secundärbahnen geltend gemacht, die Miniſter Maybach zu 
regiſtriren peppra, um fie ſorgfältiger Prüfung zu unterziehen. Nur 

Abg. Wehr führte die Debatte auf ein allgemeines Gebiet über, indem 
er über die augen des Weſtens vor dem Oſten klagte. Auch die 
Vortheile der Getreidezölle ſeien faſt ausſchließlich dem Weſten zu Gute 


gekommen. 

Miniſter Maybach erwiderte, daß der Oſten und Weſten mit gleicher 
Elle gemeſſen werde. Er wiſſe von keiner Vernachläſſigung einer einzelnen 
Provinz und müſſe Euch Anklagen für ſich und das ganze Staats⸗ 
miniſterium auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 

Aus dem Hauſe traten die Abgg. Berger, v. Schorlemer und 
v. Rauchhaupt dem Abg. Wehr entgegen. 

Die Vorlage wurde an die Budgeteommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr; kleinere Vorlagen. 


Reichstag. 

Berlin, 27. Februar. Das Hauptintereſſe concentrirte ſich heute 
auf die Herrenhausverhandlungen, das zeigte ſich beſonders 
im Reichstage, wo trotz der zur Verhandlung gelangenden wichtigen 
Frage der Einführung der Berufung, die in den weiteſten Volfs- 
kreiſen das Object energiſcher Agitation iſt, wohlgezählte 35 Reichs⸗ 
tagsabgeordnete an der Sitzung theilnahmen. Albert Träger be 
zeichnete die Sitzung ſehr treffend als eine ſchwachbeſuchte General⸗ 
verſammlung eines Vereins von Einſiedlern. Mehrere Bundes⸗ 
bevollmächtigte, darunter die Badens und Würtembergs, gaben gegen 


die Berufung gerichtete Erklärungen ab; Teager und Reichenſperger 
wieſen in bedeutenden Reden dagegen die Berechtigung der gefor⸗ 


derten Inſtitution nach. Die Berathung wurde nicht zu Ende ge⸗ 
führt. Die nächſte Sitzung findet erſt Mittwoch zur Erledigung 
kleinerer Vorlagen, Petitionen ꝛc. ſtatt. 


56. Sitzung vom 27. Februar. 
12 Uhr 


2 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Schelling, v. Kaſtner, Heerwart 
und Commiſſarien. ; 5 

Eingegangen iſt der Nachtragsetat für 1886/87 und ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Ausprägung von ea in Nickel. 

Die zweite Berathung des von Reichenſperger eingebrachten 
Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung der Berufung 
gegen Urtheile der Strafkammer, wird fortgeſetzt. 

Bevollmächtigter für Sachſen-Weimar, Staatsrath Dr. Heer⸗ 
wart: Den geſtrigen Darlegungen der Gründe, aus welchen die 
Mehrheit des Bundesraths ſich gegen die 1 der Berufung ab⸗ 
lehnend verhalten hat, kann ich meinerſeits nur vollſtändig beipflichten. 
Auch im Gebiet der thüringiſchen Gerichtsgemeinſchaft iſt ein Bedürfniß 
gegen die Urtheile der Strafkammern das Rechtsmittel der Berufung zu 
eröffnen, niemals herangetreten. Sowohl die Collegialgerichte, als die 
Staatsanwaltſchaften haben ſich übereinſtimmend dahin geäußert, daß die vor⸗ 
handenen Garantien, insbeſondere die Beſetzung der Skrafkammer mit fünf 
Richtern, die Vorſchriften im N 262 und $266 der Strafproceßordnung und die 
leichte Wiederaufnahme des Verfahrens vollſtändig ausreichen. Dazu kommt, 
daß die Zeit, welche ſeit der Organiſation von 1879 abgelaufen iſt, doch 
in der That zu kurz iſt, um dieſe Frage zu einem Abſchluß zu bringen 
und die getroffenen Einrichtungen ſchon jetzt wieder in Frage zu ſtellen. 
Ich kann daher nur empfehlen, die Rur der Wiedereinführung der Be⸗ 
ruſung nicht, wie hier geſchehen ſoll, für ſich allein, ſondern in 1 7 5 
Weiſe bei einer ſpäter doch eintretenden allgemeinen Reviſion des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes zur Löſung zu bringen. 

Abg. Reichenſperger ſpricht ſein Bedauern aus, daß die Mehrheit 
des Bundes raths die Berufung nicht wolle. Auch in den ſüddeutſchen 
Staaten, die ſich hier ſo lebhaft gegen die Berufung erklärt haben, mache 
ſich in der öffentlichen Meinung ein bedenkliches Mißtrauen gegen die be⸗ 
ſtehende Strafrechtspflege und eine überwiegende Strömung zu Gunſten 
der Berufung bemerklich. Er hoffe, daß der Reichstag den Beſchlüſſen der 
Commiſſion zuſtimmen und fih dann auch die Majorität des Bundes- 
raths durch das Votum des Reichstages etwas mehr als ſonſt imponiren 
laſſen wird, weil hinter dem eee diesmal die preußiſche 
Regierung ſteht. Wenn auch der Commiſſionsbeſchluß vielleicht noch 
nichts Vollkommenes biete, ſo möge man ihn doch ſchon aus der Er⸗ 
Sten nicht verwerfen, daß das unerreichbare Beſſere der Feind des 
Guten ſei. 

Bevollmächtigter für Baden, Freiherr von Marſchall: Auch die 
badiſche Regierung iſt eine Gegnerin der Berufung, nimmt durchaus die⸗ 
ſelbe Stellung ein, wie die baieriſche und würtembergiſche, fie hat voriges 
Jahr im Bundesrathe jo votirt und inzwiſchen keinen Anlaß gefunden, 
dieje Stellung wieder aufzuheben. Die Verhältniſſe in Baren liegen wie 
in Würtemberg, nur daß in Baden die jetzt ſo heftig angegriffene Ein⸗ 
richtung ſchon einige Jahre länger beſteht, als dork. Die Reichsjuſtiz⸗ 

eſetze haben in dieſer Beziehung bei uns nicht etwas Neues geſchaffen, 
ondern nur einen bereits ſeit 15 Jahren beſtehenden Zuſtand aufrecht er⸗ 
halten. Nachdem die Gerichtshöfe in Baden ſich einſtimmig gegen die 
Wiedereinführung der Berufung ausgeſprochen haben, darf ich Sie Namens 
der 0 Regierung bitten, die Commiſſions-Beſchlüſſe nicht an- 
zunehmen. 

Abg. Hartmann: Ein Theil der Conſervativen ift für die Berufung, 
ein anderer, zu dem auch ich gehöre, meint zwar ebenfalls, daß in unſerer 
Strafrechtspflege nicht alles jo ift, wie es fein könnte und ſollte, hält aber 
die Berufung nicht für das richtige Mittel zur Abhilfe und ſucht die 
Beſſerung in der Vermehrung und Verſtärkung der Garantien für eine 
richtige Urtheilsfindung in erſter Inſtanz. Für eine generelle Reviſion der 
Reichsjuſtiz⸗Geſetzgebung fei der Zeitpunkt noch nicht gekommen; ſpäter 
werde man vielleicht eine ſolche Reviſion mit Erfolg vornehmen können. 
Die Berufung ſei auch namentlich deshalb bedenklich, weil ſie leicht qu unz 
gerechten Freiſprechungen führen könne, die ebenſo ſchlimm feien, wie unz 
gerechte Verurtheilungen. f i 5 

Abg. Träger bedauert, daß immer, wenn es fih um juriſtiſche Fragen 
handele, auch wenn ſie wie die heutige, von allgemeinſter und tiefgehendſter 
Bedeutung ſei, alle Nichtjuriſten ſich, wenn nicht verpflichtet, ſo doch ver⸗ 
anlaßt fühlten, den Sitzungen fern zu bleiben, und das Geſetzemachen den 
Juriſten allein zu überlaſſen, die fih doch durchaus nicht immer als die 
beiten Geſetzgeber bewährt haben. (Sehr richtig!) Der Redner empfiehlt 
ſeinen und Munckel's Antrag, wonach die Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern nicht, wie Reichenſperger und die Commiſſion es wollen, 
vor beſonderen Berufungskammern der Landgerichte, ſondern vor den Ober- 
landesgerichten verhandelt werden ſoll. Daß der gegenwärtige Zuſtand auf 
die Dauer unhaltbar ſei, ſolge ſchon aus der großen Rechtsunſicherheit. 
Daß auch die Garantien für eine gute Urtheilsfindung in der erſten 
Inſtanz vermehrt werden müſſen, gebe er dem Abg. Hartmann zu. Die 
Berufung gegen Urtheile von Landgerichten wieder vor den Landgerichten 
verhandeln zu laſſen, wie Reichenſperger wolle, empfehle ſich deshalb nicht, 
weil die Collegialität der Richter an den Landgerichten darunter erheblich 
leiden werde, und weil das Publikum es nicht werde verſtehen können, daß 
ein und daſſelbe Gericht in zwei Inſtanzen entſcheipe. Deshalb habe er 
als zweite Inſtanz für die Strafſachen der Landgerichte die Oberlandes⸗ 

erichte vorgeſchlagen, an denen ſich die tüchtigſten richterlichen Kräfte be⸗ 
fänden. Finanzielle Bedenken dürften dabei nicht in Betracht kommen, 
wo es ſich darum handelt, Deutſchland den Charakter eines Rechtsſtaats 
zu wahren. Uebrigens habe ſich in der Commiſſion auch der Vertreter 
der preußiſchen Regierung weſentlich in demſelben Sinne geäußert. 
taatsſecretär v. Schelling ſtellt die letzte Bemerkung des Vorredners 
dahin richtig, daß keiner der Vertreter der preußiſchen Regierung Namens 
derſelben in der Commiſſion Stellung genommen habe. 
habe Preußen fih für die Bildung der Berufungskammer bei den Land⸗ 
gerichten erklärt. 7 28 5 

Abg. v. Buol ſtimmt im Weſentlichen mit Hartmann überein, ſteht 
aber der Berufung noch etwas freundlicher gegenüber, als dieſer. 

Abg. Pfafferott befürwortet fein Amendement, daß Civil, Straf- 
und Strafberufungskammern in der en fle von nur drei Mitgliedern, 
einſchließlich des Vorſitzenden, entſcheiden follen. 

a Veiel (nationalliberal) hält die Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern für bedenklich und beſtreitet jedes Bedürfniß zu einer 
Aenderung der Reichs⸗Juſtizgeſetze in dieſer Richtung. 

Abg. Rintelen ſpricht ſich übereinſtimmend mit Reichenſperger aus. 

Um 4½ Uhr wird die Verhandlung wiederum abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 2 Uhr; Vorlagen, betreffend die Celluloſe⸗ 
nen Nachtragsetat, Ausprägung von 20 ⸗Pfennigſtücken, Wahl- 
prüfungen. 

Der Präſident beabſichtigt, die erſte Leſung der Branntwein⸗ 
6 auf die Tagesordnung am Donnerstag zu 
etzen. 


Berlin, 27. Febr. Dem Reichstage ift heute der Geſetzen twurf 
über die Ausprägung von Zwanzigpfennigſtücken aus 
Nickel, ſowie der Nachtragsetat, zugegangen. Inhalt und Begrün⸗ 
dung beider Vorlagen ſind ſchon bekannt. 

Berlin, 27. Febr. Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung 
der Novelle zur Civilproceßordnung (Arret gegen Schuldner, 
deren Aufenthalt unbekannt ift) ſetzte geſtern Abend die Berathung 
über den weiteren Antrag des Abgeordneten Rintelen fort, als vierten 
Abſatz dem § 810 zuzufügen: „Im Falle des § 809 Abſatz 3 (dem 
geſtern angenommenen Antrag Rintelen) verliert die Pfändung ihre 
Wirkſamkeit, wenn die Zuſtellung (des Arreſtbefehls) nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen ift” Es entſpann fih eine längere Debatte über 
die Frage, ob überhaupt, namentlich im Falle, daß es ſich um Zu⸗ 
ſtellung der Arreſtverfügung durch die Poſt, alſo an einen bekannten 
inländiſchen Gläubiger handelt, die Wirkſamkeit des Arreſtes aufhöre, 
wenn die Zuſtellung nicht wirklich erfolgt iſt. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Rintelen angenommen. Indeſſen ergab die Dis⸗ 
cuſſion, daß das Ergebniß der erſten Leſung vielfach als zu weit⸗ 
gehend erachtet wird. In der zweiten Leſung werden die Beſchlüſſe 
e Wahrſcheinlichkeit nach noch erheblichen Aenderungen unterworfen 
werden. 


Im Bundesrath 8 


Berlin, 27. Februar. Die Commiſſion des Reidhet-, für das 
Socialiſtengeſetz wird ihre Arbeiten nächſten Mittwoch beginnen. 

Berlin, 27. Febr. Die Commiſſion für den Befähigungs⸗ 
nachweis beendete heute die zweite Leſung ihrer Beſchlüſſe. Auf 
Antrag des Abg. Ackermann wurde die Definitive des Handwerks im 
Gegenſatz zur Fabrik, welche in erſter Leſung beſchloſſen worden war, 
einſtimmig wieder abgelehnt. Ein Verſuch, eine anderweitige Definition 
feſtzuſtellen, wurde nicht gemacht. Die Beſtimmung über den Betrieb 
eines ſelbſtſtändigen Gewerbes durch Frauen wurde dahin abgeändert, 
daß den Nachweis für die Befähigung diejenigen Frauen nicht zu 
führen haben, welche — allein oder nur mit ihren Familienangehörigen 
— für Frauen und Kinder Arbeiten verfertigen. Die frühere 
Faſſung „ohne Gehilfen“ wurde von dem Abg. Auer mit dem Hin⸗ 
weis darauf beanſtandet, daß den Berliner Arbeiterinnen unter 
Führung der Frau Dr. Hoffmann dieſe Regelung der Sache Anlaß 
zu lebhaften Agitationen geben würde. § 14h erhält auf Antrag des 
Abg. Ackermann folgende Faſſung: „Vorſtehende Beſtimmungen über 
den Nachweis der Befähigung gelten auch für den Inhaber eines 
Handelsgewerbes, welcher Waaren handwerksmäßig anfertigt oder für 
den zum Zweck der Anfertigung ſolcher Waaren beſtellten Vertreter.“ 
Eine Geſammtabſtimmung über die Beſchlüſſe fand nicht ſtatt. Da⸗ 
gegen wurde beſchloſſen, über den Befähigungsnachweis einen be⸗ 
ſonderen Bericht an das Plenum gelangen zu laſſen, und mit der 
Abfaſſung deſſelben den Abg. Letocha zu beauftragen. Es wurde in⸗ 
deffen vorbehalten, die Anträge zu § 100 e der Gewerbeordnung 
(Vorrechte bewährter Innungen) zunächſt zu berathen und in Ver⸗ 
bindung mit den Anträgen über den Befähigungsnachweis an das 
Plenum zu bringen. 

Berlin, 27. Febr. Ein hochofficiöſer Artikel der „Nord: 
deutſchen“ lautet: „Durch die Politik, welche Griechenland ſeit 
dem vorigen Herbſt verfolgt hat, iſt es in eine ſchwierige Situation 
gerathen; ſeine Regierung thut aber nichts, um dieſelbe zu erleichtern. 
Sie hatte bei ihrer herausfordernden Haltung gegen die Türkei darauf 
gerechnet, daß der Cabinetswechſel in London auch einen Wechſel in 
der engliſchen Politik zur Folge haben würde. Das Berliner Cabinet 
hatte Herrn Delyannis darauf vertraulich mittheilen laſſen, daß dies 
ein Irrthum wäre. Der kaiſerliche Geſandte wurde beauftragt, 

„darauf aufmerkſam zu machen, daß die Hoffnungen, welche man 

dort auf eine weniger energiſche Politik Englands neuerdings ſetze, 

unbegründet erſchienen: das neue engliſche Miniſterium werde nach 
den uns gemachten Eröffnungen eben jo entſchloſſen vorgehen wie 

158 vorige, um einen Friedensbruch Seitens Griechenlands zu ver⸗ 

indern.“ 

Die vorſtehende Mittheilung, welche Griechenlands eigenes 
Intereſſe im Auge hatte, war von dem kaiſerlichen Geſandten Herrn 
Delyannis mündlich und vertraulich gemacht. Trotz dieſer Form der 
Mittheilung brachten zwei Tage darauf die beiden Zeitungen „Chronos“ 
und „Akropolis“ Artitel, welche ihren Inhalt wiedergaben. Dieſe 
Indiscretion kann nur auf den griechiſchen Miniſterpräſidenten zurück⸗ 
geführt werden. Außerdem hat Herr Delyannis ſogleich nach dieſer 
vertraulichen Eröffnung den griechiſchen Geſandten in London tele⸗ 
graphiſch beauftragt, bei dem engliſchen Miniſter des Aeußern anzu⸗ 
fragen, „ob die von dem deutſchen Geſandten in Athen gemachte Er⸗ 
Öffnung, daß von Seiten des engliſchen Cabinets eventuell Correetiv⸗ 
maßregeln gegen Griechenland in Ausſicht ſtänden, fih wirklich bez 
ſtätige.“ Seitens der engliſchen Regierung it hierauf natürlich in 
demſelben Sinne geantwortet worden, in welchem ſie ſich dem deut⸗ 
ſchen Cabinet gegenüber bereits ausgeſorochen hatte. Das Verfahren 
des griechiſchen Miniſters iſt nicht geeignet, demſelben das Vertrauen 
anderer Mächte zu erhalten, und muß dahin führen, daß Griechenland 
durch ſeine Schuld die Sympathien anderer Cabinete verliert. 

Berlin, 27. Febr. Die Kreuz⸗Zeitung giebt heute ihren 
Bedenken gegen die polniſchen Schulvorlagen erneut Ausdruck 
und ſchreibt: „Wir find bereit, unſer Votum für Polenvorlagen, für 
Vorlagen zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtprovinzen zu 
geben, aber wir wollen in der That nur ein proviſoriſches Mus- 
nahmegeſetz für einen Theil des Staates oder vollends mit der 
Perſpective ſeiner Ausdehnung auf die geſammte Monarchie machen 
und erwarten in dieſer Beziehung Loyalität um Loyalität. Wir 
halten es unter dieſem Geſichtspunkt denn auch ohne weiteres be⸗ 
denklich, daß man in den Rahmen dieſer Geſetzentwürfe, und zwar 
der zweiten Vorlage, auch die Regelung der ſtaatspolizeilichen Re⸗ 
preſſion der Schulverfäumniffe in den Elementarſchulen der Provinz 
Oſtpreußen, alfo einer Provinz, mit der polniſche Aſpirationen wenig 
oder gar nichts zu ſchaffen haben, hineingezogen hat. Dieſe Regelung 
mag erwünſcht, die ſich darbietende Gelegenheit mag verlockend und 
die von der Staatsregierung vorgeſchlagene Neuordnung mag an ſich 
beifallswerth fein — wir laffen unfer Urtheil hier abſichtlich dahin⸗ 
eſtellt —, aber man hat mit dieſer Nebenaction den Geſammt⸗ 
charakter des geſetzgeberiſchen Vorgehens verwiſcht, und wir müſſen 
Werth darauf legen, daß dieſer Charakter rein und unverdunkelt er⸗ 
halten bleibt.“ 

Berlin, 27. Febr. Die Generalverſammlung des Ver— 
eins der deutſchen Spiritusfabrikanten hat heute nach 
langen und zum Theil wieder ſehr ſtürmiſchen Debatten mit 267 
gegen 120 Stimmen die von ihrer Commiſſion vorgeſchlagene Rez 
ſolution angenommen, welche ſich im Princip für das Monopol aus⸗ 
ſpricht, aber erhebliche Abänderungen des jetzigen Entwurfs vorſchlägt. 
Zu dieſen Abänderungen des jetzigen Entwurfs gehört, daß der 
Minimalpreis auf ewige Zeiten 34 Mark betragen, daß die Monopol⸗ 
verwaltung den Brennereibefigern obligatoriſch Vorſchüſſe gewähren 
und daß die Betriebserweiterungen und Neuanlagen von Brennereien 
dem Bevölkerungszuwachs angepaßt werden follen. In der Majorität 
befanden ſich 230 Kartoffelbrenner, 3 Spiritushändler, 7 Korn⸗ 
brenner; in der Minorität 52 Kartoffelbrenner, 32 Spiritushändler, 
22 Kornbrenner. Es haben aber ſehr viele mit abgeſtimmt, die mi 


feiner dieſer Kategorie gehörten. 


i (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) -| 
Berlin, 27. Febr. Die gemiſchte Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für die Ausſchmückung des Rathhauſes beſchloß heute unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters in mehrſtündiger Sitzung, den 
Maler Mühlenbruch zur Einreichung einer ausführlichen Farbenſkizze 
aufzufordern; die Deputation behielt ſich jedoch die Entſcheidung über 
die Ausführung vor, beſchloß ferner bezüglich der Ausſchmückung des 
Vorraums zum Magiſtratsſitzungsſaale die Ausführung der inzwiſchen 
begutachteten Concurrenzbilder zu übertragen an den Maler Scheuren⸗ 
berg für Gruppe 1 „Thile Wardenberg“ und „Niederwerfen des 
Raubritterthums durch die Kurfürſten“ und an Vogel in Düſſeldorf 
für Gruppe 2 „Empfang der Refugies durch den Großen Kurfürſten“ 
und „Die ſtädtiſchen Behörden nehmen in der Nicolaikirche zum 
erſten Mal das Abendmahl in beiderlei Geſtalt“. Die ſämmtlichen 
Skizzen zu den Bildern auf den Superporten follen einer pollſtändigen 
e 2 werden. 
erlin, 27. Febr. Officielle Meldung. Der Kaiſer hat ſich 
durch einen Fall auf dem letzten Hofball eine Contuſion 13 linken 
Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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: (Fortfegung.) 

f Hüfte zugezogen, welche zwar an fih nicht erheblich ift, doch für die 

| nächſte Zeit ein ruhiges Verhalten erforderlich macht. 

Paris, 27. Februar. Die Kammer genehmigte den Madagaskar⸗ 

| vertrag mit 459 gegen 29 Stimmen. 

Paris, 27. Februar. In Decazeville ift ein neuer Strife aus⸗ 
gebrochen, welcher faſt den ganzen Ort umfaßt. Die Strikenden 
verlangen die Entlaſſung des Ingenieurs Blazy, Erhöhung der Lohne 
und drohen, im Weigerungsfalle die Feuer auszulöfhen. Es find 
Truppen abgeſandt, um dies zu verhindern. 

Sofia, 27. Febr. Die Regierung geſtattete wegen der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Friedensſchluſſes die freie Getreideaus fuhr. 


Bandels-Zeitung. 


Breslau, 27. Februar. 

9 Breslauer Börsenwoche. Das Hauptinteresse in der abgelaufe- 
nen Woche wandte sich wiederum dem Markt für ausländische Renten 
zu, von denen russische Werthe am bevorzugtesten waren. Hierzu 
trug des Herrn von Hansemann Aufenthalt in Petersburg das Seinige 
bei, der wieder mit allerlei Finanzoperationen, besonders mit der Con- 
vertirung der 5procentigen Russen in Zusammenhang gebracht wurde. 
Die Politik vermochte nur sehr vorübergehend einen bestimmenden 
Einfluss auszuüben. Eine kleine Verstimmung rief das Telegramm 
hervor, wonach Garaschanin als einzigen Artikel des Friedeusvertrages 
zwischen Bulgarien und Serbien die Wiederherstellung des Zustandes 
vor der Kriegserklärung in Vorschlag brachte. Die Verstimmung hielt 
jedoch nicht lange an, da die Nachricht, Serbien hätte in Anbetracht 
des Standes der Friedensverhandlungen die militärischen Rüstun en 
sistirt, auf die Gestaltung der Grundtendenz befestigend wirkte. Die 
Festigkeit auf dem Russenmarkt wurde durch den sich für Russen 
herausstellenden Stückeffangel zum Ultimo bedeutend verstärkt. Herr 
von Hansemann ist indessen von Petersburg zurückgekehrt, und man 
knüpft hieran die Erwartung, dass man demnächst von den neuen 
Finanzgeschäften, von denen man sich eine Belebung des Verkehrs in 
russischen Werthen verspricht, etwas Bestimmtes hören ‚dürfte, Die 
Börse rechnete bereits hiermit und verharrte für Russen bei entschieden 
fester Tendenz. Der Hauptumsatz fand in 1884er Russen statt, in denen 
sich folgende Bewegung vollzog: 9925—99,35—99,40—99,50—99,65; 

| nach Abwickelung der Ultimoregulirung 99,25—99,35— 99,50. In 1880er 
Russen stand der Verkehr dem in 1884er Russen erheblich nach; 
erstere schwankten zwischen 86,50-87—86,50—86,60—87. Russische 

| Noten haben gegenüber dem ersten Course eine kleine Avance zu ver- 
zeichnen: 200,75 — 200,50—201—200,75—201—201,25—201— 201,25 bis 
201,50. 

Creditactien setzten am Montag sofort 2 Mark unter dem Course der 
vorangegangenen Sonnabendbörse ein, Man erwartete einen günstigeren 
Abschluss der ungarischen Creditbank, der hinter den gehegten Er- 
wartungen aber zurückblieb. Die Baisse-Tendenz erhielt neue Nah- 
rung durch die später allerdings wieder dementirten Gerüchte von 
dem Austritt des Baron von Rothschild aus dem Verwaltungsrath der 
Oesterreichischen Creditanstalt. Inzwischen sickerten auch einzelne Ge- 
rüchte über eine wenig befriedigende Dividende der Oesterr. Credit- 
anstalt durch, einzelne Meldungen wussten von einer Dividende von 
13 Gulden za berichten. Der Cours schwankte zwischen 500,50—500 
bis 502—496— 496,50 — 494,50. Die am Sonnabend bekannt gewordene 
Bilanz blieb in Breslau fasst einflusslos, da man eine höhere Dividende 
als 13½ Gulden nach den Nachrichten der letzten Tage nicht erwartete. 
Der Cours erlitt eine unwesentliche Einbusse, er ging auf 493,50,zurück, 
um am Schlusse der Börse aber wieder bis 494 anzuziehen, Aus Berlin 
wurde ein Schlusscours von 49i gemeldet. 

Auf dem Montanactienmarkte war in Folge der Preisvereinbarung 
zwischen der Vereinigten Königs- und Laurahütte und dem Verkaufs- 
Bureau der anderen oberschlesischen Walzwerke ein Umschwung der 
bis dahin matten Tendenz bemerkbar. Man erblickt in der Preiscon- 
vention, die bekanntlich eine Preiserhöhung von 50 Pf. pro 100 Kilo für 
Schlesien und Posen und eine solche von 25 Pf. für die übrigen Ab- 
satzgebiete zur Folge hatte, ein gutes Zeichen für die Zukunft. Laurahütte- 
Actien gingen nach dem Bekanntwerden dieser für den Montanmarkt 
so wichtigen Nachricht von 83,25 auf 85, nachdem der Cours an den 
Tagen von Montag bis inclusive Donnerstag zwischen 83,75—83,25 bis 
82,50—83,10 schwankte. So geringfügig die Preiserhöhung auch für 
den Consumenten erscheint, so fällt sie doch bei den einzelnen Werken 
ins Gewicht; die Laurahütie producirte z. B. auf ihren schlesischen 
Werken in dem Geschäftsjahre 1834/85 an Handelseisen 53 600 Tonnen, 
eine Preisbesserung von 50 Pf. entspricht daher einem Mehrerlös von 
268 000 Mark. An der Sonnabendbörse trat, ohne dass eine Ursache 
hierfür zu ergründen war, auf Berlin eine wesentliche Abschwächung 
für Laurahütte-Actien ein, deren Cours bis 83,50 wich. In Ungarrente 
konnte der Verkehr sich zeitweise lebhafter, als in den Vorwochen, 
gestalten; es stellten sich für dieselben folgende Variationen ein: 
83.00—84,20—83.85—84,15--83,85— 84,84. Die Umsätze auf allen anderen 
Gebieten beschränkten sich nur auf ein Minimum; hierzu gehören auch 
Mainz Ludwigshafener Eisenbahnactien, die an der Dinstagsbörse zum 
Course von 99,60 gehandelt waren. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Werthe erfreuten 
sich bei dem constant flüssigen Geldstande weiterer Beliebtheit. Grössere 
Coursverändernngen sind hierbei nicht zu verzeichnen, Preussische 
4 % Consols haben in dieser Woche auf Grund der Mittheilungen 
aus dem Herrenhause ihren Cours gebessert, ebenso waren Schlesische 
4 % Pfandbriefe etwas höher bezahlt. Schlesische 4½ % Pfandbriefe 
schienen im Course sehr vernachlässigt zu sein, da hierin grosse Kün- 
digungen vorläufig ausgeschlossen sind. Besonders bevorzugt wurden 
Schlesische Rentenbriefe, Couvertirte Eisenbahn-Prioritäten bleiben 
gesucht. Von ausländischen Werthen sind die von uns mehrfach er- 
wähnte Oesterreichische Silberrente und Ungarische Papierrente 
sehr gestiegen. Andere ausländische Renten besonders am Schluss der 
Woche gefragt. Geld zum Ultimo stellt sich auf 21, 005 Tgl. Geld 
1½ %, Privatdiscont 18, Privatdiscont der Reichsbank 2 0%. 


* Oesterrelchische Creditanstalt. Die Dividende der Creditanstalt 
— 13% Gulden — hat keineswegs überrascht, da dieses Resultat den 
Schätzungen, welche in den letzten Tagen aus Wien gemeldet wurden, 
entspricht. Die „Börs.-Zig.“ schreibt: „Es lässt sich nicht in Abrede 
stellen, dass das thatsächlich erzielte Resultat, soweit es in der Divi- 
dende zum Ausdruck kommt, selbst noch hinter den bescheidensten 
Erwartungen um eine Kleinigkeit zurückbleibt und somit als ein gün- 
stiges jedenfalls nicht bezeichnet werden kann. Allerdings repräsentirt 
die Dividende von 13½ Fl. noch 8 ¾16 pCt. des Nominalbetrages der 
Actien, bei dem jetzigen Coursstand der letzteren aber bietet das 1885er 
Erträgniss nur eine Verzinsung des in den Actien angelegten Capitals 
von ca. 4½ pCt., eine Rente, die jedenfalls nicht geeignet erscheint, 
eine Haussespeculation in den Actien wachzurufen; seit dem Jahre 1878 
bildet die vorjährige Dividende das kleinste seitens der Anstalt zur 
Vertheilung (Ee resnie Erträgniss.“ Der „Börs.-Courier“ schreibt die 
niedrige Dividende hauptsächlich den Abschreibungen auf die im Be- 
sitze der Creditanstalt befindlichen Türkischen Tabakactien zu und 
sagt: „Bekannt ist nur, dass das Insitut durch seinen Besitz an Actien 
der Türkischen Tabaksregie-Gesellschaft, welcher auf 13 000 Stück be- 
ziffert wird, einen beträchtlichen Verlust erlitten hat. Dieser Verlust 
lässt sich zahlenmässig nachweisen, da, wie unser Pıivattelegramm aus 
Wien meldet, die Creditanstalt die ihr gehörigen Tabaksactien, welche 
in der Semestralbilanz zum Course des 30. Juni figurirten, in die Jahres- 
bilanz zum Course des 31. December eingestellt hat. Am 30. Juni 
notirten Türkische Tabaksactien in Wien ca, 96 Fl. per Stück, wäh- 
rend dieselben Ende December auf etwa 81 Fl. zurückgegangen waren. 
Der Verlust stellt sich demnach per Stück auf 15 Fl., was auf die An- 
zahl von 13000 Stück den Bass von 195000 FI. ausmacht.“ 
Nach der „Voss. Zig.“ ist der Abschluss im Vergleich mit den während 
der letzten Wochen bekannt gewordenen Bilanzen der deutschen Banken 
als wenig befriedigend zu bezeichnen, wobei allerdings zu berücksich- 
tigen ist, dass der Zinsfuss während des abgelaufenen Jahres in un- 
unterbrochenem Rückgang begriffen und dass das Emissionsgeschäft 
im Jahre 1885 überaus geringfügig war. Ob das Bekanntwerden des 
Abschlusses auf die Coursentwiekelung des leitenden Bankpapiers einen 
grösseren Einfluss ausüben wird, bleibt abzuwarten, da aus den vor- 
liegenden Ziffern weder die Höhe der Abschreibungen noch die Er- 


> Zweite Beilage zu Ne, Ius der Brestauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Februar 1886. 


jährige Dividende betrug 7 Gulden. Die Verwaltung schlägt der Ge” 


nisse der einzelnen Conten zu ersehen sind. Wir geben nach- 
neralversammlung eine Neuorganisation der Geschäftsleitung vor, da* 


trä 
stehende Aufstellung: 


Gewinn- Zum Dividende hin gehend, eine ausserhalb des Verwaltungsratts stehende Direction 
Saldo Reservefonds! summarisch pro Actie] einzusetzen, welche an die Stelle des seitherigen Administrationscomites 

er Fl. 3 ee 5 a 8050 155 zu treten hütte. 
1884 451 498 50 Berlin, 27. Februar. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
1883 = 4111 206 419 071 3 500 000 14 in ausserordentlich fester Haltung auf allen Gebieten namentlich war 
1882 = 4448 641 487 707 3 750 000 15 die Stimmung auf dem Rentenmarkt günstig. Creditactien, welche sich. 
1881 » 5272914 634 147 4 375 000 12½ fim Anschluss an die steigende Tendenz von Commanditantheilen trotz 
1880 = 5599817 712 600 4 500 000 18 der ungünstigen Bilanz anfangs ziemlich behaupteten, wurden geger 
1879 5517 358 700 385 4 500 000 18 Schluss auf andauernd matte Wiener Meldungen bis 491 gedrückt, 
1878 4103 348 419 944 3 500 000 14 Disconto-Commanditantheile schliessen 203%, nach 204. Die Actien der 


* Internationales Sohlenen-Cartell. Von unterrichteter Seite wird 
der „Frankf. Zig.“ geschrieben: „Die Verlängerung des am 1. Juli ab- 
laufenden internationalen Schienen-Cartells erscheint gefährdet; soweit 
die deswegen eingeleiteten Verhandlungen bereits ein Urtheil gestatten, 
zeigen sie, dass die allgemein ungünstige Geschäftslage an verschiedenen 
Orten Verhältnisse geschaffen hat, welche eine weitere Vereinbarung 
in bisherigem Umfange auf die grössten Schwierigkeiten stossen 
lassen. Die Preise, welche für Lieferungen im internationalen 
Cartell erzielt wurden, waren bekanntlich schon ausserordentlich niedrig 
und liessen nur einen ganz geringfügigen Nutzen. Wenn man die be- 
treffenden Lieferungen innerhalb des Cartells auf nur 500 000 Tons an- 
nimmt und auch den Preisabschlag nur auf 15 M. (die englische 
Schätzung lautet 25 M.) taxirt, so würde daraus ein weiterer Auslall 
des Ertrages von circa 7½ Millionen Mark resultiren.“ 

* Die Firma John Clark & Ole. in Wien, welche einen Handel mit 
Schafwollgarnen und englischen Zwirnen in grossem Massstabe betrieb, 
hat mit einem Passivum von 400000 Fl. die Zahlungen suspendirt. 


Versicherungs-Nachrichten. 

© Lobensversioherungs- und Ersparnissbank in Stuttgart. Im 
Jahre 1885 sind dieser Bank 5039 Anträge mit 29027 700 M. zugegangen. 
Annahme fanden 4103 Anträge mit 23496500 M. Die Sterblichkeit 
hielt sich auch in diesem Jahre in ganz befriedigenden Grenzen, und 
der Abgang durch Rückkauf etc. war sehr gering. Der reine Zuwachs 
an Versicherungen beziffert sich anf 2103 Personen mit 16421700 M. 
und der Gesammtversicherungsstand hob sich dadurch von 42291 Per- 
sonen mit 224382900 M. auf 44394 mit 240804600 M. Die Ergebnisse 
sind hiernach als durchaus günstig zu bezeichnen. Die Betheiligung 
mit steigender Dividende hat eine wesentliche Zunahme erfahren; die 
hierbei eintretende jährliche Weiterverminderung der Prämie bietet für 
Viele eine willkommene Zahlungserleichterung. Dadurch, dass der Bank 
für diesen Vertheilungsmodus inclusive der Erbschaft der beim Anfall 
der Versicherung jeweilig rückständigen Dividenden ca. 42—430/, der 
Prämie zur Verfügung stehen, ist eine jährliche Verminderung um 
3% der Prämie für alle Versicherungsarten sicher in Aussicht zu stellen. 
Nach 33 bis 34 Versicherungsjahren ist der Versicherte jeder Zahlungs- 
pflicht enthoben und hat von da ab sogar eine jährliche steigende 
Rente zu empfangen. Eine gleich hohe Dividende wird freilich derzeit 
von allen Gesellschaften, mitunter sogar noch mehr trotz bedeutend 
geringerer Ueberschüsse in Aussicht gestellt; wie diese Verheissungen 
sich erfüllen sollen, muss dahingestellt bleiben. Bei Betheiligung mit 
voller Dividende von Anfang an, erhalten derzeit die lebenslänglich 
Versicherten 35% und die abgekürzt Versicherten aus ihrer lebens- 
länglichen Prämien-Quote ebenfalls 35% und aus der Zusatz-Prämie 
für Abkürzung der Versicherung noch extra 17½ und zwar werden 
diese Dividenden aus jeder Prämie gewährt. Die beim Abgang jeweilig 
rückständigen Dividenden, weil solche erst nach 5 Jahren flüssig zu 
werden beginnen, werden nachvergütet. Würde die Bank diese Nach- 
A re nicht gewähren, bezw. würden die Versicherten auf die Aus- 
zahlung der Dividenden aus den jeweilig letzten 5 Jahresprämien ver- 
zichten, wie dies von andern Gesellschaften verlangt wird, so würden 
jene 35% und 17½% sich mindestens auf 42 uud 22% erhöhen. Ausser 
Lebensversicherungen schliesst die Bank auch Aussteuerversicherungen 
ab, wobei für jede Versicherung eine bestimmte Summe nebst Divi- 
dende garantirt wird. Die sogenannte Militärdienstversicherung wird 
hierdurch für den einzelnen Betheiligten in entschieden günstigerer 
Weise erreicht. Der Abschluss der Bank wird in einigen Wochen zur 
Veröffentlichung gelangen; für heute lässt sich nur berichten, dass 
solcher günstig ausfallen und das Vermögen der Bank von 49 Millionen 
auf ca. 54 Millionen angewachsen erscheinen wird. 


Gothaer Grundcreditbank gewannen 1½ pCt. Auf dem Bahnenmarkt 
dauerte die steigende Bewegung fort. In erster Linie wurden wieder 
Elbethalbahn - Actien von der Speculation poussirt, es erreichten 
dieselben heute bei sehr animirtem Geschäft einen Cours von 
293 M. Ebenso verkehrten Carl Ludwigsbahn-Actien anfänglich in 
sehr fester Haltung, konnten indessen ihren höchsten Cours nicht bis 
zum Schlusse behaupten. Lemberg - Czernowitzer Eisenbahn-Actien, 
welche schon seit mehreren Tagen in grossen Posten dem 
Markte entnommen werden, wurden auch heute wieder zu höherem 
Course lebhaft gekauft. Unter den russischen Bahnwerthen 
sind Russische Südwestbahn - Actien als belebt und steigend zu 
erwähnen, während Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 1 pCt. einbücssten. 
Für Mittelmeerbahn-Actien bleibt dieStimmung eine anhaltend günstige 
und wurden dieselben heute bis 116½ pCt. bezahlt, um sich gegen 
Schluss auf Gewinnrealisationen etwas abzuschwächen. Inländische 
Bahnen waren still, aber fest, namentlich Dortmund-Gronauer, sowie 
Ostpreussische Südbahn-Actien. Auch für Stamm-Prioritäten zeigte sich 
gute Nachfrage und konnten Breslau-Warschauer ihren Cours um 1 pCt. 
erhöhen. Auf dem auswärtigen Rentenmarkte waren namentlich 
russische Fonds begehrt. Ferner wurde Ungarische Goldrente, in der 
starke executive Deckungskäufe stattfanden, zu 1/4 bis ½ pCt. besserem 
Course lebhaft gehandelt. Neue Serben wurden zu 794, pCt. per 
ultimo gesucht und in neuen Egyptern vollzogen sich vielfache Um- 
sütze zu 94,10—94,25 per ultimo. Rumänische amortisirte Rente 
stand ebenfalls in gutem Begehr. Auch die Nachfrage nach Eisen- 
bahn - Prioritäten war wieder eine lebhafte. Privat - Discont 
19% Procent. Die gestern eingetretene Erholung des speculativen 
Montanmarktes ist nur von geringer Dauer gewesen. Heute machte 
sich ohne besondere Gründe eine recht matte Stimmung bemerklich 
und Laurahütte-Actien gingen bis 827/, pCt., Dortmunder Union Stamm- 
Prioritäten bis 55 pCt. zurück. Von Cassawerthen verloren rheinische 
Stahlwerke 4!/, pCt., Redenhütte ½ pCt. Dagegen gewannen Donners- 
marckhütte 0,60 pCt., Schlesische Zinkhütten ½ pCt., Breslauer Brauerei 
½ pCt., Breslauer Strassenbahn ½ pCt, Görlitzer Eisenbahnbedarf 
1 pCt, und Linke, Breslau / pCt. 

Berlin, 27. Februar. Produotenbörse. Die Productenbörse war 
ruhig. Mangels auswärtiger Kaufordres und angesichts niedrigerer 
Newyorker Notirungen genügte ein mässiges Uebergewicht des Ange- 
bots, sowohl dem Weizen als Roggen N, bis ½ Mark gegen 
gestrigen Schlusspreis zu kürzen, ohne dass eine Belebung des Um- 
satzes dadurch eingetreten wäre. Effeetiver Roggen hatte zu er- 
mässigten Forderungen einigen Absatz an die Mühlen auf Abladung. 
— Gerste und Hafer in loco ruhig. Termin-Hafer billiger verkauft. 
— Mais matter, per April Mai 109, per Mai-Juni 108,5, September- 
October 111. — Mehl im Anschluss an Roggen ruhiger. — Rüböl 
unverändert. — Spiritus bei sehr schwachem Umsatz etwas billiger 
abgegeben. 

Paris, 27. Febr. Zuokorbörse. Rohzucker. 88 pCt. loco ruhig, 
33,75, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 KIgr. per Februar 39, 75, per 
März 39, 75, per Mai-Juni 40, 25, per Mai-August 40, 30, 


Telegramme des Welffsehen Bureau, 
Berlin, 27. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 27. 26. 
Cours vom 27. 26. Posener Pfandbriefe 102 20101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 100 — 99 90 Schles. Rentenbriefe 103 40103 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60 83 10 Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 60/107 60 
Gotthard- Bahn do. do. 8. I 105 20/105 20 
Warschau-Wien.... 244 — 243 90] Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. Lübeck-Büchen . . . 158 70 158 40 Breslau-Freib. 47 103 70 — — 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. „ 8 9 
Berlin, 27. Februar. Neueste Handels-Nachrichten. An der|Breslau-Warschau.. 99 50.68 50 4. 4% . 


heutigen Börse fanden ziemlich umfangreiche Executionskäufe in Un- |Ostpreuss. Südbahn 123 100123 10 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. — 


arn und in Disconto-Commandit-Antheilen statt. Es ist indess aus- -Actien. 5 7 
— Sicherheit vorhanden, dass die durch diese Käufe entstan-] Bresl. een 88 30 87 70 1 eee me 
denen Differenzen voll gedeckt werden. — Die Grafenberger] do. Wechslerbank 101 30/100 80 „ Ausländische F onds. 
Gussstahlfabrik wird nach beendigter Liquidation von den Haupt-] Deutsche Bank .... 156 — 155 20|elienische Rente.. 98 60| 98 89 
gläubigern, der Firma Remy, Hoffmann & Co., angekauft und soll dann | Dise.-Command. ult. 203 70/202 70 Oest. 440 Goldrente 91 90 91 90 
unter Aufwendung nicht unerheblicher Mittel an Stelle der alten mit Oest, Credit-Anstalt 493 501497 50 40. 42500 Papierr. 69 70| 69 60 
einer neuen Blechstrasse ausgerüstet werden, um allen Anforderungen, | Sehles. Bankverein, 102 700102 70 do. 4 A lo Silberr. 69 80 69 80 
die heute an ein Blechwalzwerk gestellt werden, genügen zu können. Industrie-Gesellschaften dos 5 Loose 118 50/118 20 
— Nach dem „Börsen-Courier“ ist nicht allein die deutsche Schienen-, : f j Fin en 3 
sondern auch die deutsche Schwellen- Gemeinschaft auf fünf Brsl. Bierbr. Wiesner % 500.90 —| do. Liqu. -Pfandb. 57 —| 57 22 
Jahre, beginnend mit dem 1. Juli 1886, verlängert worden. Be-] 40. Eisnb.-Wagenb. 117 70/117 —| Rum. 50% Staats-Obl. 95 60| 95 60 
sonders wichtig ist hierbei noch der Umstand, dass zu diesen | do. verein. Oelfabr. 63 50 63 30 do. 6%, do. do. 105 90/105 75 
Vereinigungen auch das kürzlich in Betrieb gekommene neue Luxem- | Hofm.Waggonfabrik 114 —{114 — Russ. 1880er Anleihe 87 50| 86 90 
burger Stahlwerk in Dudelingen gehört. — Die Aussicht für die Ver- Oppeln. Portl.-Cemt. 95 50 93 50 do. 1884er do. 99 850 99 50 
längerung des internationalen Schienen-Cartells sind nach dem „Börsen- Schlesischer Cement 127 —|127 — do. Orient-Anl. II. 62 70 62 80 
Courier“ getheilt, ganz abgesehen von der nenlichen Meldung Bresl. Pferdebahn.. 130 129 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 50 95 30 
der „Times“, welche die Auflösung des Cartells in apodik- Erdmannsdrf. Spinn. 84 20 = — | do. 1883er Goldr. 112 70|112 60 
tischer Form verkündete. Man hofft vielmehr in den mass- | Kramsta Leinen-Ind. 127 59/127 70 | Türk. Consols conv. 15 60| 15 30 
gebenden Kreisen, dass es bei gegenseitigem guten Willen doch | Schles. Feuerversich. 1544—|1545— | do. Tabaks-Actien 80 — 80 — 
möglich sein werde, die Verlängerung zu Stande zu bringen.] Bismarckhütte . 106 — 105 50} do. Loose 36 50 36 10 
(Siehe das Referat „Internationales Schienen-Cartell“. D. Red.) — EsjDonnersmarckhütte 32 —| 31 40| Ung. 40% Goldrente 84 60 84 20 
findet gegenwärtig eine Concurrenz wegen Uebernahme einer Kopen- Dortm. Union St.-Pr. 55 70 56 90| do. Fapierrente 77 = 77 — 
hagener Stadtanleihe statt, an welcher sich verschiedene Banken- | Laurahütte 6% 37 ~» „83 75| 84 80 Serbische Rente .. 80 —| 79 50 
gruppen betheiligen. — Das von der letzten ausserordentlichen Ge- „ do, 4½0% Oblig. 100 80/160 80 Banknoten. 
neralversammlung der Ostpreussischen Südbahn beschlossene neue | Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 — 145 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 85161 65 
Statut der Gesellschaft ist von der Regierung genehmigt worden. Das | Oberschl. Eisb.-Bed. 33 —| 33 — | Russ, Bankn. 100SR. 201 351201 : 
neue Statut enthält bekanntlich u. a. die wichtigen Bestimmungen, dass | Schl. Zinkh. St.- Act. 117 —|116 70 do. per ult. 201 200201 — 
für die durch das Actiengesetz geforderte Neubildung eines Reserve- do. St-Pr..A. 118 501118 20 Wechsel. 
fonds der Betrag der amortisirten Prioritäts - Obligationen der|Inowrazl. Steinsalz. 37 70) 37 20 A msterdam 8 T... 169 30 — — 
Gesellschaft in Anrechnung.gebracht werden darf, — Hiesige Blätter | Vorwärtshütte ..... London 1 Lstrl.8T. 20 40½ — — 
veröffentlichen den Prospect für die 6procentigen Prioritäts - Actien, inländische Fonds. „ SM, 0 e 
der 555 a-Eisenbahngesellschaft. Es werden] Deutsche Reichsanl. 105 60/105 20 | Paris 100 Fres. S T. 81 15| — — 
davon 6700 Stück à 100 Fi. österr. W. am 2. März von der National-] Preuss. Pr.-Anl. de55 138 301138 30| Wien 100 Fl. 8 T. 161 801161 60 
bank für Deutschland zum Course von 88 pCt. zur Subscription auf- Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 20| do. 100 Fl. 2 M. 160 90160 75 


gelegt. — Ferner wird der Prospect der 6procentigen Stammprioritäts- 
Actien der vereinigten Arader und Csanader Eisenbahnen 
veröffentlicht, von denen 28000 Stück à 100 Fl. am 2. März 
zum Course von. 92 pCt. in Frankfurt a. M. durch Erlanger 


Prss. 3½% eons. Anl. 100 80100 70 | Warschaul00SRST. 201 100201 — 
Privat-Discont 1¾ 0%. 
Berlin, 27. Februar, 3 Uhr 10Min. [Dringl. Origin. Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ermattend. 


und Söhne und hier durch die Firma Louis Kuczynski & Co. Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 2. 

eingefülirt werden. — In der nächsten Woche findet die Sitzung des] Oesterr. Credit. ult. 491 —|497 50 Gotthard alt. 112 87112 87 
Aufsichtsrathes der Deutschen Bank statt, in welcher der Abschluss | Disc.-Command. ult. 203 62|203 12| Ungar. Goldrente ult. 84 25| 84 — 
für das Vorjahr vorgelegt und über die Dividende Beschluss gefasst | Franzosen ...... ult. 416 50/418 - | Mainz-Ludwigshaf.. 99 62| 99 50 
werden wird. Wie wir hören, dürfte der Vorschlag der Direction da- | Lombarden..... ult. 208 50/208 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 87 — 
hin geheu, 9 pCt. Dividende, wie in den beiden Vorjahren, bei beson- | Conv. Türk. Anleihe 15 50| 15 25 Italiener ult. 98 25] 98 12 
ders hoch zu bemessenden Abschreibungen für das Jahr 1885 zur Ver- | Lübeck - Büchen.ult. 158 50|158 50 Russ.Il.Orient-A.ult. 62 62| 62 50 
theilung zu bringen. — Der Aufsichtsrath der Nationalbank für] Dortmund - Gronau- Laurahütte .....ult. 82 87| 84 12 
Deutschland setzte die Dividende auf 4 pCt. fest. Der Bruttogewinn] Enschede St.-Act.ult. 67 25| 67 25 Galizier...... .ult. 83 12| 83 37 


Marienb.-Mlawkault 55 75| 55 50 Russ. Banknoten ult. 201 25/201 25 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 95 25| 94 75 Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 37 

DDr 79 75 78 87 | 
Berlin, 27. Februar. [Schlussbericht.] 


beträgt 2081024 Mark und kommt dem yorjährigen Bruttogewinn 
gleich. Der Provisionscontogewinn beträgt 756 955 Mark gegen 725 082 
Mark im Vorjahre. Auf das Strontianitengagement wurde wiederum 
eine Abschreibung von 250000 Mark gemacht. Die Generalversamm- 


lung findet am 24. März statt. — Die Firma Albert Lohmann Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

in Wittten hat vor einiger Zeit das ihr gehörige Walzwerk] Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet, 

stillgelegt. Ebenso wird die Firma Moeller und Co, in Meide-| April-Mai....... 154 —|154 25] April-Mai....... 44 30| 44 30 

rich bei Ruhrort demnächst dazu übergehen, den Betrieb ihres] Septbr.-Oetober.. 164 50/164 50 Septbr.-October.. 46 —| 46 — 

Walzwerkes einzustellen. — Das Eisen- und Stahlwerk Hösch|Roggen. Flau. 

in Dortmund ist zur Zeit mit dem Bau eines neuen Blechwalzwerkes| April-Mai....... 137 500138 — [ Spiritus. Still. 

beschäftigt, das im April in Betrieb kommen soll. — Der Wiener] Mai-Juni........ 138 25138 75] loco 37 10) 37 20 

Bankverein hat im abgelaufenen Geschäftsjahre bei einem Brutto-] Septbr.-October.. 140 75/141 25 April-Mai ....... 38 30| 38 30 

Gewinn von 2254791 Fl. einen Reingewinn von 1673811 Fl. erzielt. | Ha fer. Juli-Angust ..... 40 30 40 30 

Die Verwaltung beschloss, eine Dividende von 6 Fl. zur Vertheilung April-M ai = 50 4 r August-Septbr. 40 2 40 90 
Mai- Juni — 


zu bringen und 82 940 Fl. auf neue Rechnung vorzutragen. Die vor- 
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einen und Speciellen als wich 


f Stettim, 27. Februar, — Uhr — Min. pro Pfund 55—60 Pf, er pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro] und ihrer Hilfsgewerbe im Allg 


i Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. fund 1 M., Schweines z, ungar. pro Pfund 70 e durften, wurde eine ſtete Controle des Dünger⸗ und Futt 
Weizen. Matt. Rüb 61. Behauptet. | Pfund 80 Pf., Bauchschweinefleisch 15 Pfund 80 Pf., Rindszunge pro] geübt. Im Ganzen gingen im Laufe des Jahres 1885 der Station 1413 
f April-Mai . 156 £01158 —| April-Mai....... — 43 50 [Stuck 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber 125 fund | Proben zu (gegen B des Vorjahres), deren Prüfung auf chemiſche 
ib Mai-Juni .....-.. 158 —|160 — | Septor.-October . 45 50| 45 50 160 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. uſammenſetzung oder Beimengun ſbablicher Beſtandtheile rn 
4 Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer-| wurde. Von denſelben jollten 305 techniſchen Zwecken (Zuckerfab 
I Roggen. Unveränd. Spiritus. hahn Stück 5—7 Mk., Auerhenne 4—6 Mk. Gänse Stück 3 bis 8 M.,] kation, Stärkefabrikation, Oel⸗ und Düngemittelfabrikation) dienen; 
f April- Mai 134 — 134 50 loco .. 35 90) 36 — Enten pro Paar 1 Kapaun pro Stück 2,50—3 Mk., Hühner-] 319 Proben waren Futtermittel, 667 Düngemittel, 30 Bodenarten. — 
; ' Mai-Juni ...... .. 185 — 135 50 April-Mai....... 37 —| 37 20 hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 Mark, [Das milchwirthſchaftliche Inſtitut in Proskau hat ſeine be⸗ 
Juni-Juli ... 38 40| 38 60 [junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 70- 80 Pf., ge lehrende und berathende Wirkſamkeit, ſowie feine Thätigkeit auf dem Gez 
9 Petroleum. Juli-August ..... 39 20| 39 30 [schlachtete Stopfgünse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,20 M.,| biete der Forſchung auch in dieſem Jahre fortgeſetzt. Es wurden abge- 
eee Neun, 12 150 12 15 Mandel 80 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. alten: zwei Molkereicurſe für männliche Perſonen, ein Molkereicurſus 
Wien, 27. Februar. [Schluss-Course.] Fest. Fische und Krebse. Seechecht pro Pfd. 70—75 Pf., lebender Fluss- | und ein Curſus der Meiereiſchule für weibliche Perſonen. Dem Inſtitut 
; Cours vom 27. 1 26. Cours vom 27. i 26. hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 Mk., Silberlachs pro] Hot ſich in zunehmendem Maße Gelegenheit, Auskunft über Fragen be⸗ 
k 1860er Loose — — — — — =a — — | Pfd. 1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mane, züglich aller Gegenſtände des milchwirthſchaftlichen Betriebes zu ertheilen. 
" 1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 104 92104 15 | Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfund 25—30 Pf., Kabliau pro Pfund | — der baumſchule auf dem Verſuchsfelde der Landwirthſchafts⸗ 
y Credit-Actien.. 296 90 |298 20 86 25 86 3035 40 Pf., Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal I Pfund 1,50 Mark, | fchule zu Brieg wurde die Anzucht edler Aepfel⸗, Birnen⸗, Pflaumen: u 
m Ungar. do. 86 45| 86 45 | Zander pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd.] Kirſchbäume vorzugsweiſe gepflegt. Die Auswahl der Sorten geſchieht 
S — —— — [London 126 05126 10 |70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 4,50 M., lebende Hummern pro] ſowohl mit Rückſicht auf die Gewinnung der beſten Obſtſorten, als auch 
St. Eis. A.- Cert. 258 50 1257 30 114 25/114 25 Pfd. 2,20 M., Krebse pro Schock 3—4 Mark. auf die Eigenthümlichkeiten des Bodens und Klimas. — Die Samen: 
= Domb, Eisenb.. 128 — 127 50 95 80 95 35 Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., | controlftation des Breslauer Landwirthſchaftlichen Vereins 
i Galizier .... 207 — 1205 10 170 — {170 50 Rehkeule 6—7 Mk., Fasanen pro Paar 9—10 M., Krammetsvögel pro] wurde im Jahre 1885 in wiederum geſteigertem Maße in Anſpruch gez 
2 Napoleonsd’or. 10 01½ 10 02½ | Wiener Unionbank. — —| — — Paar 50—60 Pf. j nommen. Es wurden auf directe Beſtellung 1026 Samenproben unters 
3 Marknoten .. 61 80 | 61 77 — 1 = — Feld- und Gartenfrüchte, Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 1 5 ſucht (gegen 895 im Jahre 1884). Die Proben vertheilten ſich derart, daß 


| Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 256. 10 Pf., Sellerie pro Bund 0,75—1,50 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf.. Seitens des Herrn Landwirtbſchaftsminiſters find 26 100 M. zur Berz 
lz Bproc. Rente 82 37| 82 47 Türkische Loose... =- — — — [Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro | wendung von Rinderſchauprämien auch für das Jahr 1885 bewilligt worden. 
E Amortieirbaro ..... 84 55 84 55 Orientanleihe II.. — — [Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg | Rinderfhauen haben veranftaltet die Kreiſe Gleiwitz, Roſenberg, Pleß, 
E proc, Anl. v. 1872. 109 82|109 90 | Orientanleihe III. — 20 Pf, Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Schweidnitz, Frankenſtein, Münſterberg, Strehlen, Jauer, Sagan und 
g Aal, 5proc. Rente.. 97 80| 97 85 Goldrente, österr. 92½ ; 927/, | Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne Petersilie Liter 10Pf., Wasserrüben pro | Sprottau. Dieſe neun Kreis⸗Rinderſchauen find von 55 Großgrund⸗ 
$ Oestorr. St.-E.-A. . . 518 85518 75 do, ungar.6plt. — Au — — |2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Oberrüben Mandel 30—35 Pf., beſitzern und 891 Kleingrundbeſitzern, zuſammen von 946 Ausſtellern mit 
5 Lomb. Eisb.-Act.. 272 50272 50 do, ungar.4pCt, 84 — 84 — |Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- |2309 Haupt Rindvieh beſchickt worden. Für Prämitrungszwecke waren 
J Türken neue cona.. 15 65| 15 67 1877er Russen 101 — 100 25|chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,00 M., Kopfsalat] 17 275 Mark aus Staatsfonds, 126 Mark von einzelnen Vereinen aus 
\ London, 27. Februar. Consols 101, 05. 1873er Russen 99%/,.|pro Kopf 10 Pf., Radieschen pro Bund 15 Pf., Endiviensalat pro Kopf eigenen Mitteln, zuſammen aljo 17 401 Mark, ährt worden. Zur Berz 
Wetter: Frost. 10 Př., Rabunze Liter 15 Pf., Kürbis Stück 60 -75 Pf. wendung gelangten 502 Geldpreife. Außer det Geldpreiſen wurden 26 
London, 27. Febr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.! Piatzais- Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei ſilberne und 34 bronzene Staatsmedaillen, und zwar für prämiirungs⸗ 


30—60 P a Aepfel pro] würdige Geſammtausſtellungen, vorzugsweiſe der Großgrundbeſitzer, zur 


l Cours vom 27, 26. Cours vom 27. 26. pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- | eigenen Mitteln im Ganzen 56 Ehrenpreiſe geſpendet. Futterzuſtand und 
$ Console. .....:.... 101 05,101 05 | Silberrente ........ 69 — 69 mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend | g ege der Schauthiere waren im Allgemeinen befriedigend. — Der Land- 
p Preussische Consols 104 — 104 Papierrente.......- 2 9 ah — 175 Pf., Citronen pro Stück 5—6 Pf., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. wirthſchaftsminiſter hatte ferner für das Berichtsjahr wieder 10 500 Mark 
ki Ital. 5proc. Rente.. 971/3 97% Ungar. Goldr. 4proe, 881), 83¼ Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter zu Prämiirungszwecken auf Pferdeſchauen bewilligt. Solche wurden 
$ Lombarden 10% 107% Oesterr. Goldrente. 92 — 92 — | 40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., | für die Kreiſe Falkenberg, Roſenberg, Pleß, Schweidnitz, Frankenſtein, 
l; proc, Russen de 1871 997/5 | 991/3 Berlin —- —— getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., getrocknete Morcheln pro Liter | Münſterberg, Strehlen und Sagan⸗Sprottau abgehalten. Dieſe 8 Pferde⸗ 
f Bproc. Russen de 1872 991, | 99/4 | Hamburg 3 Monat! — —|— — | 1,50 Mark. ſchauen find von 37 Großgrundbeſitzern und 307 Kleingrundbeſitzern mit 
proc. Russen de 1873 99½ | 991, | Frankfurt a. l. Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 828 Pferden beſchickt worden. Für hervorragende Leiſtungen gelangten 
k ee Re O 467% | e WID Rue see — —;— gr. 2,60 M., Kochbutter pro Pfund 0,90—1 M., Margarinbutter ir außer den Geldprämien 16 jilberne und 13 bronzene Staatsmedaillen, jo: 
* Türk. Anl., convert. 15½ | 15%, Paris ae... — — — — [Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., wie 67 Ehrenpreiſe, meiſt an Großgrundbeſitzer, zur Vertheilung. Die 
Woißeirte Egypter.. 6(8½ 68 ¼ | Petersburg > ...... SEINE 


2 Buttermilch pro Liter 8 Pr, Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, Ehrenpreiſe waren von den einzelnen Vereinen aus eigenem Vermögen ge⸗ 
Frankfurt a. M., 27. Februar. Itaiieu 10“ Lire k. S. 80.85 bez.] Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., ſpendet worden. Pflege und Haltung der vorgeführten Pferde waren im 
Frankfurt a. M., 27. Februar, Mi laes, Credit-Actien 238, 87.] Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Allgemeinen befriedigend, wenn auch nicht in allen Kreiſen gleichmäßig gut. 
Staatsbahn 209, 12. Galizier 167, 75. Credi. schwach. Schweizerkäse pro- Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. Neben gut gezogenen, leiſtungsfähigen Pferden machen ſich immer und 


ige cd Fun 27. Februar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Welzer Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., überall mehr oder weniger Thiere mit Knochenfehlern aller Art, mit un⸗ 
Joco —,—. per März 16,90, per Mai 17. 30, Roggen loco ~ —, pe: März] Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen. weckmäßigen Formen, mit ſchwachen, ſchlecht geſtellten Beinen und dergl. 
13, 45. per Mai 13, 70, Rüböl loco 24. 10, per Mai 24, —. Hafer] mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund ee — Vom Breslauer landwirthſchaftlichen Verein wurde in üb⸗ 


Joco 14, 50. 25 Pf., Bohnen 120 Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., | licher Weiſe der XXII. internationale Maſchinenmarkt zu Breslau 
Amsterdam, 27. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco] Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter in den Tagen vom 8. bis 10. Juni abgehalten. Der Markt hatte nach 
207, per Mai 211, Roggen per März 134, —, per Mai 137, —. 50 Pf., gestampfter 60 Pf. allen Richtungen einen befriedigenden Verlauf. Die Beſchickung war 
Paris, 27. Februar. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 22. und wiederum vielſeitig und reich. 262 Ausſteller (gegen 249 im Vorjahre) 
ruhig, per Februar 21, 90, per März 21, 75, per März-Juni 22, —, per] 24. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 718 Stück Rindvieh (darunter hatten ihre Fabrikate zu Markte gebracht. Von den Ausſtellern waren 
Mai-Aug. 22, 60. = Mehl behauptet, per Febr. 46, 50, pe: März 47, 25, | 376 Ochsen, 342 Kühe). Das Geschäft war, wie in der Vorwoche, ohne |212 Schleſier. Der Markt war von Landwirthen aus allen Theilen Schle⸗ 
a März-Juni 47, 75, per Mai-August 48, 80. — Rüböl suhig, per Aenderung, so dass mehrere Händler zum Selbstexport gezwungen |fiens, ſowie aus den benachbarten Provinzen und Ländern wieder zahl- 
Februar 55, 25, per März 55, 25, Per März-Juni 56, —, per Mai-August] waren, und verblieben noch bedeutende Ueberstände. Export nach reich beſucht. Die Zahl der Beſucher aus bäuerlichen Kreiſen nimmt von 
57, 25. — Spiritus fest, per Februar 47, 75, per März 47, 75, per März- | Oberschlesien 61 Ochsen, 144 Kühe, 15 Kälber, nach dem Königreich | Jahr zu Jahr zu. — Von ſonſtigen in das Gebiet der Land⸗ 
Apri) 48, —, per Mai-Aug. 48, 50. — Wetter: Schön, Sachsen 67 Ochsen, 21 Kühe, 78 Hammel, nach Berlin 24 Ochsen, 18 155 l fallenden ſchleſiſchen Schauſtellungen im Jahre 
Paris, 27. Febtuar. Rohzucker loco 33,75. Kühe, 144 Hammel und 31 Ochsen, 4 Kühe nach Hamburg. Man zahlte] 1885 iſt Folgendes aufzuzählen: Anläßlich der 30. Wanderverſammlung 
G. London, 27. Februar. Havannazucker 14 nominell. für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 48—51 M., II. Qualität] deutſcher und Söſterreichiſch⸗ungariſcher Bienenzüchter fand in den Tagen 
g | Liverpool, 27. Febr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz | 40—42 M., geringere 24—26 M., 2) 1263 Stück Schweine, Man zahlte] vom 8. bis 11. September eine bienenwirthſchaftlt e Ausſtellung in Liegnitz 
6000 Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. | für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 51—52 M., mittlere > ‚Eine Ausftellung für Gartenbau, Bienen: und Geflügelzucht wurde 
si : SST Waare 46 bis 48 Mark. 3) 1507 Stück Schafvieh, wovon über zwei] in Brieg in den Tagen vom 19. bis 22. September veranftaltet, desgleichen 
Abendbörsen. Drittel unverkauft blieben und von den Händlern grösstentheils zurück- | Gartenbau- und Obſtausſtellungen in Leobſchütz, Jauer, Görlitz (in Ver⸗ 
Wien, 27. Februar, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actian 295. —. genommen wurden. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. | bindung mit der dortigen Gewerbeausſtellung) und in einigen anderen 
Ungar. Credit 302, 75. Staatsbahn 255, 50. Lombarden 127, 75. Ge- Steuer Primawaare 20—21 M., geringste Qualität ohne Offerte. 4) 757 Orten, Geflügelausſtellungen in Neiſſe, Sagan, Seidenberg 2c. Der lands 
‚per 204, 25. ze rear . Marknöten 61, 77. Oesterr. Stück Kälber erzielten Mittelpreise. gelb e Verein Ei . re Bolkenhain, hielt daz 
oldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 104, 47. Elbthal. P un reidemarkt- Bericht von Max ſelbſt am 20. September eine allgemeine Thierſchau mit Ausſtellung land⸗ 
ahn 169, 00. Schwach. Dividende des Wiener Bankvereins 6 Gulden. RP rare ee a Märkte trat grösseres Angebot in | und forſtwirthſchaftlicher Maſchinen ab, für welche die ländliche Bevölkerung 
Frankfurt . M., 27. Februar. 7 Uh. — Minuten. Uredisactien | Weizen und Roggen der sehr geringen Nachfrage überwiegend ent- | der Umgebung von Reichenau ein lebhaftes Intereſſe bekundete. Alle diefe 
236, 12 Staatsbahın 206, 75. Lombarden 102, 75. Mainzer —, —. Gvr-j gegen, so dass bei äusserst kleinem Geschäft sich Preise auf dem | Shauveranftaltungen legten Zeugniß ab für die fortſchreitende Entwickelung 
r eee Niveau der Vorwoche hielten. Der Verkehr bleibt immer noch sehr! der betreffenden Betriebszweige, ſowie für das rege Intereſſe, welches für 
Hamburg, 27. Februar, 9 Uhr — Min. Creditactien 236, 50. | Klein und so lange unsere Mühlen für ihr Fabrikat nicht flotten Ab- deren Hebung unter den Intereſſenten beſteht. 


Franzosen 517. Elbethalbahn 67%,. Russ. Noten 201. — Tendenz: matt. | satz finden, dürfte wohl kaum ein lebhaftes Geschäft Platz greifen. 
Vorträge und Vereine. 


Hafer wenig gefragt, Gerste vernachlässigt, Futterartikel beliebter. Das 
Marktberichte. Saatgeschält hält sich in Folge des Frostwetters noch in den beschei- : 

Berlin, 27. Febr. [Grundbesitz und Hypotheken. Be- Verein gegen Verarmung und Bettelei, In der am 23ſten 

Februar cr. im Saale des Concerthauſes abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 


densten Grenzen. 

sicht von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 10 la.] Der Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Kigr. Brutto 13,85—13,20 M. 

“überaus flüssige Geldstand übt fortgesetzt den günstigsten Einfluss auf] per 1000 KIgr. Netto = 165,00-—157,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. lung des 14. Local⸗Comités gab der Vorſitzende, Herr Kaufmann Th. 
„den freihändigen Verkehr in bebauten Grundstücken aus, so dass die] Brutto 13,30—12,75 M., per 1000 Kilogr. Netto = 158,50—152,00 M., san zunächſt feinem Bedauern über die geringe Betheiligung Aus⸗ 
Waitere Consolidirung des Marktes in raschen Schritten sich vollzieht.] Roggen per 85 Kilogr. Brutto 11,50 11,00 M., per 1000 Kilogramm druck. Nach dem hierauf zum Vortrag gelangten Jahresbericht bat die 
Selten waren die verschiedenen Factoren für dus Realitätengeschätt so] Netto 137,00 131,00 M., Hafer per 50 Klgr. Brutto 7,00—6,25 M., | Mitgliederzahl im verfloſſenen Jahre wieder um 8 abgenommen; die Jahres⸗ 
Jortheilhaſt, wie gerade jetzt, wo zu grösseren industriellen Unterneh-] per 1000 Klgr. Netto 140,00 — 125,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr.] beiträge ermäßigten fih um 368 M. 80 Pf., währenddem die Anträge auf 
mungen der Impuls mangelt und dem sich anstauenden Capital aueh] Netto 5,104.60 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,10—3,60 Mark, Unterkkügun en ſich vermehrt haben. Die Geſammtzahl der eingegangenen 
die Anlage in festen zinstragenden Papieren bei den hoch gestiegenen | Rapskuchen per 50 KIgr. Netto 6,00—5,75 M., Leinkuchen per 50 Kilgi. | Bittgefuche betrug 557, von denen 461 Berückſichtigung fanden. Baare 
Rentencoursen bereits gewagt erscheint. Es bleibt deshalb für den] Netto 9—8,75 M. Geldunte 1 1 5 im Betrage von 2 bis 25 M. erfolgten in 402 


solide denkenden Rentier kaum eine andere sichere Unterbringung des etreide- und Producten-| Fällen. In 49 Fällen wurden je nach der Kinderzahl der Familien pro 
Capitals übrig, als der Erwerb von Grundbesitz. Häuser aller Grüssen BR e — a ArNe nicht ganz die Vollständig- | Woche 1 bis 3 Brote, im Ganzen 627 Stück verabreicht. 15 Bittſteller 
und in allen Bezirken der Stadt sind in den letzten Tagen in andere keit seines unmittelbaren Vorgängers aufzuweisen, indem von Cerealien haben Kleider und Wäſche aus dem Depot erhalten; ferner kamen 30 Hekto⸗ 
Hände übergegangen. „Die Käufer setzen sich zumeist aus potenten | zwar alle Körnergattungen, aber nicht sämmtliche Qualitäten derselben | liter Kohlen zur Vertheilung. Vom diesſeitigen Verbande wurden bis jetzt 
Kräften zusammen, die mit bedeutenden Anzahlungen den für längere (die geringe Sorte von Weizen und Gerste manquirte ganz und gar) 14 Nähmaſchinen bewilligt, auf welche im vergangenen Jahre 50 M. 
Dauer in Aussicht genommenen Besitz der Grundstücke antreten. — | „um Verkauf angeboten wurden. Was die Quantität der Zufuhr anbe- 50 Pf., im Ganzen 408 M. 50 Pf. zurückgezahlt worden ſind. — 
Recht lebhaft gestaltete sich auch für die bevorstehende Bancampagne langt, so war im Allgemeinen die Nachfrage ziemlich lebhaft, so dass Nach dem nunmehr vom Kaſſirer, Herrn H. Hamburger, vorgetra⸗ 
der Verkehr in Parzellen, namentlich in solchen, die durch Pierdebann das Angebot meistens etwas dagegen zurückblieb. In Folge davon] genen Kaſſenbericht pro 1885 find 2449 Mark für Unterſtützungen 
und andere ‚öffentliche Verkehrsmittel dem Gesichtskreise des inter- traten Preissteigerungen bis 0,40 bezw. 1,20 M. ein, während anderer- verausgabt und zwar an 287 Perſoner, darunter 186 weibliche. 
æssirten Publikums näher gerückt sind. Für den Monat März sind 20 seits die Vor wöchentlichen Notirungen ihre Geltung behielten. Den] Von dieſen 287 Perſonen wurden 174 je einmal, 62 je zweimal, 28 je 
Subhastationen angesetzt, davon 16 über bebaute, 4 über unbebaute] amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogr. dreimal und 25 mehr als dreimal unterſtützt. Die meiſten Geſuche find 
Grundstücke. Der Hypothekenmarkt erlangt in dem Masse, wie der oder 200 Pfund Weizen schwer 15,29 M., mittel 14,70 M., leicht — M. im Februar und December eingegangen, die wenigiten im Juli. — Die 
Ostertermin heranrückt, eine steigende Beweglichkeit. Die Geschäfte Roggen schwer 13,10 M., mittel 12.85 M., leicht 12,80 M., Gerste schwer hierauf vorgenommene Neuwahl des Vorſtandes erfolgte auf Vorſchlag 
wickeln sich, soweit es sich um Beleihungsobjecte von zweitelloser 14.00 M., mittel 13.73 M., leicht — M.. Hafer schwer 14,40 M., mittel | eines Mitgliedes durch Acclamation. Es wurden rg die 
Sicherheit handelt, mit Leichtigkeit ab. Dagegen ist bei Eintragungen | 14,20 M., leicht 14,00 M., Kartoffeln 3,30 M., Heu 7 M., das Schock | Herren Kaufleute Th. Oſchinsky, H. Hamburger und A. Rechen⸗ 
zweiten Ranges und bei za hoch gegrifienem Ausmass der Beleihungs- (a 600 Kilogramm) Roggenlangstroh "22,80 Mark, das Kilogramm berg, Lehrer Börner, Dr.med. Fränkel, Secvetär Hüttel, Kaufmann 
summen die Rigorosität der Geldgeber schwer zu bekämpfen. Pie] Butter 1,80 Mark, das Schock Eier 3,20 Mark. — Die Witterung inner-] Land 8b ei Schneidermeiſter Mannheimer, Kaufmann Rother, 
F 1 =. 2 unverändert: Erstste pupillarische Eintragungen erster | halb der letztverflossenen acht Tage hatte fortgesetzt einen winterlichen] Erbſaß Schleicher, Kaufmann Silberſtein, Kaufmann Steymann, 

ra 4-41, pCt, do. zweiter Klasse 4½—4½ pCt., do. dritter Klasse Charakter, brachte auch neuen Schneefall. Lehrer Wilhelm. Nach Schluß der Verſammlung conſtituirte fid) der 
4%½—5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse nach Be- 1 Vorſtand und wählte einſtimmig Herrn Th. Oſchinsky zum Vorſitzenden, 
8 und Lage à 5—5½—6 pCt. Amortisations-Hypotheken à 4½ r errn H. Hamburger zum Kaſſirer und Herrn A. Rechenberg zum 
bis 49,—5 pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken in den L a nd wi rthſch aft. chriftführer des Comités. 

«Breslau, 27. Febr. [Landwirthſchaftlicher Centralverein 

für Schleſien.] Dem ſeitens des Vorſtandes erſtatteten Jahresbericht 


üblichen Beleihungsgrenzen ù 4½ —4½ 4% pCt. mit und ohne Amor- 
Aisation. , i das Rittergut Halbendort, Kreis Bolkenhain. Literariſches 
Breslau, 27. Februar. [Zucker- Monatsbericht] Die 5 i i i Sä 
es 7 : : 1 ro 1885 entnehmen wir noch Folgendes: Genuealog. Taſchenbuch der Adeligen Häuſer. XI. Jahrgang, 
eee n in dem abgelaufenen Monate eine j Die acht penal d ea Centralvereins: die Landwirthſchafts⸗ 1886. Mit en ji siera A und 2 Wappenbildern. Verlag von Friedr. 
hohen rückgängige Preise © ee Märkte fast un- Schulen zu Brieg und zu Liegnitz, die Ackerbauſchulen zu Popelau me Irrgang in Brünn. — Dieſer Almanach, nach Art der Gothaer Taſchen⸗ 
9 Be 4 bito ten; erst in den letzten Tagen Rybnik) und zu Neieder⸗Briesnitz (Kreis Sagan) ſowie die landwirthſchaft⸗ bücher redigirt und würdig ausgeſtattet, bildet eine Croünaung zum Taſchen⸗ 
0 en ern die Preise nur unwesentlich | lichen? inter alen zu Schweidnitz, Neiſſe, Oppeln und Görlitz, waren buche der Gräflichen und Freiherrlichen Häuſer und ſchließk ſich in vielen 
layer a T Mark niedriger 4 für Rohzucker wie für am Schluſſe des Jahres 1885 von 613 Schülern beſucht, gegen 550 um] Fällen denſelben an. 
Die Preise für Rohzucker ee zu ROHKEA für 96 por Polaris, 22 M. Sie Zeit te „Unter den 1995 1 7 fiy 5 F 
72 * » . aa 72 .. A F „ — . 
fur Rendement 58 pOh 20 A, für Nachprodnste Bendement 75 pO: | m Alessi . Bran ahnen 1 il Sort Briefkasten der Nedaction. 
Zucker bestand en 5 Abzu Ya enge pa ae n mit gutem Erfolge gewirkt. Dieſelben zählten zu] P. K.: Wir werden uns bemühen, den Verfaſſer der Berfe zu eruiren. — 
bo drungen für Brod Hel 1 257 A.. desgl I. 201 cS und sind die] fammen 532 Schüler, mi unentgeltlichen, erweiterten Unterricht in allen Kerzlice Nathſchläge können wir nicht ertheilen. 5 
: ande Raffinad 27¹ 1 desgl. Meli 201 A * M., für ge- 4 der Volksſchulbildung, namentlich in der deutſchen Sprache er⸗ ilter Abonnent: Der Landwirth kann das Retentionsrecht gemäß 
25—26 M. pro 80 K la, 5 1. elis 2 M., desgl. Farine telten. — Der Lehrſchmiede für rationellen Hufbeſchlag inſ ss 536 ff. I. 20 A. L.⸗R. ausüben, ſoweit der Werth der zurückbehaltenen 
* e A È Breslau (Vorſteher: Lehrſchmiedemeiſter Schmidt in Breslau, Höfchen⸗JSachen feine Forderung nicht 7 A 
„„ Breslau, 27. Februar. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-| ſtraße 26/28) ift die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungsattetten] Abonnent hier: Wenn Ihren Mandataren ein Verſchulden zur Laft 
beigelegt worden, von deren Beibringung der Betrieb des ulbeichlage fällt, fo können Sie gegen die elben im Wege der Civilklage Regreß neh⸗ 


Preise.) Die anhaltende trockene und kalte Witterung war Veranlassung, 


Aas sich im Laufe dieser Woche der Geschäftsverkehr auf den ver. gewerbes abhängig ift. 65 Schmiede, darunter 57 Schleſter, find in dem] men, eventuell auch die Sache der Anwaltskammer unterbreiten. 
schiedenen Marktplätzen recht lebhaft gestaltete. Auch Zufuhren aus Lehrinſtitut Bangia beg en Jahres in der agen Hufpeſchlag⸗ K. I: Für die Grundſchuld haftet lediglich das Grundſtück. 

Adem Landkreise waren zahlreich hier eingetroffen. Die Preise sind bis] methode (Syſtem Graf Einſie el) ausgebildet worden. — Die agricultur⸗ B. 100: Ihre fle: Sie 281 der Klage u. E. ruhig entgegen ſehen. 

5 n ‚Schwankungen dieselben wie seit Anfang dieses Jahresſchemiſche Verſuchs⸗ und Control⸗Station war in gleicher Richtung“ R. Oberſchleſien: Sie können fih an den Oberpräfidenten, eventuell 

1 . x 3 wie in den früheren Jahren thätig. Zugleich mit der Ausführung von an den Miniſter des Innern wenden. 

Pro Pfund au @aren. Rindileisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch | Verſuchen und Unterfuchungen zur fung von Fragen, welche für die J. in B: Nach den beſtehenden Beſtimmungen muß der betreffende 
pro Pfund 60—65 Pt, Hammelleisch pro Pfund 60 Pi, Kalbileisch] weitere geſunde Entwickelung der einzelnen Zweige der Landwirthſchaft junge Wann, ſofern er aus Verſehen im preußiſchen Heere gedient hat, 


— a son 


RR 
von der Ausweiſung ſo lange verſchont bleiben, als er fih nicht durch fein 
perſönliches Verhalten (Beſtrafungen 2c.) als läſtig erweiſt. 

S. A. Zaborze 100: Welches Geſetz meinen Sie? k 

E. St. hier: Wir glauben, Ihre Zuſendung würde doch nur einen 
verſchwindend kleinen Bruchtheil unſerer Lefer intereſſiren. 

Eine alte Freundin, Roſenberg: Sie können das Gewünſchte durch 
die Buchhandlungen beziehen. 

R. II. in Oe. Das punctum saliens für die Wahl zum Stadtver⸗ 
ordneten iſt nicht die Aufnahme in die Wahlliſte — in der ſehr oft zur 
Wahl Berechtigte nicht verzeichnet ſind — ſondern die Erwerbung des 
Bürgerrechts nach § 5 der Städteordnung. Außerdem kann heute der 
e überhaupt eine Wahl nicht caſſiren. Gegen eine ſolche iſt 
nach Publication derſelben Proteſt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu erheben, welche in I. Inſtanz entſcheidet. 

Vom Standesamte. 26/7. Februar. 
Aufgebote. t 

Standesamt I. Weiß, Carl. Kutſcher, ev., Schießwerderſtraße 20, 
Wiesner, Paul., ev., Berlinerplatz 18. — Engel, Eduard, Haushälter, 
ev., Oderſtr. 17, Meftmer, Carol, geb. Straß, ev. ebenda. — Sebaſtian, 
Auguft, k., Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent, Leobſchütz, Roßner, Maria, k., Hirſch⸗ 
ſtraße 11. — Schmidt, Wilhelm, Comptoirdiener, ev., Blücherplätz 11, 
Schneider, Emilie, ev., Palmſtr. 21. — Sprotte, Guido, Eiſenb.⸗Betr.⸗ 
Secretäx, ev., Roſenthalerſtr. 11a, Ruhr, Anna, ev., ebenda. — Garſtelle, 
Wilh., Sattler, ev., Harrasg. 1, Dierſchke, Anna, ev., Taſchenſtr. 16. — 
Langner, Wilh., Werkführer, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 9, Scheibel, Emma, 
ev., Goldene Radegaſſe 18. 2 

Standesamt II. Harte, Ernſt, Arbeiter, ev., Loheſtr. 100, Münzner, 
Paul., geb. Marx, ev., ebenda. — Viol, Wilhelm, Arb., ev., Fiſcherg. 13, 
Kania, Joh., ev., ebenda. — Krysmanek, Wlad., Hutm., k., Tauentzien⸗ 
ſtraße 26a, Kliche, Mar., geb. Mettke, ev., ebenda. — Anderſeck, Guſtav, 
Tiſchler, ev., Kloſterſtraße 5, König, Emilie, ev., Paradiesſtraße 11. — 
Bäniſch, Max., Privat., ev., Striegauer Platz 11, Beyer, Wally, ev. 
Berliner Chauſſee, Julienhof. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Jacobius, todtgeb. Zwill weibl. Geſchl. d. Kaufm. 
Hermann. — Scholz, Roſina, Nähterin, 88 J. — Sluzalek, Marie, T. 
5. Kutſchers Franz, 2 T. — Böhm, Herm, Arbeiter, 37 J. — Remela, 
Willy, S. d. Friſeurs Oskar, 5 M. — Härtel, RAR geb. Hornig, vorher 
verw. gew. John, Vorarbeiterwittwe, 82 J. — Löffler, Elfriede, T. d. 
Schneiders Friedrich, 12 T. — Strauß, Emma, L. d. Wurſtfabrikanten 
Guſtav, 1 J. — Leder, Maria, T. d. Schneidermeiſters Joſef, 4 J 

Standesamt II. Skowronek, todtgeb. T. d. Bremſers Oscar. — 

aaſe, Marie, T. d. Tiſchlers male. 1 T. — Jagla, Eliſabet, T. d. 

aushälters Ernſt, 2 M. — Trunke, Julie, geb. Schleiffer, Schloſſerfrau, 
74 J. — Hackenberg, Alfred, S. d. Arb. Joſef 7 M. — Puſch, Auguft, 
Hausbeſitzer, 54 J. — Schwarz, Eliſabeth, T. d. Landwirths Arthur, 1 J. 
— Petrauſch, Wilhelm, Arbeiter, 63 J. — Krämer, Clara, T. d. penj. 
Eiſenbahnvorarb. Oscar, 3 T. — Kramer, — T. d. Tiſchlers Wilh., 
11 M. — Oiſchefsky, Lucie, T. d. Metalldrehers Heinrich, 6 M. — 
Schmaliſch, Friedrich, S. d. Bureaudieners Julius, 1 J. — Jeron, 
Emil, S. d. Zuſchneiders Maximilian, 8 St. — Guderley, Praxeda, T. 
d. Nagelſchmieds Guſtav, 2 Dior Diehl, Hermine, geb. Metzner, Ritter: 
gutsbeſitzerwittwe, 70 J. — Dipte, Clara, T. d. Muſikers Heinrich, 5 M. 
— Nickel, Franziska, Schleußerin, 33 J. — Leſchny, Carl, Tiſchler, 71 J. 
— Graben, Adolf, Schuhmacher, 59 J. — Siedel, Carl, Inſtrumenten⸗ 
bauer, 20 J. — Hampel, Mar, S. d. Sattlers Max, 2 J. — Grüning, 
Julius, Klempnermſtr. 72 J. — Schiller, Anton, Gaſtwirth, 54 J. — 
Simon, Hedwig, T. d. Eiſendrehers Emil, 9 M. — Stache, Eliſabeth, 
T. d. Arbeiters Gottlieb, 2 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

2 Zeltgarten. Am heutigen Sonntag wird die letzte Vorführung der 
zuſammengewachſenen italieniſ en Zwillinge Johann und Jacob Tocci 
ſtattfinden. Gleichzeitig verabſchieden ſich faſt ſämmtliche jetzt engagirt ge⸗ 
weſenen Kräfte, nämlich die Scater⸗Geſellſchaft Original⸗Morlay⸗ 
Trio und Siſters Rammy, die Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Zaro, das 
Damenterzett „Alpenveilchen“, der Charakter- und Geſangs⸗Komiker 
Herr Eugen Zocher und die Sängerinnen Fräulein Marion und 
Fräulein Giſela Oſſarelly. Wie machen auf dieſe Abſchiedsvorſtellung 
beſonders aufmerkſam. — Am Montag, den 1. März c., erhält das Re: 
pertoir eine vollſtändige Umgeſtaltung, nur die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Duettiſten, Glocken⸗ und eee e ee. Brüder Tacchi verbleiben 
i der Wahl des Neuengagements hat die 
Verwaltung des Zeltgartens wiederum peinlichſte Sorgfalt walten 
laſſen und nur Artiſten erſten Ranges acquirirt. Die aus ſechs 
Perſonen beſtehende Geſellſchaft Brothers Leopold vertritt in 
ihren vielſeitigen Leiſtungen die elegante Gymnaſtik, die draſtiſch⸗ 
komiſche Pantomime und excentriſch⸗muſikaliſchen Vorträge und bietet 
in jedem dieſer Genres Ausgezeichnetes. Komiſche Declamationen 
Geſangs⸗Vorträge und humoriſtiſche Charakter⸗Darſtellungen finden an 
dem Wolff's Komiker⸗Trio berufene Repräſentanten. Ganz aus⸗ 
gezeichnete Leiſtungen im Gebiete des Geſanges können Freunden deſſelben 
in Ausſicht geſtellt werden; die internationale Sängerin Miß Mary 
Vanoni genießt als eine ganz exquiſite Kraft ein weit verbreitetes 
Renomms und wird daſſelbe ſicher auch hierorts begründen. Außerdem 
iſt für den heiteren Geſangsvortrag noch die „feſche“ Sängerin Fräulein 
Eliſe Weyer gewonnen, der ein guter Ruf vorangeht. 

Das internationale Panoptieum der Herren Leuſchner u. Co., 
Alte Taſchenſtraße 21, wird dem Vernehmen nach nur noch kurze Zeit am 
hieſigen Orte dem Publikum offenſtehen, da die Inhaber beabſichtigen, 
die reichhaltige Collection ihrer Sehenswürdigkeiten auch den Bewohnern 
anderer Städte vorzuführen. Um jedoch für die kurze Zeit ihrer An⸗ 
weſenheit in Breslau auch den weniger Bemittelten den Beſuch des 
Panopticums zu ermöglichen, haben ſich die Unternehmer entſchloſſen, den 
Eintrittspreis nicht nur für die Sonntage, ſondern auch für die 
Wochentage zu ermäßigen, und zwar iſt derſelbe für Erwachſene 
auf 30 Pf., für Kinder auf 15 Pf. herabgeſetzt worden. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen dürfte der Beſuch dieſes Inſtituts, welches viel des Intereſſanten 
und Belehrenden bietet, wohl zu empfehlen ſein. 


Vermiſchtes. 

Salzbrunn. [Die Ergebniſſe der Salzbrunner Kur: 
Saiſon 1885.] Das 

3625 wirklichen und Erholungskurgäſten und 1794 Durchreiſenden, alſo 

von 5419 Perſonen beſucht. Davon gehörten an: Preußen 4908, dem 


noch im Engagement. Bei 


übrigen Deutſchland 250, Oeſterreich 104, Rußland 149, England 4, Rus |} 
mänien 1, Amerika 3 Perſonen. — Während im Laufe des ganzen]! 


Jahres 1884: 299 659 Flaſchen Brunnen verſendet wurden, erreichte der 

erſand ſchon bis 10. November 1885 die enorme Höhe von 349 888 Flaſchen, 
ſo daß für das volle Brunnenjahr 1885 auf einen Mehrverſandt von circa 
60.000 Flaſchen zu rechnen iſt. — Um dem wachſenden Bedürfniſſe Rech⸗ 
nung zu tragen, hat die Verwaltung die Douche⸗Einrichtungen in der Bade⸗ 
anſtalt weſentlich erweitert. Eine erfreuliche Ausdehnung erfuhren ferner 
die Promenaden-Anlagen an der Nordweſtſeite des Kurbezirkes bis zur 
Schweizerei Idahof, während neue umfangreiche Anlagen an der Südoſt⸗ 
ſeite in Angriff genommen wurden. 


Aus Gießhübl⸗Puchſtein bei Karlsbad wird uns mitgethei f 
der Verſandt von Mattoni s Gießhübler Sauerbrunn 5 
vollem Umfang wieder aufgenommen iſt. In Waggonladungen, durch ent⸗ 
ſprechende Vorrichtungen gegen Froſt geſchützt, ift das Wafer während des 
ganzen Winters ohne Unterbrechung verſendet worden. 


n 0 
% Bilin⸗Sauerbruun, 15. Februar. Die von allen Seiten ein⸗ 

laufenden dringenden Beſtellungen veranlaſſen die Brunnen⸗Direction, trotz, 

dem noch Froſt bevorſteht, mit der Verſendung des Biliner Sauerbrunns 


bereits jetzt ſchon zu beginnen. 


„ Cool: und Seebad Colberg. Das Jahr 1885 hat dem Bade 
gegen 7000 Güfte zugeführt, dieſer Erfolg ermuthigt die Badedirection zu 
neuen Verbeſſerungen und Verſchönerungen. Bereits iſt beſchloſſen, die 
vorhandene reizende Dünenpromenade bis an die Moolen zu verlängern, 
eine zweite Dünenpromenade, öſtlich vom Strandſchloß nach dem Herren: 
bad, und ein großes Warmſeebad neu zu erbauen. 


[3096 


finden in der 


von Zabrze und Umgegend besitzt, die 
grösste und weiteste Verbreitung. 


Anzeigen „use Situa. | 


Bad wurde nach der amtlichen Kurliſte von]? 


Fe NDR 
Bekanntmachung. 

Durch das Reichsgeſetz, betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ 
und Krankenverſicherung vom 28. Mai 1885, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 19 
pro 1885, ſoll die Verpflichtung zur Krankenverſicherung auch den im 
Baggereibetrieb, im gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗, Flößerei⸗, Prahm⸗ und Fährbetrieb, ſowie im Gewerbe⸗ 
betrieb des Schiffsziehens (Treidelei) beſchäftigten Perſonen auferlegt 
werden. 

Um den Betheiligten Gelegenheit zu bieten, ſich über den 
Statuten⸗Entwurf für die zu errichtende Ortskrankenkaſſe zu erklären, 
werden 

a. zur Wahl von 10 Vertretern der Arbeitnehmer 
die von hieſigen Gewerbetreibenden in den angegebenen Gewerben 
beſchäftigten, nach gedachtem Geſetze verſicherungspflichtigen und groß⸗ 
jährigen Perfonen 
auf Mittwoch, den 3. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
b. zur Wahl von 5 Vertretern der Arbeitgeber 
die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden aus den bezeichneten Gewerben 
Rauf denſelben Tag, Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei 
(vormals Wiesner), Nicolaiſtraße 27, 
geladen. 

Mit der Leitung der Wahlen, ſowie der Verhandlungen über das 
zu errichtende Kaſſenſtatut it Herr Rathsbureau⸗Aſſiſtent Scholz von 
uns beauftragt worden. [3056] 

Breslau, den 28. Februar 1886, 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


In Uebereinſtimmung mit der ſtädtiſchen Servis⸗Deputation wird 
gemäß 8 9 des Negulativs, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt 
Breslau vom 6. April 1869 der von den Quartierpflichtigen hier- 
ſelbſt zur een der Einquartierungskoſten zu leiſtende Beitrag 
für die Einquartierung des Jahres 1885 auf 35 Pf. für je 
niert der auf ein Grundſtück veranfagten Sinan Erna 
eſtgeſetzt. 30: 

ie Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat März cr. bei Ge- 
legenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
Erheber gegen Quittung der Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Breslau, den 18. Februar 1886. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 
il. (öffentliche) Plenarſitzung 
der Handelskammer. 
Mittwoch, den 3. März 1886, Nachm. 4 Uhr. 


Tagesordnung: 

1) Mittheilung der Handels⸗ und Gewerbekammer zu Troppau, be⸗ 
treffend das Ergebniß der Erhebungen zur Frage einer deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollunion. 

2) Mittheilung des Herrn Landeshauptmanns von Schleſien, be⸗ 
treffend die erfolgte Uebernahme ſeines Amtes. 

3) Rundſchreiben des Herrn Staatsſecretärs des Reichspoſtamts, 
betreffend die Erſchwerung des Poſtbeſtellungsdienſtes durch Sen⸗ 
dungen mit mangelhaften Adreſſen. 

4) Rundſchreiben der Handelskammer zu Frankfurt a. M., betreffend 
die zukünftige Geſtaltung der dortigen Verkehrsverhältniſſe. 

5) Ratihabition der im Verein mit den Berliner Aelteſten und 
anderen Handelsvorſtänden an den Reichstag eingereichten Pe- 
tition um Ablehnung des Branntweinmonopol⸗Geſetzes. 

6) Dankſchreiben an den Herrn Finanzminiſter, betreffend die ſeiner⸗ 
ſeits erfolgte Beurtheilung des Währungsſtreites. 

7) Wahl von Delegirten für den XIV. Deutſchen Handelstag. 

8) Commiſſionsbericht, betreffend die Prüfung des Entwurfs der 
neuen Statuten für den Deutſchen Handelstag. 

9) Beſchwerde über ein von der Handelskammer in einer Schiffer⸗ 
ſache ertheiltes Gutachten. 

10) Commiſſtonsbericht, betreffend die Einführung einer zweiten Stück⸗ 


gutklaſſe. [3086] 
Der Borfigende. 
Friedent al. 


Aufruf zum Beitritt. | 
Der unterzeichnete Verein, welcher in feinen 7 Suppen⸗ 


Anſtalten während der kalten Jahreszeit täglich gegen 
2500 Port. warme Mittagskoſt an die Armen 
; hate vertheilt, richtet angeſichts des diesmal jo lang an⸗ 


altenden harten Winters an die wohlbabenderen hieſigen M 
inwohner, welche ihm bisher noch nicht zugehörten, die ergebene f 
Bitte, durch ihren Beitritt ihn in feinen humanen Beſtrebungen zu f 
unterſtützen. 293715 
j Der Verein hat in diefem Winter gegen 50 Mitglieder theils fa 
durch Tod, theils in Folge Domicilveränderung verloren und es han- K 
delt fih darum, dieje Lücken wieder reichlich auszufüllen. è 


Meldungen werden bei dem Schatzmeiſter Herrn Bachs, É 


Ning 32, entgegen genommen, woſelbſt auch Jahresberichte über F 
die bisherige Thätigkeit ausgegeben werden. 5 


Der Frauen Verein 


zur Speifung und Bekleidung der Armen in Breslau. 
; Der Vorſitzende: Der Stellvertreter des Vorſitzenden: ie 


Friedenburg, Moriz⸗Eichborn, 
Oberbürgermeiſter. Stadtrath. 


Der Schatzmeiſter: Der Schriftführer: 
Leopold Sachs, iebich, 
Kaufmann. Raths⸗Seeretair. 


Die Vorſtands⸗Damen. 


Freifrau von Seidlitz. Frau Agath. Frau am Ende. 
Fräulein Nuthardt. Frau Wilke. Fräulein Roth. 
Fräulein von Schlebrügge. Frau Anders. Frau Geier. 

Frau Bruchmann. Frau Schramme. Fran Winckler. 
Frau Hahn. Frau Bieber. 


Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
IV. Local⸗Verband. 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 3. März 1880, Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant (Carlsſtraße Nr. 37), parite 
301 


wozu die geehrten Mitglieder ergebenſt einladet 


Der Vorſtand. 


kannten Apotheker R. Brandts Schweizerpillen. 


ru p p EEE DET ee u DE ar 
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Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an. die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, h 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friediaender. 
| Technicum Mittweida 


— Sachsen. — 
Maschinen - Ingenieur- Schule 
Werkmeister-Sehule. 


[824] 


Abonnements za den Gemälde-Ausstellungen 

| Theodor Lichtenberg für 1, 2, 5 Personen ders. zu 
N í í 

halbes es 


| Museum jetzt Entrée frei, Schweldnitzerstrasse jetzt 
FFF - 
neunte Eröffnung der Ausstellung on 
Gemälde-Salon Lichtenberg, Jchweidnitzerstr. 36, 
Graef: Das Märchen 


und anderen Bildern und Skizzen des Künstlers. [3088] 
Entrée 1 M. Abonnenten 50 Pf. 


Lombard⸗Darlehne 


auf Schleſiſche Boden-Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank s Brestan, 
Herreuſtraße Nr. 26. [3080] 
Auch hypothekariſche Darlehne gewahrt die Bant zu 


den mäßigſten Bedingungen. 


2 z ke — 
Stangen ihes Annoncen⸗Bureau, 
Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [40] 

erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Kor kfabrik ; 
mit Dampfbetrieb. 2 
Gebrüder Guttsmann, Breslau. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet. 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 

(Der Kampf ums Dasein.) Dieses geilügelte Wort Dar- 
win's findet heute die mannigfachste Anwendung, so auch auf die be- 
Anfänglich bekämpft 
und verdächtigt, später von den ersten medicinischen Autoritäten 
Europa's wärmstens empfohlen, haben dieselben heute eine Verbreitung 
wie kein anderes Heilmittel gefunden, was lediglich ihrer angenehmen, 
sicheren und unschädlichen Wirkung bei Störung der Verdauung und 
Ernährung zuzuschreiben ist. Die Schachtel, weiche für mehrere Wochen 
reicht, kostet nur M I, und sind die Brandt'schen Schweizerpillen, welche 
stets als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandt's tragen müssen, in den Apotheken erhältlich. Man lasse sich 
nicht durch anders verpackte, billigere Mittel irre führen. [1335] 


Dankſagung. 
$ In Folge einer Verletzung der rechten Hand zog ich mir eine 
ſehr ſchmerzhafte Wunde zu. Auf Anrathen wandte ich die be- 
rühmte Univerſal⸗Seife des Herrn J. QOſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, an und nach Gebrauch einiger Krauſen dieſer 


Seife heilte der Schaden. Herrn J. Oſchiusky ſtatte beiten 
Dank ab. i Em [3013] 
5 Medzibor, den 5. Januar 1886. H. Schöbel, Tiſchlermeiſter. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ſich die von Ihnen bezogene Geſundheitsſeife bei 


meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat, 
und einige Bekannte ein ähnliches Leiden haben, fo erſuche Sie um 
Zuſendung von 4 Fl. Geſundheitsſeife gegen Nachnahme. 
Hugohütte bei Tarnowitz, den 27. Januar 1886. 

Ang. Albrecht, penſ. Locomotioführer. 


J. Seiffert's Conditorei? 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


„Wiener Waben” 


angelegentlichſt. 


2 fyjdeb! 


[1985] 
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Berlin 


Hötel de France 


Telephon. jetzt im neuen Hauſe Elektr. Beleuchtung. 
55/56 Markgrafenſtraße, Mohrenſtr.⸗Ecke am Gensdarmenmarkt. 

Schönſte Lage der Reſidenz, vis-à-vis d. Schauſpielhauſe. — 
unmittelbar an der Leipzigerſtraſte.— Pierdebahnverbinbung 


nach allen Richtungen. 
Kein Table d'hôte. Bekaunte billige Preiſe. 
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Neuheiten für das Frühjahr 
ſind an allen Lägern bereits in großartiger 
Auswahl vertreten. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Bachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Herrn Arnold Kuznitzky in Myslowitz beehren wir uns hiermit 
ergebenst anzuzeigen. [3055] 
Kattowitz OS., 27. Februar 1886. 


A. Loebinger und Frau. 
— ooo 


Lina Loebinger, 
Arnold Kuznitzky, 


Verlobte, 


Kattowitz OS. Myslowitz. 


poa aea pata e eni i Sea teen — i ai aaa me arare N 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter Lina mit dem Kaufmann 


ai gaea 


Emil Auznitzky, 5 - 
Charlotte Auznitzky, 
geb. Grunwald, 


Vermählte. h 
Myslowitz, Februar 1886. [3051], 
Georg Alexander Burchardt, ; 

Eliſe Burchardt, 
3727 geb. Goldfeld, 
Neuvermählte. 
Berlin, Monbijou⸗Platz 5. 
Die geſtern erfolgte glückliche Ge⸗ 


DDS r 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Marianne mit dem Apo- 
theker Herrn Adolph Goldstein aus 
Kattowitz beehren sich statt jeder 
besonderen Meldung ganz ergebenst 
anzuzeigen [3048] 

II. Saalfeld und Frau, 
geb, Michaelis, 

Oranienbaum (Anhalt), 

im Februar 1886. 


Hugo Reisner, 
Jenny Reisner, 


geb. Heckſcher, 
Vermählte. 


Grosse internationale 


Gemälde- Ausstellung 


in den Ausstellungs-Räumen im Museum 


: von Theodor Lichtenberg, Breslau. 


Täglich geöffnet von 10 bis 4 Uhr, Sonntags von 11—2 Uhr. 
Eintritt 1 Mk. — Abonnenten frei. } 

p Die Ausstellung enthält Bilder von Andreas und Oswald 
U Achenbach, Hans Makart, B. Vautier, L. Knauss, 
burt eines Knabens zeigen erfreut an] F. Vimea, Tito Conti, Hugo Kaufmann, Fr. Aug. 
Paul Gieſel und Frau [ Kaulbach, Anton Seitz, Gab. Max, ©. Jutz, 
3824 Ottilie, geb. Eitz. ume - Siebert, Paul Röhm, Ernst Zimmermann, 
Breslau, den 27. Februar 1886. |M F. Schlesinger, W. Kray, J. Lowatti, Fr. Fried- 
— — Hlämder, G. Keller, Hugo Mühlig, P. Meyerhelm, 
n C. Schultze, J. Fahrbach, J. Anders, W. Ko- 
Fwaksul und noch viele andere bedeutende Meister der Neuzeit, 
ferner das sensationelle Wandgemälde von 


Faber du Faur, München: 
„Ambulance einer Barrikade vor Paris“, 


sowie auch 


Prof. Francesco Beda, Florenz: 
„Huldigung der neuen Favoritin“. 


Dauer der Ausstellung 10 Tage. 
Kataloge werden an der Kasse ausgegeben. Sümmtliche Ge- 
g mälde werden zu sehr mässigen Preisen verkauft. [3089] 
yi Theodor Lichtenberg. 

T ee - 


[3850] 


PETE 


Nicht im Stande, den vielen Freunden und Bekannten, dem 
Collegium zu St. Maria-Magdalena, allen Collegen des Verstor- 
benen, sowie den lieben Eltern und Schülern, welche unsern 
herben Schmerz um den Verlust unsers theuern Gatten und 
Vaters durch unzählige Beweise der Liebe und Dankbarkeit 
für den Entschlafenen linderten, einzeln zu danken, sprechen 
wir ihnen hiermit für die herzliche Theilnahme unsern wärmsten 
Dank aus. [38:7] 


Die Familie Kramer. 


IRRE 


Danksagung. 


F. 2 O, Z. 
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, die uns d. 2. III. 7 R. S 
beim Hinscheiden unseres theuren Vaters, Schwiegervaters, Ballotage. 
Grossvaters und Urgrossvaters von nah und fern erwiesen P. J. G. 3. W 


wurden, sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank. 


Kattowitz O.-Schl., den 27. Februar 1886. [3726] V. VI. VII 
Für die trauernden Hinterbliebenen: Verein A d. I. III. Ab. 7 Uhr. 
Moritz Fischer. B. U R AN a D 


aller Art. 


H. 1. III. 6% Conf. U I. II. III. 


Religionsschule 


und Confirmandenlehre 


1 


Pr . 


„In Deine ſo treuen Augen 
Habe zu tief ich geſchaut, 

Und habe auf Deine Liebe 
Mein ganzes Leben . 


— — 


Dankfagung. 5 


Für die überaus zahlreichen Be: 
weiſe herzlicher Theilnahme, die uns 
nach dem Ableben unſeres jüngſten 
Kindes gegeben worden ſind, erlauben 
wir uns auf dieſem Wege unſeren 
aufrichtigſten Dank auszuſprechen. 

Breslau, den 27. Februar 1886. 


Schwertstrasse Nr. 5a, pt. 


In DWI NINI 


Als staatlich approbirter Mohel 


Sollten Sie das Vertrauen zu 
mir verloren haben? [1329] 


R. 1000. Bitte Br. abh. unter 


Perlen. 


L 


IE; Gymnaſiallehrer Chr. M. B. a 2 empfiehlt sich Eduard Szeps, 
[3823] Dr. Carl Wolf., Perlenbeſätze Neue Gasse 8. [1683] 
und Frau Er: und franz. Unterricht Alte 3 = 

Kirchstr. 6, Vorderhaus 3. Etage. Perlen In M. Reif g $ 

T E EOE — = 


Sophie, geb. Praſſe. 
BB s 8 Schule für körperliche Bildung, 
Agnesſtraße, 4, parterre, 
beginnen die Frühjahrs⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
gleich nach Oſtern (am 29. April). 


Stenographie 


Freitag, den 5. März, Abends 
8¼ Uhr, beginnt ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus der Prakt. Stenogr. 
Geſellſchaft in der vereinfachten 
Stolze'ſchen Stenographie. Gin- 
trittskarten à 5 M. (für Schüler und 
Repetenten 3 M.) ſind zu haben bei 
dem Schuldiener im Realgymnaſium 
am Zwinger. 1348 

Dr. Claus, Vorſitzender. 


Höhere Clovierſchule. 


Honorar monatlich 4 Mark (prän.). 


aller Art. 


F Montag, den 1. März ; 


findet auf der Bahn an der Liebichshöhe Mittags von 
12 bis 3 Uhr ein 


Eis- Corso 


mit grossem Militär - Concert statt, dessen Ertrag für f 

unseren Verein bestimmt ist. : 

Um bei der diesjährigen strengen Witterung die vermehrten 

Í Anforderungen der Nothleidenden möglichst befriedigen zu können, W 

bitten wir durch eine recht zahlreiche Betheiligung unsere humanen 
Bestrebungen unterstützen zu wollen. [3007] 

k Entrée zur Bahn und ebenso für Zuschauer auf dem abge- 

sperrten Wassergange 50 Pf. 


13 Der Vorstand H 
des Vereins gegenVerarmung und Bettelel. 


Pastor prim. Dr. Späth, Geh. Comm.-Rath Heinr. Heimann, 


Strümpfe, | 


Strumpflängen, 


Ainderſtrümpfe.“ 
12980 A 


stellvertr. Vorsitzender. Schatzmeister, Anf. täglich. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 
Fedor Köbner, EEE 
Schriftführer. Sefe Dr. Karl Mittelhaus 


Chemises Bretelles*) 
(Hoſenträger⸗Hemden), [1036] 

„ ſeit Jahren foon in meinem Beſitz, 
offerire mit wollnen u. ſeidnen Elastiques ohne jeden Preisaufſchlag. 
Kragen u. Mauſchetten, ſtets neueſte Formen u. befte Qualitäten.“ 

J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtraße 84. 

) Beſtellungen auf Oberhemden nach allen nur exiſtirenden Syſtemen 
werden in meinem eigenen Atelier in anerkannt beſter Weiſe ausgeführt. 


—ͤñ— — m— —— ͥ ꝓł — e ͥ — — ͤꝓ [TDũIĩũA — 
Vom 1. April ab Schweidnitzerſtr. 30, früher Th. Lichtenberg. 


= * 

höhere Knabenſchule, 

Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 

v. 12—1 Uhr. Dr. Kari Mittelhaus. 
Engl. u. franz. Unt. v. Studien i. 

Ausl. Fr. Dr. Warschauer, Nachodst. 3. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Gartenstrasse 33, I. 3064] 
Sprechst. für arme Hals- u. Ohren- 
kranke unentgeltl. tägl. 9—10 Uhr. 


Ballcostumes 


u. Gardinen w. gewaſch., d. Fenſt. 


Corſets 


aller Art. 


Nenheiten! 


ER 5 L m N T. NEBEN + 2 v. 
r z Tricot-Taillen. 1,20 M. an, wollene Tüd. Atlaskleid., 
Bis 31 Mär Schuhe, Handſchuhe zc. gereinigt. 
f 5 a Albert Fuchs, [3786] Müller, Freiburgerſtr. 36. 
müſſen wegen Aufgabe des Geſchäftes die noch vorhandenen Waaren⸗ Ehmeiönibon Mar h 
k 5 arent, Ober: Schweidnitzerſn⸗ Tanz-Album. Zaza han. 


beſtände in Leinen, Tiſchzeng, Bettdecken, ! 
hemden, Kragen, Mauch cken, Cravatten, Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


verkauft ſein. x 
Es bietet fih hierdurch Gelegenheit, gute Waaren zu ſpottbilli⸗ 
gen Preiſen zu erſtehen. [2195] 


Louis Fränkel, 
Ning 52. 


Neue hübsche Tänze in Auswahl. 
Theoder Lichtenberg, 
Musikalienhandlung. [2912] 


Eine tüchtige, in jeder Beziehung lei⸗ 
fang fe ige Damenſchneiderin 
ſich den geehrten Herrſchaften 
Hauſe Oderſtr. 24, 


Ein Secundaner des Eliſabeth⸗ 
Gymnaſiums wünſcht noch einige | empfieh 
Stunden zu ertheilen. Off. u. Chiffre] in u. außer dem 
A. 60 an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Hof 3 Treppen. 


1 — ne aan 
pE 


Costumes und Confection, 


Unſere geehrte Kundſchaft machen wir darauf aufmertiam, 
daß wir . die Errichtung [3009] 


neuer großartiger Ateliers 


in den Stand geſetzt ſind, die Anfertigung von beſten Arbeits⸗ 
kräften vornehmen zu laſſen und dadurch die Bürgſchaft für die 
exacteſte Ausführung bei 


allerbilligſter Preisſtellung 


der fertigen Coſtumes und Mäntel ꝛc. übernehmen zu können. 
Coſtumesſtoffe werden zur Verarbeitung angenommen. 


Barschall & Greiffenhagen, 


I. Etage 78, Schuhbrücke 78, I. Etage. 


Reiſedecken 


vom einfachſten Genre (St. 5 Mk.) bis zum eleganteſten 
Scotch Rug“ (100 Mk.) offerire, um mit meinem überaus 
großen Lager zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 7820] 

J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 


Wegen Aufgabe des Autiquitäteu⸗Geſchäfts verkaufe 
ich noch vorhandene Gegenftände und Einrichtung zu ſehr 
billigen Preiſen. 
— > 
J. Schlesinger, 
Urſulinerſtraße 5/6, erſte Etage. 


Db 


Ausverkauft 


werden vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
bis zum 15. März er. $ 7 s [2810] 
Unſeren Engros⸗Kunden dieſes zur beſonderen Nachricht. 
Alex Sachs, 
k. k. Hoflieferant 


Ohlauerſtr. 7 I, Hotel „Blauer Hirſch“. 
Einladungskarten 


[3759] 


d. 28. II. 11% F. u. Br. M. i.] zum Mittagessen, Abendessen, The dansent u. s. w. z 


Menu- und Tischkarten 


in grosser Auswahl und neuesten Dessins, 


Cotillon-®rden u. Touren 


empfiehlt [1856] 


N. Raschkow jr., 


Rabbiner Dr. D. Fraenkel, |Hof-Lieferant, Papierhandlung u. Druckerei, Ohlauerstr. 4, J. 


— 


E Normal-Woll-Artikel. Tr 


Sämmtliche praktischen Normal-Woll-Artikel aus nur reiner 
Natur-Schafwolle für Damen, Herren und Kinder, als 


Hemden, Jacken, Beinkleider. 
Normal-Bettwäsche, Kameelhaar-Decken 


empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 
Der grosse Consum, den unsere, nicht durch Erfinderabgabe 
und Zwischenhändler vertheuerten 


DE Normal-Woll-Artikel "eg 


gefunden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- 
besserten Qualität die Preise zu redueiren, um auch 
diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandtgeschäfts durch 
kleinen Nutzen einen noch grösseren Umsatz zu verschaffen. 

Wir empfehlen neben den Normal-Woll-Gegenständen auch 
ferner unsere altbewährten und wegen des vorzüglichen Verhal ens 
in der Wäsche seit Jahren anerkannten [3040] 


Echt Schottischen Cesundheits-Tricotagen 


sowie die gezwirnten Woll-Jacken, Beinkleider 
und Socken eigenen Systems. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Im Frauen⸗Arbeits⸗Verein, Königsſtr. 4,3 


die gediegenſten, billigſten Damenausſtattungen in allen Wäſche⸗ 
Artikeln, einfach und elegant. — Sämmtliche Herrenwäſche; Ober⸗ 
hemden, fertig und nach Maß, von vorzügl. Sitz; Chemiſetts, Kragen, 
Mauſchetten, Cravatten. — Kinderwäſche für jedes Alter; Confir⸗ 
mationswäſche für Knaben u. Mädchen. — Normaltricot⸗Unter⸗ 


bekleidungen für Damen und Herren. — Jerſey⸗Taillen, Unterröcke, 


die verſchied. Schürzen, Taſchentücher, Strümpfe, verſch. Handarbeiten, 
ſämmtl. Stoffe u. Beſätze ꝛc. Ausſtatt. f. Neugeborene extra billig! 


5 
Die gechrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma des 
Fabrikanten und Kaiserlich Königlichen Hoflieferanten [1090] 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Leinen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc. sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
rösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. 

o—— 


Das älteſte Geſchäft und größte Lager aller Arten Haararbeiten befindet 
is iu Weidenſtraße 8, vis-à-vis dem Banije Garten, bei 


Frau Lina Guhl. 


Poe Noten 7c. in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbeiten werden 


ſchnellſtens umgearb.,geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt⸗ } 


Stadi-Theater. 


Sonntag. Abend. 58. Bons⸗Vorſtell. 


ie Meiſterſinger von Nürn⸗ 
— „“ Oper in 3 Acten von 


Nach ig. (Halbe Preiſe) „Di 

achmittag. iſe. ie 

Grille.“ Ländliches Charakter⸗ 
bild in 5 Acten von Ch. Birch⸗ 
Pfeifer. 


Lobe - Theater.? 


Sonntag. M 3.1. M.: 

„Die Herrin getan Hand.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von E. v. 
Wildenbruch. £ 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die goldene Spinne.“ $ 

Montag. Ri E M.: „Die Herrin 
ihrer Hand.” 

Ditag, Debut des Frl. Marga⸗ 
rethe Cramm, vom Wallner⸗ 
theater in Berlin. „Roſe und 
Röschen.“ Schauſpiel in vier 
Acten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
(Röschen, Frl. Cramm.) 


Thalia - Theater. 


1 „Don Ceſar.“ Operette 

in 3 Acten von Dellinger. 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Mamſell Angot.“ Operette in 
3 Acten von Lecocg. [3069] 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang 5½ Uhr: 


„Hopfeuraths Erben.“ 


Gefangs⸗Poſſe in 5 Acten. 
Mente Der Bettelſtuden 


schlesische Gesellschaft 
für vaterländ. Cultur. 
Ausserordentiiohe Ben 
Versammlung. 
Montag, den 1. März 1886, 
Äbends 6 Ubr. 
Tagesordnung: Beschlussfassung 
über einen Präsidialantrag, be- 
treffend die Herabsetzung des 
Jahresbeitrages für auswärtige Mit- 
glieder. [3043] 


Wohlthätigkeits- 
Concert- Tournee. £ 


D 
80 
Mittwoch und Donnerstag, 
den 3. und 4, März, 
im grossen Saale der neuen Börse, 
Abends 7¼ Uhr. 
L. Miranda, Bassist. 
Clara Lehr, Coloratur-Sängerin. 
Frl, Louise Gaidan, Pianistin. 
Herr @ehlhey, Cello-Virtuose. 
Nummerirte Billets à 3 u. 2 Mk., 
unnummerirte Billets à 1 Mk. sind 
in der Musikalienhdig. von Heinrich 
Cranz, Schlossohle 16, zu haben. 
—— 


Bohn'scher Gesangverein. 
Montag, den 1. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Fünfundzwanzigste 
historische Soiree, 
Fidelio, 


Oper in 3Acten von L, van Beethoven. 
Erste Bearbeitung, 
Soli: Frau Steinmann-Lampe, Frl. 
Seidelmann u. die Herren Eichhorn, 
Franck, Professor Kühn, Ruffer und 
Schlesinger. 2809] 


Billets à 3, 2 und 1½ Mk., sowie 8 


vollständige Textbücher (mit histo- 
rischen Erläuterungen) à 25 Pf. in 
der Musikalienhandlung der Herren 
Franck & Weigert. 


Musik. deelamp torische 


Soiree 


zum Besten der interconf. 
Klein-Kinder-Bewahr-Anstalt 
in der Sandvorstadt 
Sonntag, den 28. Februar, 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität. 
Mitwirkende: die Damen Fräul. 
Martha Fischer, Kath. Lange; die 
Herren Pianist Hielscher, Kammer- 
virtuos Otto Lüstner, Violoncello- 
solist Jos. Melzer, Molenar vom hie- 
sigen Stadttheater, Pianist Ernst 
Richter, Oberlehrer Paul Thlemich. 
Billets à 1 Mk. in der Musikalien- 
Handlung von C. F. Hientzsch, 
Königsstrasse, in der gen 
von H. Scholtz, Stadttheater, und, 
Abends an der Kasse. [2893] 
Der Vorstand. 
lm Auftr.: Dr. phil. W. Richter. 


Flügel: Gesangverein. 
Sonntag, den 28. Februar, Vor- 

mitags 114, Uhr, im Concerthause: 

Chorprobe m. Orchester. 
Ausgabe der Podiumkarten. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [3789] 


Großes Concert 


d. Trautmann'schen Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


1 | Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf. 


IAS der 8 
Paul Scholtz’s tetife|E 


Heute Sonntag: (3826 
Das Stiftungsfeſt. 
Luſtſpiel in 3 Acten von G. v. Moſer. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der 3 6 Uhr. 
Näheres die Placate. 
Nach dem Theater: 


Tanz. 


Anfang 9 Uhr. Ende 1 Uhr. 


reslauer Zeitung. 


Sonntag, den 28. Februar 1886. 


Größtes 
Ipecial-⸗Geſchäft für Damen- und Mädchen-Mäntel am Platz. 


. Breslauer, 


Albrechtsstrasse-, Ring- und Schmiedebrücke - Ecke, 


[3065] 


Vorläufige Anzeige! 


Breslauer Concerthaus. 


Gartenſtraße 16. [3082 
Dinstag, den 9. Ken 10555 ) 


Große ZE 


Faſtnachts⸗Redoute. 


Alles Nähere wird durch ſpätere 
Inſerate n. Plakate bekannt gegeben. 

Vormerkungen auf Logen werden 
im Balllocale bereits entgegenge⸗ 
nommen. 


Liebich’s Etablissement. 


Sonntag, den 28. Februar. 
Letztes Gaſtſp. der Duettiſtinnen 
Geſchw. Fiori. Gaſtſp. d. Solo⸗ 
tänzerinnen Fris. Rosa und 
Alma Frieka. Gaſtſpiel der 

Operetteu⸗Soubrette 

Frau Goleh- Becker. 


Zum 1. Male: 
Luſtige Sludentenfabrten. 


Poſſe mit Geſang von Linderer. 
Zum 8. Male: [3073 
Das Penfionat. 
Komiſche Oper in 2 Acten von Suppe. 
ui pro quo. 
Anf. 6 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 
Logenplatz 1 Mark. 
Montag: Theater⸗Vorſtellung. 


Simmenaue 


Vietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 


empfiehlt 


sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommer -Saison | 


in grossartigster Auswahl zu billigsten Preisen. 


Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag, letzter Tag der - 


Schauſtellung der Bella-Coola-Indianer 


unter Leitung der Herren . 
nebſt großer ethnographiſcher Sammlung. 
Ernst d lügel Um 8 Uhr p r efhnographiicher © der Judiauer, 3 


un um 5 Uhr eben dort: 


Max Bruch, 2 Freiwillige Verbrennung eines Schamanen (Zauberers). BE 


und unter Mitwirkung des Nach derſelben: 30 3 der Schauftellung im Saale. 
F 5 


ze , 
S Flügel schen Billiger Eintrittspreis: + Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Gesangver eins. Eisbahn zur freien Benutzung. 


1) Ouverture zu „Egmont“, Liebich's Etablissement. 


Beethoven. 
Dinstag, den 2. März: 


Orchester verein. 


Dinstag, den 2. März 
(präcise 7, Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


X. Abonnement - Concert 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


2 242 
Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. 


13016] 


2) Clavierconcert (A-moll). Schu- Penfionat und 
Höh. Mädchenſchule, 


Zimmerſtraſte 13. 
Von Oſtern ab wird der 


Turnunterricht 


mann. 

3) Serenade (D-dur) op. 9 für 
Streichorchester. R. Fuchs. 

4) Die erste Walpurgisnacht. 
Ballade von Goethe, für Chor, 


Teltgarten. 


Zaum leßfen Male die 
zuſammengewachſenen 


Solostimme und Orchester. i 
Zwillinge Mendelssohn, von einer dafür ausgebildeten 
s, Soli: Lehrerin meiner Anſtalt ertbeilt. 


Johann u. Jacob Tocci, 
Abſchieds⸗Auftreten ? 

der Morley: Tronpe, des k 
Damen - Terzetts Alpenveil⸗ 
chen, der Zaro⸗Troupe, der W 
Sängerinnen Fräul. Oſſarelly 
und Marion u. des Komikers S 
Herrn Eugen Zocher. 7 

Auftreten der 


* 
Frères Tacchi. 
Anfang 6 Uhr. 
Montag erſtes Auftreten 
der großartigen Akrobaten und f 
muſikaliſchen Clowns 


6 Gebrüder Leopold, 


der internationalen Sängerin 


Ein Priester (Bariton) 


Herr Eggers, 


Ein Druide (Tenor) Herr 
Eichhorn vom hiesigen 
Stadttheater. 

Eine alte Frau aus dem Volke 
(Alt) Fräulein Fischer. 

5 Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52 und an der 
Abendkasse zu haben. [3011] 


Orchesterverein. 


Anmeldungen für das am 1. April 
beginnende Schuljahr nimmt 
täglich von 1—3 Uhr entgegen 
> Die Vorſteherin 
M. Einusser. 
Ur + 
— 0 — 
Penſion. 
Im Hauſe eines hieſigen Gym⸗ 
naſiallehrers finden noch 1—2 Pen- 
ſionäre Aufnahme. Ausk. zu erth. 
h. d. Güte die Herren Director Dr. 
Paech, Senior Decke hierſelbſt, 
Commercienrath Schoenawa in 
Ratiborhammer. 1002 


Gute Penſion 


1 68ER 


. 8 — 


Erſtes Gaſtſpiel der, 
Wiener Tauzlicder⸗ Sängerinnen. 


— 


Generalprobe * È ce ler 
Marie Vanoni, Dinstag, den 2. Marz e., Vormittags bei Lehrer R. Hoppe, Alexander⸗ Capellmeiſter: Gothow⸗Grüuecke. [3072] 
9% Uhr. [3010] ſtraße 12, 1. 11179) 


des Original japan. Jongleurs 


Kikuta Godaju, 


des humoriſtiſchen 


Wolfs-Trio 


und der Sängerin Frl. Elife 


Weder. : 
Auftr. der Freres Tachi. H 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. ) 


Billets à 1 Mark sind in der EA TORE AERTAL ETE T Y 
Königl. Hof-Musikalien - Handlung | Keiner reſpectablen ifraek Familie 
des Herrn Hainauer und am Ein- |œ findet ein Knabe oder ein Mädchen 
gange des ConcerthausSaales zu jor ſamſte Peuſion. Näheres mit 
haben. — Zur Unterstützung für |“+Tetenzen Wallſtraße 14b, 2 Ch 
kranke Musiker, bei Frau Singer. [3831] 


> Kroll Bad Zu piten erh. n. Schüler gute Peni. 


Nachhilfe u. Flügelb. bei 
empfiehlt ſein Inſtitut für 


Hackerbräu. * 7 München. 


Breslau, August Beltz, 


Neue Gaſſe 13b und Kloſterſtraße 29. Telephon Nr. 252. 


Cebulla, Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6, l. 


enſionärinnen finden in einer f. 


Schlesswerder. een Massage N int e. e Verſand an Private 
Großes Concert a S e en fo und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 
1 ro ses C oncert S EeeTe we Fun Ae wird in Auch Original⸗Gebinde von 20 Ltr. an. [798] 
ed er e Ne. 6. Hamburg Hotel Union, Cee ici enger Seoni nans ee == 
önigl. Muſik⸗Dir. Amſinckſtr. 2 u. 3, am Berl. Bahnhof. geſucht. 3854 
C E Hi h Bequeme Lage. Mäßige Preiſe. Gef. Off. mit Preisangabe erbeten W ei Wi b 
1 ERS! 55 o | Zimmer & f M. 50 und 2 M. biff. R. J. 67 Exped d. Bresl. Ztg. vatteret zum erbaut, 
eich⸗Orcheſter. . ——— ee IF L z 2 
Gee, | Branenbildungs-Verein. | Rintie Zähne, Plomben, e Mr, 8. [sen] 


ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 


Mont. 7½ U.: Herr Dr. Eidam: Zahn el 8. ohne Derai 


„Das Leben der Pflanze unter dem 
Vergrößerungsglas.“ [3083] 


andwerlerverein. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Friebe-Berg. 


[3074] Heute Sonntag: 


Weißer Bock. 


nahme der Zähne E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Approb. Specialiſt für 


[Großes Concert dec, den d. Din, Mens i 17 * 
„ 8 br, Vortrag bes Seren Dr. Hein Suhleiben * Na age Münchener Sp atenbrün“ 
b. 1. Schleſ gglammten Gapelle rich Körner: „Ueber Auge und M. Schmid y ſtraße 10. 39 S k 2 P 
+ -Gren.:Negts.Nr.10.| Ohr.“ Güfte haben Zutritt. [3008] Ein gebrauchter Flügel A prämiirt mit der goldenen Staatsmedaille, 


8 Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Restaurant Tauentzien 
empfiehlt in friſcher Sendung 


ff. Pilsner Sabel, 


Münchner Schützenlis'l 


99 ist zu verkaufen im 
anomagazin von Theodor 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 25 Liehtenberg, Schweidn.- 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1736] Strasse Nr. 36. 2911 


Dr. Karl Weisz, 8 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Einziehung v. Gelb -Forz 


8 derungen von fäumigen Schuld⸗ 
Möbeltransporte, 


reich in re ee 
3 reich ꝛc. dur achrau’s 
wie bekannt gute Küche 8 civ. hier und außerhalb, werden zu jeder 

eifen. 3266] | Zeit in verſchließbaren Wagen beitens 


Rendantur u. Bureau. Breslau, 
2 f ausgeführt bei Mi sb 
Neu. Müuchner Bedienung. E. Einte, Weta. 4. DET 


Für Hautkranke 1. 


Breslau, Zwingerstrasse 6, 
Eröffnung 


des Special⸗Ausſchankes der Brauerei „zum Spaten“ 


in München von [1324] 
Gabriel Sedima 


heute, Sonntag, Alit aas 12 Uhr. 


0, eu 


Cari Mattern, früh. Hofbräuwirth. 


Imſtraße 15. Daſelbſt Adref 
bücher v. Berlin, München zc. 


CGoncert-Gesellschafi.! 


Sonnabend, den 6. Wärz: 


Ball. 


Anfang präcise 8 Uhr. 


[0881] 


Conſtitutionelle Bürger Neſſource. 


Der Maskenba 


findet Sonnabend, den 6. März 1886, ſtatt. 


Näheres das Concert-Programm. [1922] 


Va EN 


22 MI 


IL 


ellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 13. März c.: 


Carneva Isfest. 


Programme. stehen im Ressourcenlocale zur Verfügung; An- 
meldungen werden daselbst Sonntag, den 28. c., Nachmittag 
5—7 Uhr, angenommen, 2664 


Die Direction. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Montag, den 1. März 1886: [1336] 


; ich hierdurch, daß die aus bekannter 


u. T biaa TOA Tia Ei a a R 
* 


üh. Midchenfihnle, Gartenstraße 36. Bertha Lindner'sche 


Vom 1. April ab, an welchem das neue Schuljahr beginnt, beſteht 
die Schule aus 8 Klaſſen. Die tägl. Unterrichtszeit für Aufängerinnen 


5 (Klaſſe 8) beträgt 2 Std. Penſionärinnen finden wieder Aufnahme. 


Anmeldungen erbitte v. 4—6 


B. Münster, geb. Rohr. 


Zur Erledigung wiederholter Anfragen von hier und auswärts erkläre 
bſicht verbreiteten Gerüchte über 
den Verkauf meiner Schule ganz unbegründet ſind. 


B. Münster, geb. Rohr. 


Höhere Mädchenschule mit Fortbildungs- 
klasse, 16 Albrechtsstrasse. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. 


Die Unterrichtszeit ist für das erste Sehuljahr auf zwei 


Stunden täglich beschränkt. [2781] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 3—4 Uhr entgegen. 


Helene Zimpel, geb. Krause, 
Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtr. 14, J. 


ie Anmeldungen für das neue Schuljahr (1. April) a 


möglichſt bald die Vorſteherin 0 
Helene Schlott, 


rholungspauſen für die 
Sprechſt. 12—3 Uhr. 


Schülerinnen im Garten. 
Höhere Mädchenschule, an 


Nr. Ib. 


Das meue Sehuljahr beginnt am 1. April. An- 
meidungen für dasselbe nimmt entgegen [1986] 


Anna Z. 


Hohere Mädchenschule u. Selecta, Ring 19. 


Das neue Schuljahr beginnt am 2. April. Anmeldungen erbitte 
ich zwischen 12 und 3 Uhr. [3454] 


Marie Palm. 


9 


Sr 


Lehranstalten, 
Ohlauerstrasse 44. 


Das Sommersemester der zehnklassigen höheren Mädchen- 
schule beginnt am 1. April. (Anfängeriunen täglich 2 Stunden 
Unterricht. — Versetzung jährlich einmal, nur zu Ostern, — Turnsaal 
im Schulgebäude; die von einer Lehrerin ertheilten Turnstunden liegen 
Vormittags zwischen den Unterrichtsstunden.) Das Sommersemester des 
Seminars (zweijähriger Cursus) beginnt am 29. April, der 
Fortbildungscursus am 1. Mai. — Anmeldungen nimmt 
täglich von 12—1 Uhr, Mittwochs auch von 3—5 Uhr-entgegen |1330} 


Anna Lademann, 


Schul- und Seminar- Vorsteherin. 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch auch 


2 1 x . Š * -o 
einzeln unterrichtet Rosalie Freund, on 


[2438] 


Meine höhere Knabenſchule 


befindet ſich vom 1. April an Tauentzienſtraſſe Nr. 25, L 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich von 12—1 in meiner 
Wohnung (Feldſtraße 11c) entgegen. [3825] 


Dr. Ernst Gudenatz. 


Wongtschowsky’s Hotel in Kreuzburg OS. 


Mein neu erbautes Hotel „zum weißen Adler“ mit 
fortablen Zimmern empfehle den zn Reiſenden geneigter Beachtung. 

Anerkannt exquiſite ritnelle Küche, Weine jeder Marke, in: und 
ausländiſche Biere bei civilen Preiſen. 2336 

Kreuzburg Oberſchleſien. Hochachtungs voll 


H. Wongtschowsky. 


Flügel, Pianinos, 
oniums, 


aus den berühmtesten Fabriken, 
sowie 


Schleſiſcher : 
Beamten⸗Credit⸗Verein. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Sonntag, den 7. März d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet im kleinen 
Saale des Hotel Kunicke zum, König 


Monats Verſammlung. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Montag, den 1. März c., bends 8 Uhr, 

im kleineren Saale der neuen Börſe. 

Herrn Rechtsanwalts Dr. Ludwig Cohn über: 
„Geſetzesunkenntniß ſchützt W 8 f 


Höhere Mädchenschule mit Fortbildungs- 
klasse und Pensionat, Junkernstr. 1819. 


Der neue Cursus beginnt am 1. April. Anmeldungen nehme ich 
täglich von 12—2 Uhr entgegen. [3021] 


Clara Heinemann, 


In meinem Pensionat, verbunden mit Pklasswiger höherer 


Mädchenschule, 


sind zum 1. April drei weitere Stellen an Töchter guter Familien zu 
vergeben. Sorgfältige körperliche Pflege, fremdsprachl. Conversation. 
Nicht mehr schulpflichtige Mädchen können sich in einzelnen Gegen- 
ständen fortbilden. Prospecte und Referenzen auf Wunsch. 

Das neue Schuljahr beginnt am #. April. Anmeldungen erbitte 
ich täglich von 12—3, die der Anfängeriunen möglichst bald. 


Anna Malberg, 


2372 Breslau, Teichstrasse Nr. 23. 


Mittel ſchule für Mädchen. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. [2200] 
Anmeldungen für daſſelbe nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 
A. Pfeiler, Ohlauerſtraße 58. 


Frauenbildungs- Verein. 


KRitterpintz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. j 
C. Handarbeitslehrerin-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.) 


Vortrag des 


er Vorſtand. 


[3772] 

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 1 

Entrée 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. BE! 
Kaufmänniſcher Verein. 

Das Reichsverſicherungsamt hat Behufs Beſchlußfaſſung über Bildung 
einer das Gebiet des Reiches umfaſſenden Berufsgenoſſenſchaft für den ge⸗ 
werbsmäßigen Speditions, Speicher⸗ und Kellereibetrieb, ſowie für den 
Gewerbebetrieb der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker, Wäger, 
Meier, Schauer und Stauer eine Generalverſammlung auf den Aten 
März 1886 nach Berlin einberufen. 5 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß Herr Dr. Moll (i. F. W. Traube 
u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 7 hierſelbſt) der vorgedachten Verſammlung 
beiwohnen wird und erſuchen wir unſere Vereinsgenoſſen, wie alle Inter⸗ 
eſſenten, welche an der Verſammlung nicht Theil nehmen, mit Rückſicht 
auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes, die bezüglichen Vollmachten zur 


Wahrung der gemeinſamen Intereſſen Herrn Dr. Moll ſchleunigſt zuſtellen 
zu wollen. 59 Der Vorſtand. 


Neue Curse 
Anfang April. 


E. Buchhalterin-Cursus. 


von Ungarn“, Biſchofſtraße Nr. 13, 

die ordentliche Generalverſamm⸗ 

lung ſtatt. [1351] 
Tagesordnung: 

1) a. Vorlage der Jahresrechnung 

und der Geſchäftsbilanz pro 


27 
b. Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
winnvertheilung; 
c. Extheilung der Decharge; 

2) Entſcheidung über den Sinn des 
$ 65 des Statuts vom l4ten 
März 1885; 

3) Mittheilungen. 

Breslau, den 28. Februar 1386. 
Der Aufſichtsrath des Schleſiſchen 
Beamten⸗Credit⸗Vereius. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Hirſchkorn, Vorſitzender. 
Ein junges Frl. bittet um ein Dar⸗ 
lehn v. 75 M. Offerten unt. 
„Magda“ Poſtamt 6. [3787] 
Societät. 

Zur Gründung einer Fabrikation 
(Tuer. Artikel der Manufacturwaaren⸗ 
Branche), Verkauf ohne Speſen, ſucht 
ein intelligenter Kaufmann einen 
Socius mit 6⸗— 8000 Rm. 

Offerten unter C. 35 an die Exped. 
dei Bresl. Ztg. 3635 


Casseler 
St, Martins-Lotteri 


vorzügliche delgemälde und 
Geldschränke „ bil- 
ligsten Preisen in 4 


Perm. Ind.-Ausstellung, 
nur noch bis 1. April 


Ring 17. 


— 
> 
2 
= 


Um au — 
Flügel u. Pianinos 


aus den vorzüglichsten Fa- 


briken zu [3757] 


bedeutend 
iherabgesetzten 


Preisen bei 


J. Heilborn, 


Altbüsserstrasse 5. 


Flügel, 
gut erhalten, wegen Todesfall billig 
zu verkaufen. Näheres Neue 
Taſchenſtraße 4, 2. Et. [3729] 


Wegzugshalber 
ſteht ein faſt neues Pianino billig z. 
Verkauf Flurſtr. 1, III. Et. [3822] 


Der auf Seite 334 unſeres Lokal⸗Gütertarifes, ſowie der auf Seite 3 
(sub 1) des Exporttarifes nach Serbien vom 1. April 1885 aufgeführte 
Ausnahmetarif für Eiſen der Special⸗Tarife I und II, welches nachweis⸗ 
lich nach den unteren Donauländern beſtimmt ift, gelangt vom 1. März e. 


[1706] 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Kindergarten-Verein. 


Kindergärtnerinnen-Seminar u Bildungsanstalt 


Concertflügel, Bechstein, 
vorzüglich erhalten, zu verf. Univer⸗ 
ſitätsplatz 6. Janssen. [3821] 


2. Klaſſe Zieh.: 2. u. 3. März c. 
MHauptgewinn: 
100.000 Mark W. 
Looſe 5 Mk. (auf 10 Looſe! Freil.) 


für Kinderpflegerinnen. Das Schuljahr beginnt Anfang April. 
Näheres und Stellenvermittelung Breitestr. 25, Kindergarten-Local, 
[2333] Der Vorstand. 


Sebräiſche Unterrichtsanſtalt 
ð und SHüler-Penfionat, 


Schüler wie Penſionäre erhalten auf Verlangen in ſämmtlichen 
Schuldiseiplinen von dazu autoriſirten Lehrern den gründlichſten Un⸗ 
terricht. Anmeld. zum neuen Termine in der Wohnung des Unterzeichneten 
täglich von 11—12 und 2—3 Uhr. kl 3018 
Dr. P. Neustadt, Dirigent, Kurzegaſſe 1. 


Pensionat 


für „wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen““. 
An dem Unterr. können externe nicht mehr ſchulpfl. Schüle⸗ 
rinnen theilnehmen. 538] 
Angenehme ohen mit Garten. Engl. u. franz. Conv. im Hauſe. 
Anmeldungen u. Aufnahme jederzeit. Beſte Referenzen. 
Näheres durch Proſpect u. tägl. von 2 bis 5 Uhr Nehm. durch 
Elise Höniger, gepr. Schuülvorſteherin, Breslau, Gartenſtraße 9. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


Breslau, Kloſterſtraſtſe Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 


Haus haltungskunde. Pratt. Kochen einfader u. feinfter Gerichte. 


Anleitung 5 allen wirthſchaftl. Beſchäfti⸗ 
à gungen. Theoret. u. äſthetiſche Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche 8 Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſiearbeiten. 
Penſion 60) Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügl. Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco 


Stenographie (Syſtem Neu⸗Stolze). 
Dinstag, d. 2. März, Abds. 8 Uhr, beginnt ein neuer Unterrichts⸗ 
curſus in der höh. Knabenſchule, Albrechtsſtr. 12, I., Ecke Altbüßerſtr. 
Eintrittskarten è 5 Mk., für Schüler 3 Mk., find in den Buchband⸗ 
lungen v. H. Scholtz 5 und Vietor Zimmer, Albrechts⸗ 
ſtraße 52, ſowie beim Schuldiener zu haben. [1322] 


reslauer Stenographen Verein. 


J. Brass, gepr. Lehrer d. Stenogr. 


Die Wormſer Brauerſchule, 


1865 gegründet, bereits von 2000 Bierbrauern beſucht, mit allen Einrich⸗ 
tungen für practiſchen und theoretiſchen Unterricht verſehen, Beginn 
8 543 


nächſten Curſus 
den 1. Mai. 


Programme verſendet nur auf Wunſch und weiſt ſtets Braumeiſter ꝛc. nach 
ir. P. Lehmann. 


ab zur Aufhebung. An deren Stelle tritt vom ſelben Tage ab zu unſerem 
Lokal⸗Gütertarif ein neuer erweiterter Ausnahmetarif (Nr. 12), deſſen 

rachtſätze indeß im Rückvergütungswege Anwendung finden. Ueber die 

öhe der neuen Frachtſätze und die Bedingungen, unter welchen dieſelben 
zur Anwendung gelangen, geben das Verkehrsbureau und die betreffenden 
Güter⸗Expeditionen Auskunft. Exemplare dieſes Tarifs find vom 1. März er. 
ab bei unſerem Verkehrsbureau unentgeltlich zu beziehen. [1361 
Für Sendungen von den Stationen Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte 
be N bleiben die zur Zeit geltenden Vorſchriften noch bis 15. April er. 
eſtehen. 

Breslau, den 25. Februar 1886. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


VI. Plerde-Lieitation. 


Landwirthſchafts Verein g 
des Somogyer Comitats 


veranſtaltet am 22. März und in nachfolgenden Tagen in 
Kaposvär (Ungarn, Somogyer Comitat) bereits feine k te 
Pferde⸗Licitation, auf welcher 260—300 Pferde aus den Deft- 
renommirten Ställen, die auch zum Export anwendbar ſind, 
zur Verſteigerung kommen werden. 11332] 
Das Verzeichniß der zur Verſteigerung angemeldeten Pferde wird Mn- 
fangs März d. J. erſcheinen und auf Verlangen portofrei zugeſendet. 
Die Mitglieder des Comités werden die ankommenden Käufer in 
Kaposvär im Bahnhof erwarten und ſorgen auch für ihre Einquartierung. 
Die Mitglieder der Commiſſion werden allerlei Aufklärungen geben 
und beſorgen im Voraus die Quartier⸗Beſtellungen. 
Briefe find zu richten an die Kanzlei des Pferde⸗Licitations⸗Comités 
in Kaposvär, Graf Emerich Somſſich'ſches Haus, 1. Stock. 


Hartguß Artikel aller Art, 
Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon: und Cementfabriken 


empfehlen 1359] 


Främbs & Freudenberg, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Schweidnitz. 


Sämmtliche gangbaren Looſe 
ſtets vorräthig. [2425] 


Oscar Bräuer & Co., 


Berlin W, Friedrichſtr. 198/99, 
u. Breslau, 87 Ohlauerſtr. 8 7. 


Eis — und zuverläſſiger 
Haus hälter ſucht die Bereinigung 
eines herrſchaftlichen Hauſes zu 
übernehmen. Güt. Off. u. J. H. 32 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3761] 


Fee 

Eine in Berlin seit länger 

als 30 Jahren corporirte, sich 
besten Rufes erfreuende, be- 
kannte Firma wünscht die A 


Vertretung 


leistungsfähiger Häuser zu & 
übernehmen, deren Artikel ý 
kein Waarenlager bedingen. 
Gefl. Offerten werden erbeten 
unter J. V. 9281 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. [1342] 


i 


Für Manufacturiſten. 


Ein ſchönes großes Repoſitorium 
und 1 Ladentiſch iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 3852 

Heinrieh Zeisig. 


Neu! «. 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 


eR. Amandi 


Carlsstrasse 50 


— — 


Dampfleſſel und Maſchine 
billigſt zu verkaufen Cichorienſabrit 
Huben bei Breslau. [1995 
Dachzink u. Zink⸗ 
biens hülle tanie 1255 Quantum 
zu höchſtem Tagespreis. a 


erbeten an F. Ritter, 
Eiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft, 
Zabrze. 


4 8 


* 
i kreuzsait. Eisenbau, 
1ANIMOS, „öchsteTonfülle, 
Kostenfreie Lieferung. 
in Raten von 15 M. monatl. an. 


Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin C., Burgstr, 29, gg 


Geldſchränke, 
ſolide Conſtr., m. Panzer, div. Größen, 


ſowie Caſſetten zum Anſchließen bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


Geldſchräuke, gebr., u. groſte 
Ausw. neuer, iow. a. Dampf: 
Kaffeebrenner bill. Ketzerberg 4. 
* sri 

gut und billig 
Geldſchränke unter Garantie 

empf. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Geldſchränke, 


eiſerne Gartenmöbel ſtehen billig 
am Verkauf bei Heinricht, Ufer: 
traße 27. [3820] 


50 Zimmer 13 u. 


inf. Möbel u. Spiegel. 
ein] N ſte 1, Spiegel 


Du Vili 8 
Zauensienftrahe 53, a 


E. A. Strauch. 


Div. Möbel neueſter Conſtruc⸗ 
tion ſind Umzugs halber billig zu 
verkaufen. Näh. von 9—10 Vorm. 
und 3—4 Uhr Nachmittag Frei⸗ 


Gelegenheitskauf. 5 


1 wenig gebt. Singer⸗Maſch. 25 
Mark, 1 neue Singer⸗Maſch. 57 M., 
1 kl. Famil.⸗Maſch. 12 M., 1 neue 
Handnähm. 36 M., Strid- u. Hand⸗ 
ſchuh⸗Maſch. — Lager ſämmtl. Be⸗ 
ſtandtheile, Nadeln, Del. — Repa: 
raturaus für rung an Maid. aller 
* in eig. Reparatur⸗Werkſtatt. 
Lewy, Schmiedebrücke 19, 1. 


== Sol = 


ee direc 3 
mühlen, liefert zu zeitgemäßen 
Preiſen. 1178] 


Herrmann Kassel. 


Een 
g I Y d 


ee Tr L y A EANA Y N W u * x 
} 


— en EEE EEE f EEIE 
x nheit!! f 7 . 
paroi —n ne Lebensversicherungs- & Ersparnis-Bank in Stuttgart. 
„ Sowie 2 : 8 a 24 9 5 wi 
und alle Unreinheiten des Teints werden. durch e fanen" . en aiig ; 2403 Anträge N isti 23,190,900 
Reiner Zuwachs „ z: KR). N p rk e 16,421,700. 
Eau de Ly S de LOHSE Verfiherungsftand er Ende 1885 . 44394 as 75 240,804,600. 


7 
ie Sterblichkeit hielt ſich in mäßigen Grenzen. 
Von Januar bis Ende Juni d. J. kommen aus den im gleichen Zeitraum und 
zwar im Jahre 1881 bezahlten Prämien Mk. 1,015,300 als Dividende zur Verteilung 
und es erhalten nach Dividenden⸗Plan A die lebenslänglich Verſicherten 35% und die 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird tiber 
Nacht weich, weiss und zart. 
ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 2 3 H 
LOHSE s Lilienmilch-Seife, — abgekürzt Verſicherten auf deren lebenslänglihe Prämien⸗Quote ebenfalls 35 % und 
frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen an die Zuſatz⸗Prämie wegen Abkürzung der Verſicherung 17½ 0% rückvergütet. 


Teints ist; à Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Die jeweilig rückſtändigen Dividenden werden bei Anfall der Verſicherung nad: 
vergütet, da jede Prämie Anſpruch auf Dividende hat. Bei Verzicht auf dieſe Nachvergütung, 
wie ſolcher von andern Geſellſchaften verlangt wird, würden ſich jene 35 und 171/2 % auf cirea 
42 und 22 % erhöhen, d. h. die Dividende der Stuttgarter Bank von 35 und 17½ 0% auf 
jede Prämie find = circa 42% und 22%, bei Verzicht der Dividenden auf die letzten 
1—5 Jah Die nach Dividenden⸗Plan B Beteiligten erhalten eine jährlich um 3 % der 


Jahres ⸗Prämien. 
Prämie ſteigende Dividende; nach 33 bis 34 Verſicherungsjahren ſind ſie vollſtändig prämienfrei und 
treten ſodann in den Genuß einer wachſenden Rente ein. 3006] 

Den Ausſteuer⸗Verſicherungen kommt der auf fie entfallende Gewinn voll und 
anz zu. Die ſogenannte Militärdienſt⸗Verſicherung wird durch dieſen Verſicherungs⸗ 
odus für den einzelnen Beteiligten in entſchieden günſtigerer Weiſe erreicht. 
f Der Rechnungsabſchluß pro 1885 wird wie gewohnt günſtig ausfallen. Das Bankvermögen 
iſt um ca. 5 Millionen bezw. auf ca. 54 Millionen angewachſen. ; 
Anträge auf Lebeng- und Ausſteuer⸗Verſicherungen nehmen entgegen: 


die Vertreter in Breslau 


L. Freund jr., Junferuftr. 4. R. Dorenber g. Rofmarft 11. 


B. K. R. 


Nr. 00 feinſt echt arabiſcher 


Hodeida-Mocca, 
z ungeröſtet à Pfd. 1,48 Mk. 


Wir machen auf dieſen exguiſit feinen Deſſert⸗Kaffee für 
Diners, Feſtlichkeiten ꝛc. ſpeciell aufmerkſam, da eine jo hochedle 
Qualität ſeit Jahren nicht importirt worden iſt. 


geröſtet à Pfd. 1,90 Mk. 


bemerken noch, daß wi i ter Nr. 1 laut e e NET LER DEE 
a E N s otite. | Mine Probekiste, | Ritter hoher Orden. 
. Si ; LINE LTORCOREISLO, r 
echt arabischen Mocca, à 1,25 roh, 2 ii; / enthaltend: enthaltend: H i 


4 2 halbe Liter- albe = 
à 1, geröſtet, 1 halbe Liter- 6 halbe Liter. 


führen, welcher in Qualität ebenfalls ganz vorzüglich iſt. 


, Flaschen 
(je eine meiner 
billigen Sorten) 


Flaschen, 
(je eine meiner 
12 versch. Sort.) 


2 2 für Mark 16.—. für Mark 8,—., 
res aller Q ee: D eret Alles inbegriffen | Alles inbegriffen! 
7 u. frauco jeder u. frauco jeder § 


Otto Stiebler, ER 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. [1239] 


S SCHÖNHEITSMITTE: 
fe, >Chminken aller Aft. on. 
y ine 5 Zahn-Eflaarbüres 


Matthlasstrasse 96. 


e- 
8 


8 
A 


n s uo AA 


2 2 
988 8 
9 2 = s 
2 a À 
(== = “7 Prämürt Ehron- Diplom 
! 8 5 — - 
© der renommirtestén A i 
ee “FABRIKANTEN. 5 a 


Central- Geschäft: Ohlauerstr. 79. 
ion SUQ pun Jon? Juuey.Ioun JI 


A E. 
* n I 3 
Brieg 1885, Jede Flasche muss mit dieser Neumarkt 1885. 
->3 Garantiemarke ĝm- 
verlackt sein. 
EIER ele 


<a 


` Die geehrfen Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


ma Aechten F ranck - cafe, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


— 


LSV 


Capweine, 


directer Import, 


in herber, milder und süsser qualität. $ 
Preislisten franco. 3027] 


Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl, Kiste, 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albreehtsstrasse 3. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements N 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


-Q Fur Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mone 
2 damin - Milch - Speisen besonders leicht 


= verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend € 3 [86] 


= (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
5 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 


Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hof. Paisley ee und Berlin, Heilige- 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ Pfd. engl, 


Köbner & Kanty, Breslau, 
e ee ee au 
Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 


1 H 5 raft- Anerkannt bef bez A 
N (dess. mittel. währtes, höchſt ange⸗ 


nehmes Haus⸗ und Ge⸗ 
nußmittel bei [3033] 
Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 


ſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ . 
und Lungenleiden, Huſten Chemnitz 
der Kinder 2c. Durch feine 7 
; blutregenerirende Eigenſchaf⸗ liefert: W für Ei 
Wal erkdern g fert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
"LZIEKENHEIN ten und feine eminente Nähr⸗ Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 


kraft iſt dieſes Traubenprä⸗ 
: ! parat bei Blutarmuth, 
aräfteverfal, görperſchwäche und Reconvalescenz 

ein Nähr- und Kraftmittel erſten Ranges, 

Daher erklärt ſich auch die Thatſache, daß Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leidende, welche dieſes Präparat einige Zeit regelmäßig gebrauchen, 
auffallend an Körperfülle zunehmen. En gros⸗Lager Leipzig: 
„Engel-Apotheke“ Minhen: „Maximilian⸗Apotheke“ — 
Stettin: „Kgl. Hof- und Garniſon⸗Apotheke“. Niederlage in 


Breslau sa S. G. Schwartz, Sanptdepot, Oblauer⸗ 


2 ftraße 21; ferner bei O. Blumensaat, Reuſcheſtraße, R. 
Jahn, Tauentzienplatz, A. Gusinde, Neue Schweidnitzerſtr. 


fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmisslons-Anlagen nach neuestem 
System. [1643 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38, 


Proſpecte mit Gebr.⸗Anw. u. Atteſten bei jeder Flaſche 


wenigen Minuten. 


Epilepsie Fallſucht. 


Unfehlbares Heilmittel von Dr. 
Killisch aus Dresden mit gol- 
dener Ehren⸗Medaille belohnt. Man 
wendet ſich an E. Schuler, Spe⸗ 
diteur in Deutſch⸗Avricourt, zur 
Abgabe an C. Killiseh. [1331] 


ihe. Haut- u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, 2 — heilt brieft. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. ZAIZ, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. (1847 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Spphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie 9 ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 385 


Auch brieflich [11] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr.. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Geſchlechtskrankheiten 


[3784] jeder Art, 
auch in ganz acuten Fällen, 


Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 U., auch Sonntags. 


Damen finden jed. Z. höchſt diger. 
Aufnahme und liebevolle Pflege zu 
ſoliden Preiſen bei Stadthebamme 
Handlos, Schweidnitz, Ring 34. 


Schönheit der Büſte, 


natürliche Formenfülle, wie allgemeine 
Magerkeit, ſtellt brieflich anerkannt 
ſchnell und vollkommen unſchädlich 
her J. Hensler⸗Maubach, Anſtalts⸗ 
Director in Baſel⸗ Binningen 
(Schweiz). Einleitend Näheres gratis 
und franco. Briefe hierher 20 Pf. 


ndische Ciearetten 


mit Canabis indica-Bafls 

von GRIMAULT & C" 
Apotheker in Paris 
Durch Einathmen des Rauches ber 

Canabis -indica - Cigarretten 
verſchwinden die heftigſten Aſthyma⸗ 
anfälle, Krampfhuſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Geſichts ſchmerz, Schlaf⸗ 
Kofigkeit und wirt bie Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle Beſchwer⸗ 
den der Athmungswege bekämpft. 
Jebe Cigarrette trägt die Unterſchrift 

GRINAULT & C". 
Niederlage in allen größeren 

Apotheken. 


E 


Apotheker PA 

C. Stephan’s Cocawein, 
glänzend bewährt bei jed. Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ 
ſyſtems (z. B. Migräne), des Ma⸗ 
gens (Erbrechen) u. der Reſpira⸗ 
tionsorgane (Aſthma) zurückführen 
läßt, iſt von eminent nervenſtärkender 
und belebender Wirkung. 1—2 Ef- 
löffel des eocainhaltigen [1354 


C. Stephan's Cocawein 


heben jeden Nervenſchmerz, ner- 
vöſe Kopf- einſeitige Geſichts⸗ 
u. Zahnſchmerzen, meiſt ſchon in 
In Original⸗ 
flaſchen à 1, 2 u. 5 Mk. i. d. Apotheken, 
Hauptdepot Adler⸗Apotheke, Ring 59. 
Man verlange ausdrücklich 

C. Stephan's Coeawein. 


— D 
Kaffee⸗Schrot. 
Derſelbe dient, wie rühml. bekannt, 
als vorzügl. Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffees, giebt eine ſehr ſchöne Tarbe 
u. kräftigen Wohlgeſchmack. à Spitz⸗ 

düte 10 Pf., 40 Düten 3 M., 
ferner empfiehlt [3071] 
Preisgekrönten echt 


omöopathiſchen 
Geſundheitskaßfee 


aus der Fabrik Krause & Co. 
in Nordhauſen, präparirt nach 
Vorſchrift des auitätsraths 
Heise Dr. e eee und 
vielſeitig ärztlich empfohlen. 

20 Pack 25 Pf., 30% Pack 3 M. 


Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 
Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 


Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 


u. Rauchleiter. 


Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Raucher: 
Fördern den Zug d.Schorn- 

s steine, [722] 


3 
W. Hanisch & Cie., 
Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 


Siegfried Bick zu 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 


Olmütz. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 601 deſſelben die 
Firma: [1339] 

Bruno Hempel 
zu Waldenburg, und als deren 


Inhaber der Kaufmann Bruno 
Hempel daſelbſt eingetragen worden. 


Waldenburg, den 17. Febr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Das in unſer Firmenregifter unter 

Nr. 52 eingetragene, die Firma 
. Bick 
zu Sagan führende Handelsgeſchäft 
iſt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Sagan über⸗ 
gegangen. Letzterer führt das Ge⸗ 
ſchäft unter unveränderter Firma 
fort. Es ift deshalb die Firma 
. Bick 
zu Sagan, und als deren Inhaber 
der Kaufmann 3038] 
Siegfried Bick 

zu Sagan unter der neuen Nummer 
269 unſeres Firmenregiſters, unter 
Löſchung der Nummer 52 des Fir⸗ 
menregiſters zufolge Verfügung vom 
19. Februar eingetragen worden am 
20. Februar 1886. 

Sagan, den 20. Februar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Procuren-Regiſter ift 
heute eingetragen, daß die von der 
Firma \ [3039] 

J. Bick 


zu Sagan der Frau Marie Bid, 
geborene Abraham, ertheilte Pro- 
cura erloſchen iſt. 
Sagan, den 20. Februar 1886. 
Rönigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Re giſter ift 

bei Nr. 7, [3037] 
„Strehlener 
Actien-Zuckerfabrik“, 

Spalte 4, heute Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Geſellſchaftsvertrag der Actien⸗ 
Geſellſchaft if theilweiſe abgeändert. 

Das Grundcapital beträgt 571 500 


Mart. 

Rechtsverbindliche Zeichnungen für 
die Geſellſchaft ſind zu leiſten, wenn 
der Vorſtand aus einem 1 be⸗ 
ſteht von dieſem, wenn der Vorſtand 
aus zwei Mitgliedern beſteht, von 
beiden, oder von einem Vorſtands⸗ 
mitgliede in Gemeinſchaft mit einem 
zur Mitzeichnung der Firma vom 
Auffichtsratbe gewählten Bevollmäch⸗ 
tigten oder Procuriſten. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft ſind unter der Firma 
von dem Vorſtand und dem Auf⸗ 
ſichtsrath im Deutſchen Reichs⸗An⸗ 
zeiger zu erlaſſen. 

Der Vorſtand beſteht gegenwärtig 
nur aus dem Dr. philos. Alfred 
Bamberg. 

Der Aufſichtsrath beſteht aus dem 

Fabrikbeſitzer Leopold Schöller 

zu Breslau, 0 

Director Friedrich Reiſchauer 

zu Brieg, 2 2 
Stadtrath C. Schönfelder zu 
Brieg, l 
Landrath von Goldfuß zu 
Nimptſch und 
Dr. Bamberg zu Breslau. 
Strehlen, den 26. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Von dem Se ADDEN Gericht 
ſollen im Wege der a erai 
ſtreckung ; 1 35] 
am 1. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Nr. 3 verſteigert werden 
die Grundſtücke des Kaufmanns Sa⸗ 
muel Schreier, früher hier, jetzt in 
Berlin: 
a. Nr. 6 Stadt Roſenberg mit einem 
Nutzungswerthe von 900,00 M., 
b. Nr. 181 Stadt Roſenberg mit 
einem . von 150,00 
Mark. 4/86. 
Roſenberg OS., 20. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute das Erlöfhen der unter 


Ke 
Nr. (500 eingetragenen, zu Myslo⸗ 


witz Gefandenen Zweigniederlaſſung 
3060 


der Firma E 
ur Georg Drabik 

zu Königshütte eingetragen worden. 
Myslowitz, den 18. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Valentin Wodenzky'ſchen 
Coneurſe ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung erfolgen. Dazu ſind 2150 Mark 
verfügbar. Nach dem auf der Ge⸗ 


richtsſchreiberei niedergelegten Ver⸗ 30 


ichniß ſind dabei 267 Mark 83 Pf. 
evorrechtigte und 16834 M. 36 p 
ni TOAN Gorderpnacn pa e⸗ 


en. 
So — OS., den 26. Februar 1886. 
Franz Dudek, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. E 

Sm. Denen Firmenregiſter ift bei g 
r. 15 = das Erlöſchen der Firma | E 
Louis Eger 8 

zu Alt⸗Chechlau heute eingetragen 
worden. 3057 ' 


= Conserv.Gemüse 
und Pilze, 


EN unter Garantie bester Qualität, als: 
Tarnowitz, den 24. Februar 1886. 


Kiniglſche Ants Gericht. Ganz dicker Kaiserspargel, ausgesucht 
Vetauntmachnnz. Starker und mittelstarker Stangen- und 
Säle Ber bar un ir. e rech- Spargel, Spargel - Spitzen (Eu- 
Spargel), ganz junge Zucker- 


getragenen Firma [3036] [f tonteas- 
Joseph v. Aulock . 1 >) 

beute eingetragen worden. e |A Schooten, Schooten mit Carotten, Haricots 
a verts, Schnelde-, Bruch- u. Perlbohnen, 5 
Junge Carotten, Cardis, Kohlrabi, Arti- 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bureaugehilſe! 
in mit ven Ben, Schocken, Pariser de an 


Bee nn (OS reisse Steinpilze, Mor 
eedoine, gemischte Gemüse etc. 


der 5 uns 125 4 Pem 2 
niß der polniſchen Sprache ift notha] g 
wendig. 5 i [3094] | Beste getrocknete Moskauer Zuckersehooten, 
Kempen (Rofen), Roland. Sehneidebohnen, Franz. Julienne, ge- 
ben 25. Februar 1886. trocknete Moreheln, Champignons, Steinpilze, 
Der Magiſtrat. | Mousserons, Trüffeln, getr. u. geschälte ganze 
framzös. Birnen und Aepfel, nerik. weisse 
Bekanntmachung. . 1 ee e saure und 
1 2 sue rschen, ital. rsichspeltien, ital. und 
Für Industrielle und frink. Prünellen, franz. Catharinen-Pflaumen, 


Gewerbetreibende a ½ Klgr. 50 Pf. bis 1,20 M., türkische Sulitan-Pllaumen 


one Herne, bosnische und serbische Tafel- 

Die Stadt Cüſtrin mit 15- bis Pflaumen, à ½ Kigr. 20 bis 30 Pf., getr. gr. Garten- 
16,000 Einwohnern liegt an der Ginz | # Hagebutten, ital. Compote-Melange, bestehend 
mündung der Warthe in die Oder, mus besten getrockneten Früchten, £ 
aljo an zwei der größten Waſſer⸗ 3085 


; empfehlen 
ſtraßen, und ift durch Eiſenbahnen f 


m 5 L 8 
mit Berlin (80 Kilometer entfernt), Erich & Carl Schneider, 


Stettin, Stargard i. P., Königsberg. r 
iPr, Breslau und Frankfurt a. B. Schweidnitzerstrasse 13, 14, 15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


direct verbunden. [1684] | 
< Kaiserl. Kgl. u. Grossherz. Hoflieferanten.) 


Es wird demnach kaum ein Ort 
Telephon- Anschluss No. 154. 


gefunden werden können, welcher für 
Anlegung induſtrieller und gewerb: 
licher Unternehmungen geeigneter iſt, 
als gerade Cüſtrin, zumal die Stadt 
in dem unmittelbar an ſie angrenzen⸗ 
den Warthe- und Oder -Bruch ein 
febr reiches interland hat, und 
machen wir in dieſer Beziehung In⸗ 
duſtrielle und Gewerbetreibende auf 
unſere Stadt aufmerkſam mit dem 
Bemerken, daß ſich verſchiedene be⸗ 
deutende induſtrielle Etabliſſements 
— unter dieſen die größte Kartoffel⸗ 
mehl⸗Fabrik des Continents — be⸗ 
reits hier befinden, und ſeit dem 
1. h. eine Reichsbanknebenſtelle hier 
in Function getreten iſt. 
Cüſtrin, den 13. Januar 1886. 


Der Magiſtrat. 


der Wollmarkt Ware ee 
in Güstrow eee 


beginnt in dieſem Jahre am Dinstag, 
den 22. Juni, an welchem Tage, als 
Haupttag, das ganze zu Markt ge⸗ 
brachte Quantum gelagert ift? 1341, 
Güſtrow, den 22. Februar 1886. 
Bürgermeiſter und Rath. 


—— ——— I 


uipagen⸗ 
uction. 


Dinstag, den 2. März c., von 
Vormittag 11 Uhr ab, verſteigere 
ich Gartenſtraße 15, im Hofe, 
gegen ſofortige Baarzahlung an den] 
Meiſtbietenden [2891] [ 

12—14 Stück überzählige, 


vA 


HAY 


viedrichshaller 


f B Itt er 9 ue J , in Folge verbesserter Fassung 
Jetst viel reicher an mineralisch. Bestandtheilen, noch 


wirksamer und deshalb billiger = 
als bisher. Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, 
YA Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Hämor- 
— 5 rhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
Gemüthssiimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc. 
Friedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion. 


Extract 


zur Verbesserung von 
Suppen, 

. Saucen, Gemüsen; 

cond. Fleisch-Bouillon 


y — — — — 4ÿ—ä 

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 

vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe den 1 isimiz varos 
en ae u. Stärkungs © agenkrank 
ehwache und convalescenten. % 


Man verlange nur echte Kemmerich’scho Fleisch-Präparatet 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
gebr., gute Equipagen, mehrere 


N Ä Erich Schneider, Liegnitz, 
een und und Brich!& Carl Schneider, Breslau, 


Hobelbank. Hoflieferanten. 142 


1 
DerͤKönigl. Auctions⸗Commiſſar z 7 
ausfrauen prüfet! 
G. Hausfelder, CE 
Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


Bureau: Zwingerſtr. Nr. 24. 
Große Anetion rillant-Glanz⸗Stärke 
0411 (frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) 


id von 
Seidenwaaren 11. we 1 
Donnerstag, den 4. März, TEEN au Fritz Sulz jun. in Leipzig 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver: | it das Geheimniß Glo der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende 
ſteigere ich in meinem Auctionslocale,] Weiße, brillanten Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit zu verleihen. Dieſe 
Zwingerſtraße 24, Parterre, für | Stärke ift das „Non plus ultra“ ber Neuheit; durch dieſelbe wird vieler 
Rechnung eines der größten Seiden- | Merger um verlorene Mühe erſpart; denn, überraſchend in ihrer Wirkung, 
magazine, verſchiedene angeſammelte | it durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſelbſt der um: 
Reſte und größere Coupons zu ½ e Walt die a: Laßt aer un i 
: 5 as Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und ift in allen 
nnn, Städten in faſt allen beſſeren Eolerie ange Droguen⸗ und 
Seifen⸗ Handlungen zu haben. Zum Schutz vor Wan iſt 
jedes Packet mit obigem Fabrikzeichen verſehen! 3032] 


hochfeinen, ſchweren, geſtreiften, 
glatten, ſchwarzen und con⸗ 
leurten Seidenſtoffen, ge⸗ n 
muſterte und glatte Seiden⸗ 
und Patent⸗Sammete, ſeidene 
Fntterſtoffe, Cachenez und 
ſonſtige reizende Sachen 

an den Meiftbietenden gegen ſofortige 


ung. 
ämmtliche Stoffe (im Ganzen ca. 
5000 Meter) ſind gut und tadellos 
und bietet ſich hiermit Gelegenheit zu 
äußerſt giin 1 n Einkäufen. 
„Auect. »Commiſſar 


Der Köni 
8. Ha sſelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


J. Lindner’ : 


Baum und Gehölzſchule, 
. Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


offerirt franco Bahnhof Freiburg i. Schl. große Vorräthe von 
Straen- Allee: und ſtbäumen, Solitairbäume jeder 
Art. Zwergobſt in Pyramiden-, — Palmetten⸗ und 
i Cordonform. Beerenobſt⸗, Enns und Heckenpflanzen. 
AWEN Coniferen, Rofen und Ziergehölze in größter Auswahl. 
er * Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke, 
circa ½ 


platz, 1 


mittags 3— 


circa 120 Morgen gu 
Wieſen, in einem Complex gelegen, 


Stunde vom Bahnhof. — Kataloge franco auf Verlangen. Breslau. 


Ed, Hamburger & Sohn, 
Hannamalzfabrik, 
Olmütz. 


rn 


Ich bin mit dem Verkauf des Grundſtückes an 


der ir nes Nr. 13 (J, 2, 3, 4, 5, 6 Gneiſenau⸗ 
Sternſtraße), früheres Logengrundſtück, von 
dem Eigenthümer beauftragt. 


Selbſtkäufer wollen die näheren Daran in 
U 


meinem Bureau Heilige Geiſtſtraße 13, 
6 Uhr, erfragen. 


Heer. Rechtsanwalt. 


Die bis vor K 
alte bekannte 


kaufen. 
Einem tüchtigen und fleißigen 


Anfragen ſind zu richten an 
Waldenburg i. Schl. 


ſteht zum Verkauf bei 


urzem mit beſtem Erfolg im Betriebe geweſene 
26781 


Hanke'ſche Leimſtederei mit Dampfbetrieb 


zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslan, dicht am Bahnhof gelegen, welche 
ſich im beſten Bauzuſtande befindet, ift mit ſämmtlichem ioh 
bei gutem Hypothekenſtande unter günſtigen Bedingungen zu vers 


iR achmann kann eine fehr gute und 
ſichere Exiſtenz zugeſichert —.— i ſehr g me . 


A. Hausdorf & Sohn. 


2 ir del groer Ara Transport 
et edler Reit- und Wagenpferde 


Nach⸗ 
[2769] 


[26 


— nn nn- mn 


75 


Zadeck, Noßplatz 6. 


Ein ſchönes 


Vauergut, 


r Acker und 


Gebäude maſſiv, 10 Minuten von 


der Stadt und Bahn entfernt, iſt bald 


oder zu Johanni zu verkaufen. 


Näheres durch Emil Spiller's 


: Aunoncen⸗Vurean in Namslau. 


Zur Beachtung. 
Eine Beſitzung, ; 


in einem Dorfe ca, 3 Kilometer von 
Leobſchütz gelegen, durch Chauſſee zu 
erreichen, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen vom 1. April d. J. ab auf 
mehrere a gen u ver⸗ 
pachten. Dieſe Beſitzun eſteht in 
einem Wohnhauſe mit 4 Ronen Zim⸗ 
mern, Gewölbe, e, alles maſſiv 
neu gebaut und im beſten Zuſtande, 
ein cd. 9 großer Obſtgarten, 
wodurch dieſe i Gönen 
Sommeraufenthalt bieten würde. 
Auch können auf Wunſch Stallungen 
dazu gegeben werden. Ausk. ertheilt 

Ernst Beyer, [1346] 

Leobſchütz, Coſeler Straße. 


Geſucht 


ein in Breslau an der Oder 
belegenes, zur Anlage einer 
Fabrik geeignetes, großes 


Grund ſtück. 

Offerten werden sub V. 967 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 11337 


Zu verkaufen: 


neu und wohnlich eingerichtetes 


Landhaus 


bei Neiſſe, 20 Min. vom Bahnhof; 
Glashaus, Gärtnerwohnung, Stal- 
lung ꝛc. im gutem Zuſtande, fünf 
Morgen Garten (Obſt und Spargel 
vorzüglich) und dichter Park. Preis 
8000 Thaler. 
n sc e 
ventuell zu vermiethen. 
Näh. unter E. v. 8. Neiſſe poſtl. 


1 Deſtillationsgeſ aft, 
verbunden mit Detail⸗Verkauf, hier 
oder in der Sf erh wünſche zu 
übernehmen. Off. erb. R. 57 Exped. 
d. Bresl. Ztg. [3781] 


pig 
Qeder-GefHáft. 
Gin gui eingeführtes Ledergeſchäft 
(Detail), hier event in der Provinz, 
wird geſucht. 78: 
Offerten erb. Sch. 58 
der Breslauer Zeitung. 


in kleineres Fabrik⸗Geſchäft, 
welches bisher mit ſehr gutem 
Erfolge betrieben wurde, iſt anderer 
Unternehmungen wegen ſofort zu 
verkaufen. 3864 
Nähere Auskunft ertheilt Herr M. 
Singer, Gräbſchnerſtraße 18. 


In einer größeren Proz 
vinzialſtadt iſt eine ſeit Jahren be⸗ 
ſtehende feinere Reſtauration mit 
voller Conceſſion wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren Geſchäftes 
bald oder zum 1. April billig ab- 
1 3856] 

fferten erbitte unter A. B. 68 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


— E 


15 000 Mark 


hinter M. 63000 Bankgeld auf einem 
Gut in urn aug pr 
54 m Reinertrag, zum l: c. 
m . Näberes unt. M. 21036 


an Haaſenſtein & en a — 


[37 
Expedition 


Anzahlung nach Ver: | 
* [323] 


=» [3 Erpprtgejchäf! 


egen anderweitem Unternehmen 
beabſichtige meine Maſchinen, Stanz 
zen ꝛc. zur Photographie⸗ u. Papp- 
rahmen: Fabrikation zu verkaufen, 
ſowie die noch vorhandenen Vorräthe 
an Rohmaterialien ıc. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 10000 Mark. 
Offerten unter Chiffre H. Z. 40 be⸗ 
fördert die Exped. d. Bresl. Zig. 


20 000 Thlr. u. 24 000 Thlr. 
1. Hypothek in beſter Lage à 4 pCt., 
ſowie feine 2. Hypothek in Beträgen 
von 3000, 4000, 5000 u. 10 000 Thlr. 
à 5 pCt. zu vergeben. Offerten von 
Selbſtdarleihern unter A. B. 54 
Exped. der Bresl. Ztg. 3779] 


Sichere Capitalsanlage 
mit 600 Mk. Nutzen. 

1 Erbſchaft, beiteh. aus 9200 M. 
ſchleſ. Pfandbriefe, iſt für 8600 M. 
abzutreten. Jeder Rechtsnachfolger be⸗ 
kommt halbjährlich die Zinscoup. und 
nach dem Tode einer 64 jährigen rau, 
die bis dahin aufbewahrten Pfandbriefe 
ausgeantwortet. [3846] 

Näheres koſtenfrei durch 
A. Lewy, Schmiedebrücke 19, 1. Et. 


Eine ſtarke Baudſäge und eine 

Fraiſemaſchine zum Dampf- 

betrieb billig zu verkaufen. [3763] 
Aug. Burkhardt. 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


20 
. 
Kalbfleiſch 


„ 
[3765 


H. Levinthal, 


9. Goldene Radegaſſe 


— 9. 


Fabrik und Detailverkauf: 
Fiſchergaſſe 3. [3758] 


5 © 
27 Pfg. 
das Pfund weiß. Farin, 
Fein. harter Zucker d. Pfd. — M. 31 


Perl⸗Caffee gebr. d. Pfd. 1 = — 
Domes u d. 4 10 


9648 


—. 
* 


omingo⸗Caffee geb. d. Pf.—⸗ 80 
1 gebr. d. Pfd. 1 = 20 

ien. Melang. gebr. d. Pfd. 1 = 50 
Bruch⸗Cichorie d. Pf. — = 12 
Pflaumen d. Pfd. — 
Bohnen u. Erbjend.Pfd. — ⸗ 10 
Graupe u. Reis d. PfdDb. — 14 
Weizen⸗Mehl d. Pfd. — +- 12 
Geſchälte Erbſen d. Pf. — = 16 
Beſt. Schweinefett d. Pfd. —⸗ 48 
Soda bei 10 Pfd. — 39 


Oranienb. Seife 2 Pfd. — = 45 
Electra Waſchpulv.)d.Pf.— - 20 
Stearinkerzen d. Pad — - 
Beſte Flachhölzer d. Pack — - 08 
Schwediſche Hölzer d. Pek.— : 

Petroleum 2 Liter — <- 39 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


[3 
Speiſekartoffeln 
in vorzüglicher Qualität u. verſchie⸗ 
denen Sorten offerirt billigſt täglich 
fr. ins Haus A. Stober, Muſeums⸗ 
platz 6. [3760] 


— 
* 
“AAN AT uo vyp pau 18 


Empfehle von neuen Zufuhren: 
schöne, rothe, süsse 


Valencia-, Messina-, 
Calabria-, Imperial- und 


Blut- 
Apfelsinen, 
schönste, saftreiche, haltbare 

Messina-, Catania- und 
Siracusa- 


Citronen, 


für Wiederverkäufer in Posten, 
einzelnen Kisten und ausgepackt 
billigst, [3078] 

itallenisohen 


Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Mosk. Zuckerschoten 
getr. Schnittbohnen, 


in Büchsen eingelegte 


Gemüse, 


vorzüglich schönen, fetten 


Räucherlachs, 


und hochfeinen, mildgesalzenen, 
grosskörnigen 


Astrachaner 
Winter-Caviar. 
Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schnhbrücke Nr. S. 


908810810009 
o 


® 
58] 
hee 


[22 
Theereſte à 3 Mk. 


6 ME. pr. Pfd. 
Schweidnitzerſtr. 13/14, zu den 4 Chineſen, 


amilienthee à 4 M. Staubt 


à 2, 3, 4— 


++ 
* 


à 10 2 Mk. 


ü 
Ohlauerſtr. 32 und Reuſcheſtr. 14. 


Directer Import vorzügl. Marken, 


Thee Miekse 


Specialit 


— 


Wein⸗Offert. 


Aus den fürſtlich Löwenſtein⸗ 

Wertheim, Freudenhergſchen 

Hoftellereien find gegenwäefg * 
* 


ſtehende ot re 
rein gehaltene, vorzügliche 
Franken⸗Weine 
(Eigenbau) dem Verkauf ausgeſetzt: 
Weinſorten: 
4. 4 5 
1874er Callmuth. . 130 1,50 8. 
1875er Callmuth. .. 120 |1,40 ® 
1876er Callmuth . 200 Š 2,20 ¥ 
1882er Callmuth.. 110 8 11,30 oy 
1882er Callmuth u = 
Ausleſe 130 11,50 = 
1883er Callmuth 1206| — 8. 
1883er Callmuth = N 
Auslefe ........ 140 8 — č 
1883er Altenberger. 100 | — $ 
1883er Haslocher 2 3 
Felſengraben ... 60 $ 10,807; 
1883er Kreuzwerth. R 5 
Ramberg 60 =" 10,80 & 
1883er Kreuzwerth. | = 
MWetterburg -- »»- 60 10,80 * 


Unter 20 Liter im Gebinde oder 
12 Flaſchen wird nicht abgegeben. 
Verſandtfäſſer ſind in jeder Größe zu 
haben und werden billigſt berechnet. 
Verſandt nur gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages. Muſterflaſchen ſtehen zu 
Dienſten. ; 985 
Fürſtl. göwenftein-Werthein- 
Freudenbergſche 
Kellerei-Verwaltung. 
Lutz in Kreuzwertheim a. M. 


Caffé, 


roh u. gebrannt, 
empfehle für den verwöhnteſten 
Geſchmack in überraſchend ſchö⸗ 
nen Qualitäten. [3829] 
Proben gratis u. franco. 


Apfelſinen, per 10 Pfd. Poſtkorb 
(eirca 40 Stück) 3 Mk. packungs⸗ 
und portofrei, froſtgeſchützt verpackt 
in ſchönem, weißen Kerbe, verſendet 
die Administration des „Exporteur“ 


in Trieſt. 2878] 


Von neuen Sendungen empfehle 
wachsgelbe, 
schwere Messina- und 
Catania-Citronen, 
hochrothe, süsse Messina-, Catania- 
und grösste Jerusalemer 
Apfelsinen, 
sowie feinste aromatische, roth- 

fleischige [3091] 
Himbeer- Orangen, 
frostfreie Früchte in Original-Kisten 
und ausgepackt billigst. 
Frische Austern, 
fetten geräucherten Weser- und 
Rhein-Lachs, 
hellgrauen, wenig gesalzenen 
Astrachaner 


Eis-Caviar 


in Wr Gebinden und 
rausen jeder Grösse. 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Hochrothe süsse 


Messin. Apfelsinen, 


30, 35—40 Stück für 3 Mk., 
Italien. Compot-Melange, 
d. Pfd. 40, u Ti 
Eingelegte Früchte, 

d. las 35, 1 ne DE, 

el. Schm ohnen 
King d. Pfd. 25 Pf., 7. 
Feinste braunschw., 
Cervelatwurst, Sardellen- 
Leberwurst u. Mettwurst, 


Italien. Salami 


empfiehlt [1352] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


Gemästete Puten, 
feiste Capaunen, 
starke Birkhähne, 
junge Haselhühnchen, 
Schneehühner, 
Rehrücken und Keulen, 
zarten Räucherlachs, 
pommersche Gänsebrüste, 
Gänseleber-Pasteten, 
Wild-Pasteten, 
Strassburger 
Günseleber-Trüffel-Wurst, 
feinsten Lachs-Rollenschinken, 
beste Gothaer Cervelat-Wurst, 
hochfeinen milden 


Astrachaner Caviar, 


Ural-Caviar, das Pfund 3 M., 


Hummern, 
französischen Kopfsalat, 
feinsten Stangenspargel, Brech- 


spargel, Junge Schoten, Schnitt- 
bohnen, Piztazien, Maronen, Teltower 
Rübchen, Blumenkoht, Trüffeln, 
Morcheln, Champignons, Steinpilze, 
getrocknete Schnittbohnen, 
Astrachaner Zuckerschoten, 
echte Maccaroni, 
Parmesan-Käse, Fromage de Brie, 
Neufchäteler, Gervais, Eidamer, 
Olmützer Käschen, 


russischen Thee, 
von jüngster Ernte, 
das Pfund 3, 4, 5 bis 8 M., 
feinen echten 


Mocea-Kaffee, 


ungebrannt das Pfund 1,30 M., 
geröstet das Pfund 1,60 M., 
vorzüglichen [3012] 
Jnva-Kaſfee, 
geröstet das Pfund 1,20 M., 
Graham-Schrotbrod und 
Grünkorn-Extract, 
für Magenschwache und 
Kranke, 
italienische 
Compot-Melange. 
aus d. feinsten getrockneten Früchten, 
deutscher 
Punsch-Essenz, 
hochfein, die Literflasche 3 M., 
Vöslauer Weine, 

a d. Schlumberger'schen Kellereien, 
sehr zu empfehlen für die Carls- 
bader Kur, 
spanische rothe Tischwelne, 
recht mild und voll, 
die Fl, 1.20 und 1,40 M., 
reinen Apfelweln, 
die Fl. 50 Pf., 
gute milde BowIenwelne, 
die Fl. 75 Pf., 

Portwein, Madeira, Burgunder, 
Sherry, Marsala, Malaga u. Capweln, 
sämmtlich magenstärkende Dessert- 
weine, 

Apfelsinen. Bowle, 
die Fl. 75 Pf., 

Messina -Apfelsinen, 
_hochroth und süss, 

25 bis 40 Stück für 3 M. 


Gebr. Hec 
Ohlauerstr. 34. 


— 


Siber Put, 


um Gold, Silber, 

Kupfer, Zinn, Blech de. durch 
trockenes Abreiben mit einem 
wollenen Lappen oder weichem 
Leder den höchſten Glanz zu ver⸗ 
leihen, ſo daß die Gegenſtaͤnde von 
neuen Waaren nicht zu unter: 
ſcheiden find, & Packet 20 Pf., 
Wiederverkäufern tabart empf. 

Haupt⸗Lager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, Am Neumarft42, 


beides 


2 


Mineral- 
brunnen, 


Salze, Pastillen, Soolen, 
medicinische Seifen, 
Scheibler's Mundwasser, 
Baschin's Leberthran. 


Dr. 


Garantirt reine 


Chokoladen, 


das Pfund M. 1 und M. 1,10, 
vorzügliche Koch- Chokoladen, 
sowie die feinsten Ess- 
Chokoladen, 
Cacaomehl, loose und in Blech- 
dosen, p. Pfd. M.2 bis M. 2,60 
Feinste 


Messina- 
Apfelsinen, 


Italienische Compot-Melange, 


„Thee“, 
Kaffee, 


von den billigsten bis zu den 
feinsten Sorten, frisch ge- 
brannt, empfiehlt zu solidesten 


Preisen [3076] 
Hermann 
Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 


2 
EHE 

3 2 

FE 
and: 

2 g 
25 — 
233 2 
33: „ 
2 24 < 

zs 22 
25 F 

5 2 

© 
28 
č y E 
© = o 
Faas 
= SHa 
5 “238 
2 a er 
7 — 2 M 
S 
S e 
FE 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Rochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thoes. 
Fabrik und Detallverkauf 
PFischerzasse No. g. 


aenn ni 
ff. Bratheringe 


empfiehlt die Fiſchhandlung 3440 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 59. 


Fette Puten 


offerirt, wie alljährlich, & Pfund 
80 Pfennige franco Breslau das 
Dom. Pappelhof bei Hünern, 
Kreis Trebnitz. [2997] 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiler: 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, ne Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
Lilium auratum. 
Japanische Gold-Band-Lilie. 
Ich habe, wie alljährlich, wieder 
directe Importationen dieser „Köni- 
gin der Lilien“ erhalten und em- 
pfeble nur echte, Japanische Original- 
zwiebeln, je nach Stärke, von 1,00 
Mark bis 2,0 Mark (Riesen). Die 
von mir 1885 an die hiesige Prome- 
naden Verwaltung geliefert. Lilium 
auratum erregten durch ihren 
Blüthenreichthum (bis 24 grosse 
Blumen an einer Pflanze) allgemeines 
Aufsehen. — Oultur- Anweisung 
wird gern beigefügt; Verpackung 
gratis. [2784] 
H. Dammann Jre 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 70. 


Für 13771 


Gartenbeſitzer. 


Aus der Baumſchule Villa Nova, 
Fürſtenſtraße 104, find ſchöne fep: 
bare Obſtbäume eee 
Höhe, in zahlreichen Sorten, u. A.: 

200 Stück edle Apfelbäume, 

400 = gute veredelte Kirſchen, 

200 = tragbare Zwerg: und 

Pyramiden⸗Birnen auf 
Quitten⸗Unterlage beſter 
Qualität 

zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. 

Näheres beim Gärtner daſelbſt. 

Dom. Sezepanowitz bei Oppeln 
offerirt 8 Centner ſeidefreien 


Rothklee 


zum Verkauf per Centner 50 Mark. 


Junge echt engl. Möpfe, prächt. 
Enxempl., f. z. verk. Schillerſtr. 2. 


Auf dem Dom. Schönwald bei 
Roſenberg OS. ſtehen 


12 Ternfette jg. Ochſen 
und 300 Maſt⸗Schafe 


zum Verkauf. 2817] 


© 


In 
—— 


Stellen-Anerhieten 
und Geſuche. 


Inſortionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 


des Kaufmäuniſchen Hilfs- 


vereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 

Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
Einſchreibegebühr u. Portovergütung 
Mk. 2 vorher einzuſenden, nach Antritt 
der vermittelten Stellung ein Procent 
vom Jahrgehalt. Zahlreiche Va⸗ 
kanzen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands angemeldet. [993 

1885 wurden 733, Januar l. J. 


feſte Stellungen 
vermittelt. 


Nachweis f. Prinzipale koſtenfr. 
Der Vorſtand. 


Sehr tücht. Erzieherinnen, 
Kindergärtn. u. Kinderpfleg, jehr be: 
währte Kräfte, empf. f. d. Nachmitt. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtraße 25. 


Sehr tüchtige [3816] 
moſaiſche Kindergärtnerinnen 
mit höherer Schulb. u. muſik. empf. 

Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Directrice. 


Eine junge Dame, welche feit län- 
gerer Zeit das Atelier für feine 
Damenſchneiderei ſelbſtſtändig ge: 
leitet, ſucht anderw. Engagement. 

Gefl. Off. erbitte u. A. 8. 51 Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Putz⸗, Weiß: u. Modew.⸗ 
Geſchäft ſuche eine tüchtige, mit der 
Branche genau vertraute 3092 


Verkäuferin, 


mof., ſowie einen 


Verkäufer 


und Decorateur, der ſich auch zur 
Reiſe eignen würde. Kenntniß der 
polniſchen Sprache er wünſcht. 
J. Dresdner, 
Liſſa, Rg.⸗B. Poſen. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


die bereits als ſolche in der Stroh⸗ 
hut- oder Putz⸗Branche thätig war, 
ſuche ich zum Antritt pr. 1. April 
a. c. oder früher. Anmeldungen nur 
zwiſchen 12 und 1 Uhr. 

NM. L. Breslauer, 
[3785] Schweidnitzerſtr. 52. 


Fü mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. April ex. eine tüchtige Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen. 3049] 
Nathan Levy, 
Frauſtadt. 


ür mein Poſamenten⸗, Vand- 
und Weiß Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt eventuell 
15. März eine auch mit dem 3440 
fach vertraute [1344 


Verkäuferin. 


P. Glaser, Oplan. 


Eine junge Dame 
aus achtbarer jüd. Familie, firm in 
ſämmtlichen Zweigen der Häuslich⸗ 
keit, ſucht per 1. April Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Offerten 
erbeten unter A. B. 55 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [3833] 


Ein Fräulein 


muſik.), n. i. Stell., ſucht anderw. 

tell. a. Stütze d. Hausfr. od. als 
Geſellſch. 3. e. ält. Dame. Offerten 
u. A. 8. 65 Briefk d. Ztg. [3837] 


G in geſetztem Alter, mof., 

„die ber. mehr. J. i. e. f. Haufe d. 

Wirthſch. ſelbſtſt. gef., auch im Geſch. 

thätig war, ſucht i. e. eleg. Haufe unter 
rima⸗Zeugn. ähnl. Stell. Off. u. 
. A. 59 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein J. Mädchen, in allen Häusl. 
Arbeiten, Schneidern, Weißnähen 
tüchtig, wünſcht als Stütze d. Hausfr., 
Kammerjungf.od.Kindererzieh. p. April 
EE Off. b. g. unter M. S. 100 
poſtlag. Waldenburg i. Schl. einzuſend. 
G" anſtändiges jüdiſches Mädchen 
wird von einer älteren Dame 
zur Unterſtützung im Geſchäft, ſo⸗ 
wie als Geſellſchafterin geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten unter Chiffre F. 97 an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Georg Gradenwitz in Liegnitz. 


re Köchinn. u. Stubenmädchen 
erh. gute Stellen durch Fr. A. 


Bretſchueider, Reuſcheſtr. 29, 1.61.15 


ücht. Köchiun.,Stubenmädch. u. 


Mädch. f. Alles mit gut. Atteſten E 


empf. Fr. Brier, Ring 2. (3830) 
Vermiethungs⸗Comptoir, 


15 
Zolki S Freiburgerſtr. 25, Part., 
ſucht perf. Köch. u. tüchtige Schleuß. 
für bier, Berlin u. Dresden. [3851] 


Geſucht Köchinnen, Stuben⸗ 


mädchen, Mädchen für 
Alles bei hohem Lohn durch Frau 
Heinrich, Rathhaus 27. 3537 


öchinnen, Stubenmädch., Mädchen 

für Alles, Küchenmädchen, Kellner⸗ 
innen ſucht ſtets Fr. Lorenz, Alt⸗ 
büßerſtraße 14. 13769 
Dienſtboten w. gef. Sonnenſtr. 16, Lad. 
Eine rhein. Plüſchfabrik ſucht für 

Breslau und Umgegend einen 
tüchtigen Vertreter, welcher bei der 
Möbel⸗ u. Tapezierkundſchaft einge⸗ 
führt iſt. Offert. unter P. L. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3728] 


Geſuch! 

Zur Stellung eines Fabrik⸗ 
Directors in einer größeren 
mehan. Weberei baun 


wollener, leinener und wollener | mg 


Artikel, insbeſondere zur zuver⸗ 
läſſigen, verantwortl. Ober⸗ 
leitung der hiermit verbun⸗ 
denen Bleicherei, Färberei 
und Appretur von Garnen 


und Geweben, wird ein feinge⸗ 
bildeter, in den betr. Fachwiſſen⸗ 
ſchaften gründlich unterrichteter, 
mit reicher practifcher Erfahrung 
ausgerüſteter, energiſcher Mann, 
welcher zugleich eine Vertrauens⸗ 
ſtellung zur Stütze und Vertre⸗ 
tung des Chefs einnehmen pos 
geſucht. [1313] 
Die Stellung ift eine dauernde bei 
hohem, von den Leiſtungen abhän⸗ 
gigen Gehalte und freier Familien⸗ 
wohnung. i 
Bewerbungen unter Einſendung 
des Lebenslaufes, der Altersangabe, 
der Gehaltsanſprüche und Referenzen 
werden unter J. R. 9277 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Ein Correspondent 


mit schöner Handschrift 
wird für eine der grössten 
Fabriken Schlesiens in der 
Textilbranche gesucht 
und werden Bewerber aus 
diesem Fache bevorzugt. 

Off. unt. Chiffre S. F. 33 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 Comptoiriſt für 1 Brauerei |. 
u Wendriner, Kupferſ chmiedſt. 20, 1. 
Perfecter und gewiſſenhafter 


Buchhalter 


mit Ia. Referenzen ſucht Stellung 
und erbittet gefl. Offerten unter 
F. P. 61 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3767] 


Ein möglichſt mit der 


Eiſen⸗ od. Maſchinenbr. 


vertr. Correſpondent (chriſtl. Conf., 
unverh.) w. bei fr. Wohn., Heiz. 
u. ca. 1500 Mark Geh. p. a., ſowie 
1 Comptoiriſt aus gl. Br. gef. 
durch E. Richter, Ring 6. [3845] 


Son Speditionsbranche 


der 
vertrauter Comptoiriſt mit ſchöner 
Handſchrift wird bei hoh. Geh, ſowie 
ein jüd. Commis aus gl. Br. geſ. 
durch E. Richter, Ring 6. [3845 
it Fabrikationsg. 
ein a ri 1 ton Q. 
w. 1 Buchhalter m. ſchön. Handſchr. 
geſucht durch E. Richter, Ring 6. 


in tücht. Verkäufer aus der 


Papierbrauche ſofort geſucht 
durch E. Richter, Ring 6. 


Eine leiſtungsfähige Pantoffel- 
u. Holzſchuh⸗Fabrik, welche ihre 
Fabrikate ſolid und geſchmackvoll 
ausführt, ſucht für Miitel- u. Nieder⸗ 
Schleſien einen tüchtigen [2978] 


Proviſions⸗Reiſenden. 
Gefl. Offerten unt. F. 41 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
zwei tüchtige Verkäufer, einen 
zum ſofortigen Antritt, einen per 


1. April. 5 1 ee. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 
Joseph Bloch 


in 
ung — 
apierbranche. 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit dem Papiergeſchäft gut vertraut, 
wird zu baldigem Antritt verlangt. 
Offerten unter L. 64 an die 
der Bresl Ztg. 


önigs hütte. 


Exp. 
084] 


Ein flotter Verkäufer, 
mit ſchöner Handſchrift, kann 
am 1. April in meinem Mode⸗ 
Waaren-Geſchäft Stellung 

3059] 


nehmen. 


Benno Lax, 
Waldenburg i. Schl. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
65 ſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer u. Decorateur. 
3735 Max Wagner, 
Kupferſchmiedeſtraßſe 7. 


Wierte Beilage zu Nr. Ius der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. Februar 1886. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Für eine Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben-Handlung in der 
Provinz wird per 1. April er. ein 

ewandter Verkäufer und Lager⸗ 
alter, der mit der Buchführung 
vertraut, bei gutem Einkommen de 
ſucht. Offerten nebſt Gehalts: An- 
ſprüchen und Zeugniſſen erbitte an 
Herrn Herrmann Tarnowski, Bres⸗ 
lau, Roßmarkt, zu richten. [3098] 

Für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
(ev. früher) einen der polniſchen 
Sprache mächtigen [3044] 


Verkäufer 


moſ. Conf. S. Kosterlitz, 
Ober⸗Glogau. 


ch ſuche 
2 tüchtige und gewandte 
ſelbſtſtändige Verkäufer per 
1. März event. 1. April 
bei hohem Salair. [2929] 


Gustav Lewy, 


Modewaaren 
und Damen⸗Confection, 


Neiſſe. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
l Geſchäft ſuche ich per 1. April a. o. 
einen rontinirten Verkäufer. 

M. Hausdorff, 

3466 Gleiwitz. 

Ein junger Commis, 
aus der Tücher⸗ und Wollwaaren⸗ 
branche, auch mit Comptoirarbeiten 
vertraut, ſucht in dieſer oder ähn⸗ 
lichen Branche Stellung. poi 

Offerten erbeten unter L. 62. Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 

Fü mein Colonialwaaren-Geſchäft 
ſuche ich per 1. April c. einen 
tüchtigen Commis. 3045 
M. Koslousky, 
Coſel OS. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
6 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
polniſch ſprechenden Commis per 
1. April c. 3062 

Offert. u. Gehaltsanſprüche unter 
A. 100 poſtlagernd Beuthen OS. 
Für mein Specerei- und Schnitt⸗ 

waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 1. 
April er. einen Commis, Manufac⸗ 
turiſt, flotter Verkäufer, 27600 
ſprechend. {2765 

B. Wienskowitz, 
Zabrze OS. 

ür mein Colonial u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. April c. 
einen jungen Commis. 

L. Herzberg, 

2920] Nicolai. 

Ein junger Mann, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht p. 1. April 


in einem größeren Fabrikcomptoir 
oder Speditionsgeſchäft gegen Vergü⸗ 
tigung Stellung als Volontair. 
Offerten erbeten unter O. K. 44 


Tricotagen⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen nur mit der Branche 
vertrauten jungen Mann. [3774] 

Lewy. 


E. 


Ein mit der Deſtillation und 
Eſſig-Fabrik durchaus ver⸗ 
trauter junger Mann, der ſich 
auch zum Reiſen eignet, findet 


ſofort bei mir Stellung. [3819] 


1 Siegfried Loewe, 


Franfenftein i. Schlef. 


* * 
Ein jung. Mann, 
moſ. Confeſſion, in der Speditions⸗ 
Branche, Correſpondenz und Buch⸗ 
führung erfahren, der poln. und 
deutſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort oder 1. April er. gute und 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Beifügung von Zeugnißabſchriften 
und Angabe von Referenzen werden 
erbeten. 3052] 

Ignatz Teichmann, 

2 Bahnſpediteur 

in Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Lederbranche. 


Ein tüchtiger, junger 
Mann, mit der Branche ver⸗ 
traut, welcher auch kleinere 
Touren mit Erfolg gemacht 
haben muß, findet per 1. April 
bei mir dauernde Stellung. 
Marken verbeten. [3022 

Salo Labosehiner, 

Brieg, R.⸗B. Breslau. 


dur en Herren⸗Con⸗ 
ſections⸗Geſchäft in 


einer großen Provinzialſtadt 


wird per 1. April ein mit der 
Branche durchaus vertrau⸗ 


ter junger Mann Nl 
Offerten sub G. Z. an Rudolf 
Moſſe in Görlitz erbeten. 


Breslauer 


andlungsdiener⸗Inſtitut, Reuenafie 8. 


Die Stellen: Handlungs) ⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Ge! Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [213 


Hotel- und Reſtaurant⸗ exjonal 


empfiehlt das Bureau G. HMielscher, Breslau, 
Inhaber Cari Kotolinski.) 


Für mein Specerei⸗, Manufactur⸗ 


u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft iue |f 
7 — ſofortigen Antritt oder per L5ten |g 


März einen tüchtigen jungen 
Mann, welcher mit der polniſchen 
Sprache und einfachen Buchführung 
vertraut fein muß. 2995 
J. Friedlaender, 
Vorſigwerk OS. 


Ein junger Mann, welcher firm 
in der einfachen Buchführung 
ſein muß, womöglich polniſch ſpricht, 
findet vom 1. April dauernde Stell. 
in einer mittelgroßen Brauerei. 
Off. sub R. H. O. 46 find an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. zu richt. [2986] 


Fin, j. Mann, mit der Leinen⸗ und 
Baumwollen⸗Branche vollſtändig 
vertraut, eomptoiriſtiſch und am 
Lager in zwei der größten Fabri⸗ 
kationsgeſchäfte dieſer! ane thätig 
geweſen, welcher ſich auch zum Reiſen 
gut qualificirt, ſucht, geſtützt auf 
Prima = Referenzen, per 1. April | d 
Stellung. Gef. Offerten u. H. = 400 
hauptpoſtlagernd. [3790] 


Iprakt. Deſtillateur, 


älterer Fachm., der ſchon gereiſt und 
der poln. Sprache mächtig, ſucht per 
1. April ev. auch eher Stellung. 
Gefl. Offert. D. E. 65 Exped der 
Bresl. Bresl. Zeitg. 138; 33) 


Bantehniler 


Ich benöthige für mein Ge: I 

ſchäft einen tehniidh u. praktiſch f 
gebildeten nicht zu jungen Mann É 
(Maurer), welcher ev. mich auch f 
bei auswärtigen Arbeiten reprä- % 
˙ſentabel vertreten kann. A 
Ausführliche 5 bis & 
3. März unter Adreſſe „Thätig⸗ 
keit 53“ an die Expedllion der 

Bresl. ar 137781 


Ein zuverläſſiger 


Vermeſſungsgehilſe 
geſucht. Portofreie Offerten erbeten 
unter A. B. 15 nach Beuthen OS. 
poſtlagernd. [3063] 

Bureau: Vorſteher geſucht! 

Ein Rechtsanwalt und Notar in 
einem größeren Ort Mittelſchleſtens 
ſucht einen erfahrenen 11343] 


Bureau» Boritcher, 
Offerten mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche und Beifügung von Zeug: 


nißabſchriften find baldigſt bei pinton { 


Moſſe in B 
niederzulegen. 


Orleaus färber. 


Ein verheiratheter junger Mann, 
militärfrei, gegenw. in einer größeren 
Orleansfärberei thätig, ſucht ander⸗ 


reslau sub U. 


in der Baumwollfärberei erfahren. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 


Gef. Off. unter T. 965 an Rudolf 0 


Mofje, Breslau. [1340 


Hötel-Personal, 


fowie fir Neſtaurant in jeder 


Brauche empf. das Buregu von 


8 


A. Schmidt, 


{er} 


Breslau, Harrasga ſſe Ne. J. 


Ein verh. Kutſcher 


f. Land mit g. langj. Zeugn. empf. 
Heinrich, Am Rathhaus 27, Breslau. 


in verheiratheter ſelbſtthätiger |% 


Gärtner oder Gartenmann, 
deſſen Frau arbeitet, wird zum Iſten 
April geſucht. [3026] 

Hohberg. Königl. Amtsrath, 

Sczepanowitz bei Oppeln. 


ae jungen anſehnlichen Mann, 


der ſchreiben u. leſen kann, fude | s 


für mein Hotel als Kellner und 
Hausdiener. 3093] 
F. Bnilleu, 
Grätz. 


Ein Din ver heiratheter Diener, beffen 
Frau Köchin, wird zum 1. April 
geſucht. 3025 
Hohberg. Königl. Amisrath, 
Sezepanowitz bei Oppeln. 


in Abiturient (Bürgerschule) 
ſucht Stellung in einem Fabrik⸗ 
geſchäft oder Comptoir. Gefl. Offert. 


unt. G. 63 Exped. d. Bresl. tg. [3836] 


Als Volontair 


focht ein j. Mann ſofort oder per 
1. April c. Stellung. [3780] 
Gef. Off. erbeten unter 7. 56 an 
die Expedition der Bresl. e 


Den 1. April e er. kann ein K 
junger Mann chriſtlicher Con: 
feſſion und der poln. Sprache 


vollkommen mächtig. als Lehr: E 
ling eintreten bei Apotheker 
Dolfmann in n DE. j 


Für ein Colon. W. G. en gros wer: 
i 2 Lehrlinge gewünscht. 
Off. B. 90 Poſtamt 4. 3832 


I ſebhr billig zu vermiethen. 


Itbit 9155 


Ein Lehrling, 
chriſtlicher Conf., . A zum 
Einj.⸗Freiw. -Dienft, wir 


das Comptoir eines Fabri Oe 
ſchäfts hier pro 1. April gef. und 
45 ſind Offerten u. G. B. 52 in der 
Erp. d. Brest. Ztg. niederzulegen. 


Per iR April er. fann in meinem 
Kurze u. Spielw.⸗Engros⸗ und 
Detail⸗ Geſchäft ein chriſtl. 


Lehrling 


noch antreten. Station im Haufe. 
345] P. S 


äffer 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


für das Comptoir einer Maſchinen⸗ 
fabrie geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Lebenslauf unter G 
K. 50 in den Briefkaſten d. 70585 
Zeitung. [87 75) 


Für mein Deftilationsgejcäft fude 
ich per pril c. einen polnij 
7ſprechenden Apat 

Otto Kozlowski, 
[3050] 


— 
— 


Ratibor. 


Für mein Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Engros⸗ u Detail- 
Geſchäft ſuche ich per 1. 3040 

Pr einen 


Lehrling 


S. Goldmann, 
— 


17 


Ein inen Lehrling, 


welcher gut polniſch ſpricht und 
mit entipredienben Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſucht = 
1. April cr. [3061] 

i Simem Dresdner, 
Modewaaren⸗ u. Leinenhandlung, 

f S re 


EEE E ee 
Lehrlings⸗ Geſuch. 


Für m. Buch⸗, Kunſt⸗, 
Muſik.⸗ u. Papierhandlung 
ſuche ich z. 1. April event. fo- 
fort unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen einen mit d. nöthigen 
Schulkenntniſſen eee 
Lehrling. [1357] 
Gefl. Offerten an 
Hermann Heiber, 
vorm. Julius Hankel, 
Jud t Sou, 


f Einen 9 
weitig Stellung. Derſelbe iſt auch mit guter Handſchrift nae De h 


ſoſort oder April. [29 


Max Guttmann. 


Poſamenten u. Futterſtoſſe 
8 en gros, 
Ring 59, I. 


Ein junger Mann (moſ. 0 
18 3. alt, Secund. ein. Gymnaſ., 
ſucht per Oſtern Stellung als 
Lehrling in einem Fabrik- oder 


00 Waarengeichäft en gros, wo⸗ 
möglich mit freier Station. 
a Gejl. Offerten nebſt Bedin⸗ 


aungen sub P. Q. 37 an die 
ý 1 ber Orra). Stg. 1 pi 
Ein, Lebring findet in meinem 
Putz und Weißwaenee 
p. ſofort Proa, 2953] 
I. Frey mann. 
Oppeln. 


Vermietungen 8 
Miethege E 


Inſertionspreis die eh i5, BI 


Igut möbl. 3., ſep. Eing. r Sonne njtr. 15. Dr 


Eagaue Friedrichſtr. 66, vis- à-vis 
Sa vom J. April ab die 
halbe! . Et. für 800 Mk. [3702] 


Neuſcheſtr. 63 


1. Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die 3. Etage, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. 42 wu 


Moritzſtr. 25 


hochelegante Wohnungen, 3 und 4 
große Zimmer mit eee 


[374 


Gartenſtr. dle 


im 3. Stock 4 Bimm, Cab., Küche, 
Mädcheng., gr. Corr., per 1. April 
od. ſpäter zu vermiethen. [3754] 


Vietorjaſtr. 13 


Hochpart. 4 Bim, Cabinet, Küche 
u. Beigelaß, 250 Thlr., halbe 1. Et., 
175 Thlr., große Stall. u. Nemite 
ſofort dd. April zu verm. 3750] 


Eine große 
erſte Etage, 


8 Zimmer und Nebengelaß, mit 


Gartenbenutzung, iſt Ohlauer 
Stadtgraben 21zu vermiethen. 


tints, 
ift Oftern z. v. Herrenſtr. 31. 


Freiburgerſtraße 6 


11 4 Bimm, 1 Cab., April, 
00 Mk., zu verm. 13747 


Berlinerſtr. 


herrſchaftliche Wohn. z. vm. [3755] 


Berlinerp er 5 


iſt die halbe 2. Etage per 
ſpäter günſtig zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 50, 


auch Junkernſtr. 13, iſt die 2. Elche, 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
Wohnungen nia werben Bm, 
per 1. April 1886 

zu vermiethen. 2 
Näh. Tauentzienplatz 2, im Compt. 


Die größ. Hälfte der RORA 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkeruſtraſze, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung zu vermiethen. 3742 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Matthiasplatz 19 


1 kleines Hochparterre per 1. April 
für 450 Mk. zu ı vermiethen. [8749] 


Eine Wohnung, 


ift Schmiedebrücke 18 (4 Löwen“) 
in der J. Et., beſtehend aus 5 Piecen 
nebſt Beigelaß, per 1. April zu ver⸗ 
miethen. [3799] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


1 Wohnung v. 6 Zimmern, Küche 


Entree: 2c. per 1. April cr. zu verm. 
1. Et. 4 Zimm., Erker, Bad, großes 
Beigel., per 1. April zu vm. 5811 
Sonnenplatz, 
ſind Wohnungen zu verm. — 13809 
Große Feldſtraße 1 
halbe Par der Liebichshöhe, iſt bas 
alb 
Näheres daf. im Keller bei Weiß. 
Höfchenſtr. 10 
2. Stock, völlig renovirt, per Iſten 
April u. das . Gage p. 1. Juli 
a 
Wallſtraße 8, 
in der Nähe der Schweidnitzerſtr., 


ZIwingerſtr. 8 
Gartenſtr. 47, 

e Parterre per 1. April zu verm. 
in der Nähe des Muſeums, iſt der 
zu verm. Nä Etage [2800] 
ift ein Stall nebſt Wagenremiſe, 


auch zu Lager: u. Arbeitsräumen ge: 


eignet, per 1. April zu vermiethen. 
Näh. Carlsſtr. 10, 1. Et. [3801] 


[Kloſterſtr. 90a 


u. Ohlauer⸗Stadtgr.⸗E 
ſind in 2. u. 3. Etage farc, 
Wohnungen per 1. Juli c. [37 

11 zu vermiethen. I 

Nah. daf. beim Haushälter. 


Vorwerksſtraße 7 


ift die Hälfte der 1. Et. per! N er. 
zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt beim Gauänuifer. 


x Herrenftrape Nr. 26, 


Etage, ift eine Wohnung von 6 
ee nebſt Beigelaß zum J. Julic. 
zu Be Beſichtigungszel von 

1 Uhr. [3079] 


Kupferſchmiedeſtr. 18, 
Schmiedebrücke 55, 


find größere Wohnungen 1453 
u zu vermiethen. a 


Kaifer Wilhelmſtr. 53 


herrſch. Wohn. zu verm. Näh. beim 
Haushälter daſelbſt. elbſt. 13535 5] 


Getreide Böden 


find zu vermiethen. Näh. 3195] 
Striegauerplatz 5/6. | a 


JFeldſtraße 30 
eine Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer, 
Cabinet ꝛc., für 260 Thi. per 1. he 
zu vermiethen. 3803 

1. St. ganz od. geth. 
Oderſtr. 3 ir aee 


6 Goldene Nadegaſſe 11 ift der 
J. Stock, vornheraus, per Ina 


743] April April zu ve vermiethen. [379 


Anz 4 ift in der 3. Etage] 

per 1. April oder bald eine neu 

renovirte Wohnung zu verm. 
Näheres beim Haushälter. [3793] 


Matthiasp latz 2, 


1 G ons Breslaus, find iad 
ſchaftliche Wohnungen bal zu ver⸗ 
miethen u. per 1. April zu beziehen. 

Näheres bei Herrn Maurermeiſter 
Hugo Hübner daſelbſt. [3812] 


* . . n REIS GL VO TE 1 Een 
t p grs * z mp ET Ad 8 


Neue Taſchenſtr. 4 


iſt die 3. Etage, 8 


Zimmer, 2 
Cab. Nebengelaß, Gartenben., 
im Ganzen oder ee 5 

1. April cr. zu verm. (3739 


N. Taſchenſtraße 4. 


Wegen Todesfall 
iſt der halbe 1. Stock, 4 Zimm., 
el., Gartenbenutzung, 
[3740] 


u. Bei 
bald oder per Oſtern 
zu vermiethen. BUG } 


Zimmerſtr. 2 
8 [Grünſtr. 28a Sala Nebel. Bi 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4 


Elegante Wohnungen, 


halbe Etagen, von 5- bis 700 Mark 
Salzſtraße 19. [3810] 


reutbente.. 46 ift 1 elegante Woh- 
nung, größere Hälfte des 3. Stocks, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade- und 
Mädchencabinet ꝛc., per 1. ait a. e. 
zu vermiethen. 81 
Ebendaſelbſt ſind auch dle bisher 
Louls an e Geſchäftslocale, 
beſtehend aus 1 Comptoir und einer 
Parterre: Remiſe, zu vermiethen. 


Trinitasſtr. 12, II. Et., 


4 Zimmer, Balcon und Rebengelah, 
per 1. April für 800 ME. zu verm. 


Spnnenftr. 32 


halbe zweite Etage, drei Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree ꝛc., per Oſtern 
zu verm. Preis 200 Thlr. [3839] 


Schmiedebrücke 29 b 


iſt die elegant renov. halbe 1. Etage 
(4 Zimmer mit Erker und ra 
bald zu verm. 4 


Gartenſtr. 4 ; 


2. Etage, ift ein ſchön möbl. Zimmer 
9 zu vermiethen. [3844] 


Wöo' te von 150 bis 240 Thlr. ſind 
Ecke Adalbertſtr. u. Große 
Scheitnigerſtr. 25, Halteſtelle der 
Gürtelbahn, z. 1. April p beifen. 
Näh. bei Kudoke daj. 


Bahnhofſtr. 16 
ift per 1. April eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 5 Etage, be⸗ 
ſtehend aus Salon, 4 Zimmern und 
ch . Cg zu e [3017] 
Nä 
Für einen mern oder Arzt 
paſſend, ift die vollſtändig reno: 


immern, 

euſche⸗ 

per 1. 11 zu 
13618] 


virte erſte Etage von 6 
Küche, Mädchengelaß 2c. 
ſtraße Nr. 12 
vermiethen. 


Perrſch. 


5 Zimm. n. 


Hochparterre, 


dec., mit herrlich” 
Veranda, in = 


belegener groß. 
Villa Gräbſchnerſtr. 49 
1. April zu verm. Pr. 350 T 3 


Näh. baj, 1. €t. 13615) 


91] gg Shlauerſtraße 53 ug. 53 mg 


3. Et., 3 Zimm., Cab., Küche, z. v. 


Reuſcheſtr. 52 


iſt der 2. Stock zu . 
Näheres 2. Etage. 12467] 


Schweidnizerſt. 16118 1618 


nsen) 
Etage 


(HM 
ift Die Säfte der 2 aber 
April cr. zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir parterre und durch 
o 


platz 2, 2. Etage 1233 


Ring Nr. 35 


der 2. Stock per 1. April oder 
ſpäter. Näh. im 1. Stock [3746] 


Tauentzienplatz 14. 


ijt die! Etage ſofort zu verm t 
Näh. Tauentzienplatz 2. [3525] 


Schillerſtraße 28, Ecke, 


1. Etage 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
großes Entree 2c., bald 5 u vermiethen. 
Näh. Näh. daſelbſt beim irth. [1292] 


Ich ſuche in der inneren Stadt 
ein helles, nach der Su Kr 
legenes 


und bitte iz 


Hermann Rothenburg, 
rel 77. 


de Neflaurant Taſchenſtr. 
Diſt per 1. Juli zu verm. 
Ein (Gin Schaufenſter ift Ecke Junkern⸗ 
ſtraße u. Schweidnitzerſtraße per 
1. April zu vermiethen. (3843 
Näh. bei Heinrich Zeisig. 


Ein Qaden 


mit Wohnung ift Oftern zu verm. 
Tauentzienſtraſſe 72m. 3703] 


Eine Wohn ug, 


1 und Nicolai 


4 Vorder⸗ und nur einem Hinterzimmer, neb 


2. Etage, 


beftebenb aus: 1 Erker, 
Küche, Mädchen⸗ 


gelaß und Badecabinet, iſt per Oftern für 1336 Mark zu verm. 
[1358] 


_ Näheres da daſelbſt bei jelbft bei Weigert, 


Freiburger erſtraf e 23 


iſt ein herrſchaftliches neg 
per 1. April zu vermiethen. 


parterre, 6 


immer, Babel 75 


Hochparterre Ohlauer Stadtgraben 28 a 


vier gr. Zimmer zc. möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 


Ein elegantes 


von Mark 1200 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Hochparterre 


JHöfchenſtraße 12, nahe am Muſeumsplatz, ift für den feſten Miethspreis 
p: a. Oſtern zu vermiethen. 


[3586] 


Eine hochherrſchaftliche 3 


am fi 


iſt Matthiaspl aß 20 zu vermieth 
oder 5 Zimmer da 
Dieſe Wohnung ift fi ift ſowo 


chönſten Platze Bres 


beſtehend aus 4 Zimmern, Neben pelt un 
in welden 19555 mit Bequemik, chkeit bis 60 Perſonen 


lau's, 2 


— alons, 
peiſen können, 
en. Auf Wunſch können noch 1—2 


. Hay werden, welche directen Anſchluß haben. 
L in erſter als auch in zweiter Etage frei. 


Kaiſer ſer Wilhelmſtr. 7A, 1. Etage, 


eine Wohnung, 5 Zimmer 
eine Wohnung, 4 Zimmer 
bald zu vermiethen. 


Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


mit $ 
mit } 


ubehör, Pir 1150 Mk., 
ubehör, für 700 Mk. 
[3617] 


Schweidnitzerſtraße 50 2 
5 großer Laden mit großem Schaufenſter 


Juli c. ab zu vermiethen. 


äh. Tauentzienplatz 2, im Comptoir. 


Carlsſtraße 21 


find zwei Geſchäftslocale vom 1. April c. zu vermiethen. Näheres 
[3744] 


im m Haufe im im Friſeur⸗Geſchäft. 


Vreiteſtraß 


find die großen Geſchäftsräume, ve 
Ganzen oder getheilt zu verm. Nähe 


e A und 5 


rbunden mit großen Kellereien, im 
res bei Stern, Ring 50. [3798] 


7 65 
Ein Geſchäftslocal * Sea — 1 


S 34/35 1 Zim. 
als Compt. od Geſchäftsloc. z. v. 


Reuſcheſtr. 2 


iſt die Hälfte der 1. Etage als Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Fabrikraum per Iſten 
April, auch iſt daſelbſt ein großer 
Laden mit Remifen zu 1 

Näheres daſelbſt. 3807 


1Geſchäfts local 


it Schau Blü 
Nr. 18 Soe eh Oſtern zu * 


Näh. bei Eduard Vielſchowskh. D 


Ein Geſcha 


iſt am Rathhaus 2 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im PIE er ; 
waaren⸗Geſchäft. 


Schmiedebrücke 54 


iſt ein Laden und eine 21995 


zu vermiethen. 
geſucht für ein feines 
1 Laden Sires Geſchäft, Jun⸗ 
fernz, reſp. in Nähe der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße oder Ring, im Preiſe bis zu 
2000 Mk., bald oder ſpäter. 
Näh. bei A. Fischer, Bij bof- 
ſtraße. Bedingung, kein a 0 
3762 


cn 


per 1 ua 


über dem Laden. 


Geſchä fts⸗Local Sing 1a, 


Näheres 1. Etage. 
In der Schweidnitzerſtraße iſt ein 
[3704] 


elegante 
Parterre Laden 


zu vermiethen. 
Näh. bei J. Leipziger, Carls⸗ 
ſtraße 1, Ede Schweidnitzerſtr., 1 Tr. 


Eine im beſten Zuſtande und noch 


im Betriebe befindliche Fabrik, be⸗ 
ſtehend in mehreren calen mit 
, ift zu x ethen und 
vom 1. October . J. zu über- 
nehmen. 2768 


Offerten unter B. Z. Ian ie 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


mit Wohnung in meinem Ringhauſe, 
zur Zeit von Herrn Kürſchnermeiſter 
Barysch bewohnt, in welchem 
ſeit 30 Jahren ein Kürſchnergeſchäft 
mit beſtem Erfolg ar ara worden, 
i vom 1. April er. a 2 verm. 

[1347] Bremer, Leo ſchütz. 


Ein gg ad win Woh- 
ung am Ringe Nr. 16 
Beuthen Oc. F zu vermiethen u. 
am 1. April er. zu beziehen. 3031] 
Offerten unter Chiffre B. Beuthen 
Oberſchl. poſtlagernd erbeten. 
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Telographlsche Witterungsberichte vom 27. Februar. 


on der deutschen Seewarte zu 


Beobachtungszeit 


Ort. 


Hamburg, 
8 Uhr Morgens. 


— 


Bemerkungen. 


ullaghmore. . 3 [80 5 bedeckt. 
Aberdeen... .| 771 1 Iso 5 Schnee, 
Christiansund..| 775 | —6 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen. 772 | —3 ONO 4 bedeckt. 
Stockholm 777 \—10 |NNO 2 wolkig. 
Haparanda....| 779 |—16 N 2 wolkenlos. 
Petersburg. 772 | —9 [xxo 1 bedeckt. 
Moskau ..... 7 —22 8 0 h. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 763 7 (SW 3 (wolkig. 
Brest. 2.3.02 768 3 80 3 bedeckt. 
Helder 766 —1 [NNO 2 bedeckt. 

n 769 —3 105 bedeckt. 

amburg. ....| 766 | —5 080 4 [bedeckt. 
Swinemünde. 770 | -8 04 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 772 |—12 880 1 |h. bedeckt. 
Meme! 774 |—17 ONO 2 wolkenlos. 
FF 770 —3 18 0 heiter. 
Münster 763 | —3 NW 2 bedeckt. 
Karlsruhe 766 | —2 [SW 4 wolkig. Schnee. 
Wiesbaden 764 0 ISW 2 Schnee, Schneefall. 
München 765 | —2 NW 5 schnee. 
Chemnitz 762 0 80 3 wolkig. Dunst. 
Betllnn 766 |} -8 0 6 h. bedeck 
Wen 765 —6 still bedeckt. 
Breslau ...... 766 | —9 wolkenlos. 
Isle d’Aix. 770 2 JOSO 4 |bedeckt. 
Nizza ....... 764 6 |0sSO 1 [Dunst. 
A RR 765 3 still |wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


t = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


= steif, 8 — stir — 
Sturm, 12 = tirmisch, 9 Sturm. 


Uebersicht der Witterung. 


Ueber Skandinavien und Umgebu 
t Bren ist im Westen und Südos 


Depression 2 über Deutschland, trübes, 


fällen verursac 


ng hat der Luftdruck zugenommen, 
ten das Barometer gefallen. Eine 
windiges Wetter mit Schnee- 


end; an der westdeutschen Küste wehen starke östliche, im 
südwestlichen Deutschland frische westliche Winde, 
hat sich im Allgemeinen wenig verändert 


Die Temperatur 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


